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84 . Oldenburg. Mittwoch, de» 16. Mir : 1904 . XXXVIll. Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Kaiser ist aus seiner Mittelmeerreise gestern in Vigo an¬

gekommen, und dort mit dem König von Spanien zusammengetroffen.*
Zur Begegnung mit Kaiser Wilhelm wird sich König Viktor

Emanuel Ende dieses Monats an Bord seiner Jacht „Trinacria"
einschissen. »

Im Reichstage ging der zweite Nachtragsetat für 1904 ein, des¬
gleichen der Nachtrag für Südwestafrika.

*
Die Revision der Redakteure Leid und Kaliski im Kaiserinsel¬

prozeß ist vom Reichsgericht verworfen worden.
*

Die Stadtverordneetenversammlnng von Düsseldorf beschloß die
Erweiterung des Düsseldorfer Häsens und bewilligte zu diesem Zwecke
6 '/ , Millionen Mark.

Erkrankungen an schwarzen Blattern sind auch in Metz vor¬
gekommen. *

Vor Port Arthur herrscht seit einigen Tagen völlige Ruhe.
*

Es bestätigt sich nicht, daß die Japaner zu Lande im Rücken der
Russen Posto gefaßt haben.

Iu der Worlage über das
JerwattungsgerichL

für den gegenwärtig tagenden 28. Landtag des Groß¬
herzogtums schreibt uns Herr Hauptmann von Le¬
be tz o w - Sielbeck (Fürstentum Lübeck ) :

Endlich hat die Staatsregierung dem Landtage die
versprochene Vorlage über Einführung eines Verwal-
tungsgerichts überwiesen , und damit den ersten Schritt
getan , auch Oldenburg zu einem modernen Rechtsstaat
(Gneist ) zu machen , lieber die Vorlage selbst- soweit sie
pus den Zeitungen bekannt geworden ist, läßt sich nur
ein absprechendes Urteil fällen , da sie in keiner
Weise den bescheidensten Ansprüchen genügt.

Fragen wir uns nach dem Zweckeines Verwaltungs¬
gerichts , so kommen wir zu folgendem Schluß : Das Ver¬
waltungsgericht soll einmal die Bevölkerung gegen Ueber-
griffe der Verwaltungsbehörden aller Art schützen, soll
die falsche Auslegung und Anwendung der Verwaltungs-
gesetze verhüten und soll endlich Verfügungen usw . der
Regierenden , wenn sie gesetzmäßig sind , trotz ander¬
weitiger Meinung der Betroffenen durch seinen unpar¬
teiischen Urteilsspruch das nötige Ansehen verleihen.

Um diese für das Staatswohl hochbedeutenden Auf¬
gaben erfüllen zu können , muß der Gerichtshof seiner
Zusammensetzung nach völlig unabhängig und un¬
parteiisch sein , damit er das Ansehen bei der Be¬
völkerung genießt , ohne das seine Urteile mehr schaden
als nützen würden . IN richtiger Erkenntnis dieser Ver¬
hältnisse hat man in Preußen dem Laien -Element
die Mehrheit gegeben, und nur so viel Verwaltungsbe¬
amte und Richter zu Mitgliedern gemacht, als dringend
notwendig ist.

Ganz anders sicht die unterste Instanz für das Für¬
stentum in der oldenburgischen Vorlage aus . Der Ge¬
richtshof setzt sich aus 1 Präsidenten und 4 Mitgliedern
zusammen , wovon nur zwei vom Provinzialrat gewählte
Mitglieder aus dem Laienstande sind, Vorsitzender und
ein Mitglied sind Regierungsbeamte , das dritte ernannte
Mitglied muß dem Richterstande angehören . Sobald es
sich also um eine Entscheidung der Verwaltungsbehörde
handelt , sind zwei Fünftel der Richterpartei ; denn es ist
doch nicht anzunchmen , daß die Richter ihre , als Mit¬
glieder der Regierung getroffene Entscheidung als zu
unrecht erfolgt erklären werden . Da der dritte ernannte
Richter ebenfalls Jurist ist, so haben die juristischen Mit¬
glieder die absolute Mehrheit und infolge natürlichen
Uekergewichts in formellen Fragen werden die zwei
Laienrichter nur in seltenen Fällen zur Geltung kommen.

Hier muß der Landtag zunächst die bessernde
Hand anlegen , indem er die Zahl der juristischen Mit¬
glieder auf zwei verringert durch Streichung des zweiten
Verwaltungsbeamten und die Bestimmung trifft , daß der
Präsident , wie in Preußen , ausscheidet und durch das
richterliche Mitglied vertreten wird , sobald seine eigenen
Entscheidungen usw . angegriffen werden.

Dann müßten die Laienmitglieder von 2 auf min¬
destens 3, am besten auf 5 gebracht werden , damit die
Regierten genügend vertreten sind und den Ausschlag geben.
Hoffentlich wird dann ein Gesetz nach Wunsch detz -Volkes zu¬
stande kommen.

Kolonialsoldaten.
Aus Kolonialkreisen wird uns geschrieben:
Alle Welt ist sich darüber einrg , daß der Feldzug

in Südwest afrika in bezug auf die Dauer sich nicht
absehen läßt . Tie neueste Meldung , Gouverneur Leut¬
wein halte weitere Verstärkungen der Expeditionstruppe
für erforderlich , kann diese Auffassung natürlich nur be¬
festigen . Ta es mit der Niederwerfung des Aufstandes nicht
getan ist, da es vielmehr gilt , für das Bestehen fried¬
licher und gesicherter Zustände Gewähr zu leisten , läßt
sich voraussehen , daß aus der Expeditions - eine Besat-
zungstruppe werden wird , die ständig in der Kolonie
verbleibt . Fraglich ist nur , in welcher Stärke . Damit
würde dann die feste Organisation wenn auch nicht einer
Kolonialarmee , so doch einer Kolonialtruppe ge¬
schaffen, die herangezogen werden könnte , wo und wann
immer in Deutsch-Afrika schleunige Hilfe nottut . Daß - die
Verzögerung der Hilfeleistung , wenn sie durch Truppen¬
transporte aus der Heimat bewirkt werden muß , verhäng¬
nisvolle Folgen haben kann , das hat die GestGchte des
Herero -Aufstandes erwiesen . Bei Beratung des Etats für
Ostasien in der Budgetkommission des Reichstags wurde
gegen den Gedanken der Bildung einer Kolonialarmee von
verschiedenen Seiten protestiert. Unseres Erachtens
mit Recht, soweit Oftasien in Betracht kommt , denn es
ist zu berücksichtigen, daß dort auch deutsche Kriegsschiffe
mit vielen Hunderten von Mannschaften die Wacht halten,
und daß es sich um ein verhältnismäßig eng begrenztes
deutsches Interessengebiet handelt . Tort eine Koloniall-
armee zu halten , könnte eine Verwickelung Deutschlands in
internationale Abenteuer Zur Folge haben . Anders liegen
die Verhältnisse im dunklen Erdteil. Hier handelt
es sich um drei deutsche Schutzgebiete von gewaltiger Aus¬
dehnung . Der Kreuzerschutz ist schon an sich unbedeutend,
und er würde auch bei einer Vermehrung der Kriegsfahr¬
zeuge nicht entscheidend ins Gelvicht fallen , weil die deut¬
sche Interessensphäre sich tief ins Landinnere erstreckt.
Als Instrumente zu Schutz und Schirm können hier nur
Landstationen in Frage kommen , für deren Besatzung und
Verbindung in weniger kritischen Zeiten die Schutztruppe,
der ja bekanntlich auch Eingeborene angehören , ausreicht.
Unruhen aber so ernster Art , wie sie in Südwestafrika über
Deutschland hereingebrochen sind , lassen das Vorhandensein
einer jederzeit zur Verfügung stehenden , also im dunklen
Erdteil '

selbst befindlichen , im Kolonialkrieg äusgebildeten
Truppe als wünschenswert erscheinen . Für die Stationie¬
rung dieser Truppe könnte aus klimatischen Gründen nur
Südwestafrika in Betracht kommen , von wo aus die an¬
deren Schutzgebiete ja in nicht allzu langer Zeit zu er¬
reichen sind . Die Frage der Formierung einer solchen
Kolonialtruppe ist nicht eine Frage der Zukunft ; sie steht
bereits auf der Tagesordnung , denn sie ergibt sich aus
den Verhältnissen im dunklen Erdteil . Und man geht Wohl
nicht fehl in der Annahme , daß , wenn der letzte Schuß
in Südwestafrika gefallen sein wird , die Pläne für Or¬
ganisierung und Ausbildung der Kolonialtrüppe fertig
vorliegen.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 16. März.

Der „Times "-Korrespondent in Söul gibt eine sehr ver¬
ständige Begründung für die V erzö ger u'ng d er L a n d -
Operationen. Die in Betracht kommendenLandungsplätze
sind immer noch nicht eisfrei, und dazu kommt, daß der
Winter mit voller Schärfe wieder eingesetzt hat . Die Japaner,
die erst am 7. März zum erstenmal den Landungsplatz von
Tschinampo benutzen konnten, zeigen absolut kein Verlangen,
ihre Armee den Unbilden des Winters auf den schauderhaften
Wegen Koreas auszusetzen. Am 8. Februar und an den
darausfolgenden Tagen landete in Tschemulpo die
12. japanische Division unter General Jnuje , verstärkt durch
Trausportkommandos , Trains und Pioniere . Diese Truppen
genügten, um bis Phönjang vorzustoßen und so den Russen ein
Vordringen bis zum Südrande des Plateaus von Phöngjang
unmöglich zu machen. Die Russen sollen in einiger Stärke den
Yaln halten , aber , wie vorauszusehen war , nur kleine
Rekognoszierungsabteilungen über den Fluß vorgeschoben
haben . Mit den letzteren fanden einige unbedeutende Ge¬
fechte statt . Die Japaner fanden den Marsch von Söul
nach Norden außerordentlich erschwert . Die Wege, in Wirk¬
lichkeit nichts weiter als gefrorene Reisfelder , werden , so¬
bald Tauwetter eintritt , unpassierbar . Trotzdem hat man
die Trains möglichst weit nördlich vorgeschoben , da man
wahrscheinlich nur noch nördlich von Tschemulpo landen
wird . Tie japanischen Soldaten machen einen vorzüglichen
Eindruck.

Tie Meldung , daß japanische Truppen nach
Landung an der Jalumündung bereits im Rücken der
Russen ständen , fällt in das Gebiet der Fabeln.

Ueber die Wirkung der neuen japanischen
Granaten teilt Tr . Wanda nach Berichten von Verwun¬
deten des russischen Kreuzers „Warjag " mit , daß die Zün¬

der selbst im Kontakt mit Wasser und Kleidern wirksamwaren . Tie Granaten zerspringen in kleinste Stücke und
zerreißen Menschen in nahem Umkreis in Atome , während
sie Personen in größerem Umkreis zahlreich , aber leicht
verwunden . Auf der Kommandobrücke des „Warjag " wur¬
den der Kapitän und vier Mann durch eine Granate ge¬
troffen , ein Deckoffizier verschwand vollständig , und von
dem Grafen Nirod wurde nur der Arm gefunden . Ein
Matrose hatte 120 Wunden von lauter kleinen Granaten¬
fragmenten , wurde aber wieder hergestellt . Ter Aufschlagder Granaten hat einen seltsamen Einfluß aus das Nerven¬
system. Selbst starke Leute weinen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Fahrt des „ König Albert ", mit dem Kaiser an
Bord , durch den Kanal und über den offenen Ozean ist
außergewöhnlich günstig verlaufen . Die Temperatur war
milde . Der Kaiser promenierte viel auf Dock und war
über den schönen, vom Wetter so unerwartet begünstigten
Verlauf der Reise sehr erfreut . Vormittags besichtigte
der Kaiser eingehend die gesamten Räumlichkeiten des
„König Albert "

, die Wohnungen der Reisegesellschaft , die
Mannschaftsräume , das Zwischendeck, das Maschinenhaus/
die Küchen, Provianträume und die Gärtnerei . In der
inneren und tief einschneidenden Bucht von Vigo gin¬
gen der „ König Albert " und der „Prinz Friedrich Karl"
gestern nachmittag um 1,30 Uhr, vor der Stadt , die sich
an zwei Bergen amphitheatralisch äufbaut und von zwei
starken Forts überragt wird , vor Anker . Tie im Hafen
liegenden Schiffe, darunter die Königl . Jacht „Giralda ",
hatten über die Toppen geflaggt.

König Viktor Emanuel wird sich Ende dieses
Monats zur Begegnung mit Kaiser Wilhelm auf dessen
Mittelmeerfahrt an Bord der Jacht „ Trinacria " einschiffen.

Der Kaiser hat neuerdings ein Gedenkblatt ent¬
worfen , das für die Hinterbliebenen derjenigen Schutz¬
truppenangehörigen bestimmt ist, welche während des
gegenwärtigen Herero -Aufstandes in Deutsch-Südwesh-
asrika den Heldentod gestorben sind, bezw . dort noch fallen
werden . Das künstlerisch hergestellte Gedenkblatt wird
gleichzeitig mit der amtlichen Todesanzeige an die Be¬
treffenden zur Versendung gelangen.— Aus dem Reichstag. Im Reichstag wird die
Etatsdiskussion in gemächlichster Weise fortgesetzt . Sy
unterhielt man sich heute ein langes und breites beim
Militäretat über den vom Grafen Kanitz (kons. ) bemän¬
gelten , nicht genügend hohen Zollschutz für Pferde im
neuen Tarif . Graf Kanitz nahm die Bemerkung des Aba.
Gothein (Fr . Vgg . ) übel auf , daß solche Dinge nicht
in die Etatsdebatte hineingehörten . Ein anderes Mit¬
glied der Rechten , Abg . v. Gersdorff , (kons. ) brachte es
gar fertig , beim Kapitel „Reisekosten uno Tagegelder " die
Forderung der Kündigung der Handelsverträge wieder
einmal zu erheben ! Immerhin haben zwei Beschlüsse von
allgemeinem Interesse heute die Genehmigung des Reichs¬
tags gefunden . Nach der einen Resolution sollen bedürf¬
tige Eltern zum Besuch eines bei der Truppe schwer
erkrankten Sohnes Reisekostenvergütung oder Ermäßigung
erhalten ; die andere Resolution wünscht die Gleichstellung
aller Elementarlehrer an den militärischen Bildungs¬
anstalten.

— Der dem Reichstage zugegangene zweite Nachtrags¬
etat für 1903 beantragt die Bewilligung von 3 092 000
Mark aus Anlaß der Expedition in das südwestafrika¬
nische Schutzgebiet , darunter 1727 000 Mark Zuschuß zur
Bestreitung der Verwaltungsausgaben im südwestafrika¬
nischen Schutzgebiet , 1300 000 Mark Ausgaben für die Ver¬
waltung der Kaiserl . Marine , 65 000 Mark Ausgaben für
die Reichspost - und Telegraphenverwaltung.

— Dem Reichstage ging ferner die zweite Ergänzung
zum Entwurf des Reichshaushaltsetats für 1904 zu,
worin aus Anlaß der Expedition in das südwestafrika¬
nische Schutzgebiet die Bewilligung von 3 710 000 Mark
beantragt wird , darunter 3197 000 Mark Zuschuß zur Be¬
streitung der Verwaltungsausgaben im füdwestasrikani-
schen Schutzgebiete , und 513 000 Mark Ausgaben für die
Reichspost- und Telegraphenverwaltung.

— Tie Wahlprüsungskommission des Reichstages be¬
anstandete die Wahl des Abg. Hoeffel (Reichsp . ) ,
der im 11 . elsaß-lothringischen Wahlkreise (Zabern ) ge¬
wählt ist.

— Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise 16 Hannover (Lüneburg) erhielten nach den bis¬
her vorliegenden Nachrichten v . Wangenheim (Welfe ) 8728,
Tr . Jänecte (Natlib . ) 7032, Fischer (Soz . ) 4200 und Dobber-
kan (B . d . L. ) 2657 Stimmen . Es fehlen noch einige Land¬
bezirke, doch dürfte Stichwahl zwischen v . Wängenheim und
Jänecke als sicher anzunehmen sein.— Nachdem der Reichstag endgültig die Hoffnung
aufgegeben hat , den Etat noch vor Ostern zu erledigen,
drängt man zu einem früheren Beginn der Osterferien.
Man nimmt an, daß man über den kommenden Sonn-
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abend hinaus nicht mehr tagen wird . Auf ein beschluß¬
fähiges Haus wird wahrscheinlich auch bis dahin nicht zu
rechnen sein.

— 'Das Reichsgericht verwarf heute die Re¬
vision der Redakteure des „Vorwärts ", Paul Leid und
Julius Kaliski , die wegen Veröffentlichung des Kaiser-
inselartikels im „Vorwärts " am 16. Oktober 1903
vom Landgericht I in Berlin verurteilt sind , und zwar
Leid wegen Majestätsbeleidigung zu neun , Kaliski wegen
Beleidigung des Hosmarschalls v. Trotha zu vier Monaten
Gefängnis.

— Einem jetzt eingegangenen Bericht des Gouver¬
neurs von Kamerun zufolge ist die erste Nachricht
über den am 22. Jan . d . I . erfolgten Tod des Stations¬
leiters Grafen Pückler am 3 . Februar in Buea ein-
getroffen . Es wurde sofort eine Entsatz- und Strafexpe-
§ ttion Msammengestellt , die bereits am nächsten Morgen
an Bord des Regierungsdampfers „Nachtigall " Duala ver¬
ließe Die Expedition wird befehligt von dem vorher in
Garua stationiert gewesenen und im Busch erfahrenen Leut¬
nant Nitschmann . Gleichzeitig hat der Stationschef und
Kompagnieführer v . Knobloch in Bomenda den Befehl er¬
halten , mit einem größeren Teile seiner Kompagnie in
das aufständische Gebiet einzumarschieren und sich sobald
wie möglich mit der Kolonne Nitschmann zu vereinigen.
Beide Expeditionen sollen dann vereint nach Norden mar¬
schieren, in Bosho em Exempel statuieren , und das ganze
Gebiet nördlich des Croß an der englischen Grenze ent¬
lang von Rebellen säubern und ein - für allemal unter¬
werfen.

Die Abstimmung über 8 S des Jesuitengesetzes
ist nach der Korrespondenz Holzerland folgendermaßen ver¬
laufen : Von den 58 Stimmen seien abgegeben worden für
die Aufhebung des Z 2 von Preußen 17 Stimmen , Bayern 6,
Waldeck 1 , Baden 3, Braunschweig 2, Schwarzburg -Rudol-
stadt 1 , Schwarzburg -Sondershansen l , Hamburg 1 und
Bremen 1 , zusammen 33 Stimmen ; gegen die Aufhebung
wurden abgegeben von Württemberg 4 Stimmen , Sachsen 4,
den beidenMecklenburg3, Sachsen- Weimar , Sachsen-Meiningen,
Sachsen-Koburg-Gotha und Sachsen-Altenburg je 1 , Anhalt 1,
den beiden Reuß je 1 und den beiden Lippe jel , zusammen
20 Stimmen . Hessen mit 3 und Lübeck mit 1 Stimme hätten
sich der Abstimmung enthalten . Ueber die Abstimmung Olden¬
burgs ( l Stimme ) sei sicheres noch nicht zu erfahren gewesen.
(Die Abstimmung im Bundesrat erfolgt bekanntlich mit ein¬
facher Mehrheit .) — Es wird doch Zeit , daß unsere Re¬
gierung aus ihrer zwecklosen Reserve heraustritt und ihr
Visier öffnet. Im Lande nimmt man vielfach an , daß sie für
die Aufhebung des § 2 gestimmt habe, und sucht darin den
Grund des Schweigens.

Zur Aufhebung des Z 2 wird den „Münch . N . Nachr. "
von einem katholischen Geistlichen geschrieben : Noch
selten ist von einer Regierung eine größere politische
Unklugheit begangen worden. Entweder hält man das
Jesuitengesetz für etwas Notwendiges und Berechtigtes, dann
hat man keinen Grund , dasselbe irgendwie aufzugeben, oder
man hält es nicht mehr für zeitgemäß, und dann soll man
es ganz aufheben, um den Gegnern des Gesetzes jede Agitations¬
waffe aus der Hand zu nehmen. So aber hat man die
Gegner der Jesuiten gereizt , ihre Anhänger doch
nicht befriedigt und den Jesuiten selbst die beste
Gelegenheit geboten , ihren ganzen Einfluß inner¬
halb Deutschlands auszuspielen.

Das „Gesetz über den Orden der Gesellschaft
Jesu" vom 4 . Juli 1872 hat , nachdem es durch das Gesetz
vom 8. März 1904 abgeändert worden ist, folgende Gestalt:

Z 1 . Der Orden der Gesellschaft Jesu und die ihm ver¬
wandten Orden und ordensähnlichen Kongregationen sind vom
Gebiet des Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die Errichtung
von Niederlassungen derselben ist untersagt . Die zur Zeit be¬
stehenden Niederlassungen sind binnen einer vom Bundesrate
zu bestimmenden Frist , welche sechs Monate nicht überschreiten
darf , aufzulösen.

Z 3, jetzt 2. Die zur Ausführung und Sicherung des
Vollzugs dieses Gesetzes erforderlichen Anordnungen werden
vom Bundesrat erlassen.

Die Bestimmungen, die in Landesgesetzen in betreff der
Jesuiten enthalten sind, bleiben dabei außer Betracht ; sie
gelten nicht für das ganze Reich und können ohne Zutun des
Reiches aufgehoben werden.

Eine staatsrechtliche Frage. Die „ Köln. Ztg . "
schreibt: Die Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes hat
mehrere staatsrechtliche Fragen zur Erörterung gestellt, u . a.
die, ob zu dem Beschluß des Bundesrats eine neue Zustimmungs¬
erklärung des Reichstags notwendig sei, da ja der frühere
Reichstagsbeschluß mit dem Ablauf der letzten Legislatur¬
periode erledigt sei . Hierzu schreibt die „Natl . Korr . " : Hat
der Bunvesrat schon einmal zu einem der vorigen Reichstags-
beschlüffe in der Jesuitengesetzfrage Stellung genommen?
Wenn ja, so könnte dies doch nur im ablehnenden Sinne er¬
folgt sein. Wenn nein, so liefert der jetzige Beschluß des
Bundesrats einen wichtigen Präzedenzfall . Nach dem jetzt be¬
liebten Vorgehen des Bundesrats könnte er dann beliebig auf
frühere, zeitlich weit hinter uns liegende Reichstagsbeschlüffe,
über die der Bundesrat noch nicht entschieden hat, zurück¬
greifen und ihnen Gesetzeskraftgeben. Die Reichstagsmehrheiten
und deren politische Urteile wechseln aber, und so vermöchte
man sich theoretisch ganz gut vorstellen, daß ein bisher vom
Bundcsrat gar nicht beachteter Reichslagsbeschluß aus den 70er,
80er oder 90er Jahren durch einen einfachenBundesratsbeschluß
jetzt auf einmal Gesetzeskraft erlangt , obwohl dieser Beschluß
heute gar nicht mehr dem Willen des Reichstags entspräche.
Man wird uns einwerfen : ein solches Vorgehen des Bundes¬
rats ist ganz unmöglich. Der Bundesrat hat aber jetzt nach
diesem anscheinend ganz unmöglichen Prinzip gehandelt!

Die Waffenlieferung an Hereros.
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 15. März:
Die guteBewafsnung der aufständischen Hereros im

südwcstasrikanischen Schutzgebiet hat berechtigtes Aufsehen
erregt . Es ist nicht gerade ein erhaltender Gedanke, daß die
Herero in der Lage sind, mit deutschen Gewehren aus
die klüftigen zu feuern. Nach einer Pressemeldung sollen
allein im letzten Jahre über 1100 Gewehre an die Hereros
abgegeben worden sein. Von gut unterrichteter Seite , also
wohl aus dem Kolonialamt , erhält heute die „Nordd . Llllg.
Ztg .

" Mitteilungen zur Sache. Daraus geht vor allem hervor,
daß es sich bei jenen 1100 Gewehren nicht um einen neuen
Verkauf oder um Tauschgeschäfte gehandelt hat , sondern, daß
die im Jahre 1908 abgelaufenen Erlaubnisscheine für die
Waffen erneuert worden sind. Ueber die Einführung und
Veräußerung von Feuerwaffen und Munition besteht die be¬

kannte Verordnung vom Jahre 1897. Es wird nun offiziös
konstatiert, daß seit Bestehen der amtlichen Verkaufsstellen im
Schutzgebiet, seit Januar 1896, insgesamt nur siben Gewehre
amtlicherseits abgegeben worden sind. Die Frage liegt nahe,
warum denn die Erlaubnisschein -Erneuerung in so auffällig
großer Zahl erfolgt ist ? Daß so zahlreiche Waffen i » den
Händen der Eingeborenen eine Gefahr bilden, ist zweifellos.
Auf diese Frage antwortet die „gut unterrichtete Seite " der
„ N . A. Ztg . " Folgendes:

Eine Entwaffnung der Hereros würde nach Ansicht be¬
währter Landeskenner sich zu keiner Zeit ohne Krieg haben
durchführen lassen . Trotzdem hätte sich doch wohl eine nam¬
hafte Verringerung der Erlaubnisscheine durchführen lassen,
wodurch der unbegreifliche Fehler, der vor Erlaß der Waffen¬
ordnung begangen worden ist, wenigstens einigermaßen ver¬
bessert wurde . Aber die Waffe hat keinen Wert ohne ge¬
nügend Munition . Die Abgabe von Munition im Schutz¬
gebiet gehört ebenfalls seit dem Jahre 1897 zu dem alleinigen
Recht der Schutzgebietverwaltung, soweit Eingeborene in
Betracht kommen. Entweder ist nun nicht mit der gebotenen
Zurückhaltung Munition an die Eingeborenen veräußert
worden, oder es haben Mißbräuche stattgefunden infolge der
den Weißen gestatteten Erlaubnis , Munition zum eigenen
Gebrauch einzusühren. Im letzteren Falls wäre also das
Verbot der Abgabe an Munition an Dritte verletzt worden.
Wen hier die Schuld trifft , muß der sorgfältigen Ermittelung
Vorbehalten bleiben. Der jetzige Zeitpunkt erscheint hierzu
begreiflicherweisenicht geeignet. In jedem Falle hat es sich
verhängnisvoll gerächt, dag soviel Gewehre den Eingeborenen
zugänglich gemacht werden konnten. Man lut gut, in
anderen deutschen Schutzgebieten ungesäumt die Nutzan¬
wendung zu ziehen , solange es an der Zeit ist.

Unpolitisches.
Metz , 15. März. In dem hiesigen Bezirksgefängnis sind

die schwarzen Pocken ausgebrochen, es sind bis jetzt drei
Fälle vorgekommcn. Die Kranken sind in die Gesangen-
abteilung des städtischen Spitals gebracht und dort isoliert
worden. Eingeschleppl ist die Krankheit wahrscheinlich durch
Italiener , von denen eine beträchtliche Anzahl im Gefängnis
sitzt. Tie bis jetzt festgestellten Erkrankungsfälle sind gut¬
artig verlaufen.

Aachen , 15 . März. Die hiesige Strafkammer verurteilte
den Tagelöhner Depineux aus Eupen , welcher in der Weih¬
nachtsnacht in der Pfarrkirche daselbst groben Unfug da¬
durch verübte, daß er während der Christmeffe laut gerufen:
„Ist ja doch alles Mumpitz ! " zu 6 Monaten Gefängnis.

Wiesbaden , 15 . März. Der „ Rhein. Kurier " berichtigt
seine gestrige Meldung , betreffend den Generalleutnant von
Alten, dahin, daß es sich um den General der Artillerie,
Viktor v. Alten , handelt . Letzterer, der sich gestern durch
einen Schuß in den Kopf lebensgefährlich verletzte , ist ge¬
storben.

Aus dem Kroß Herzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefponden,Zeichen versehenen Originalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Vor¬

kommnisse find der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 16 . März.
Vom Hofe . Aus Newyork, 14. März, meldet der Draht;

Großherzog Friedrich August von Oldenburg kehrte
am Sonntag von Buffalo nach Newyork zurück und nahm !m
Hotel Nettierland Aufenthalt , wo er sich als Graf Lensahn
eiatrug . In einer Unterredung mit einem Vertreter des
„ Bur . Lassan" erklärte der Großherzog, er habe die Reise
nach Amerika aus Gesundheitsrücksichten unternommen,
da die Aerzte eine Seereise verordnet hätten . Der Großherzog
erschein Montag im Verein der Oldenburger in der Schützen¬
halle zu Newyork und nahm dorr einen Ehrentrunk entgegen,
sowie eine künstlerisch ausgeführte Bewilltömmnungsadresse.
Der Großherzog befragte die einzelnen Mitglieder nach ihrer
Herkunft und drückte seine Freude über Las Wohlergehen
seiner ehemaligen Landestinder aus , plauderte über
seine Reiseeiudrücke, rühmte die unvergleichliche Schönheit
und Großartigkeit der Niagarafälle und verabschiedete
sich dann durch einen Händedruck von den Einzelnen.
— Die in Umlauf gesetzten Meldungen von einem
Jnkognitobesuch des Großherzogs in Washington beruhen
angeblich auf Erfindung , und die daran weiter geknüpften
Folgerungen sind nicht stichhaltig. Zur Zeit befindet sich
der Großherzog bereits auf der H .unreife.

* Ordenssache . Der Kaiser verlieh dem Postverwalter
Hemken in Zetel beim Scheiden aus dem Dienste den
Kronenorden 4. Klaffe. Hemken tritt am 1. April in den
Ruhestand.

Der Kaiser bestätigte die Annahme des Ehrenritterkreuzes
erster Klaffe des Eroßherzoglich Oldenburgischen Haus - und
Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem
Hauptmann von Beczwarzowsky, persönlichen Adjutanten
des Herzogs von Sachsen-Altenburg ; des Komturkreuzes zweiter
Klasse des Herzoglich Sachsen-Ernestinischen Hausordens gem
Major von Jordan, Flügeladjutanten des Großherzogs von
Oldenburg.

* Der Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten der
Notleidenden in Südafrika, die die Hoftheater-
Jntendanz Freitag unter Mitwirkung hiesiger Damen und
Herren im Theater veranstaltet , liegt ein überraschend
reiches scenisches Programm zu Grunde , das die Hofkapelle
mit entsprechenden Musikvorträgen durchweben wird . Mit
einem von G. Ru sei er gedichteten scenischen Prolog
geht der Abend an ; eine Dame und ein Herr der Offiziers-
gesellschaft werden ihn darstellen . Zwei von Herrn von
Radetzky inscenierte Einakter, „Furcht vor der
Schwiegermutter " von der Tragödin Clara Ziegler und
der spaßige „Monsieur Herkules " von Belly bilden den
Kern der Aufführungen . Sie werden ergänzt im ersten
Teil durch von Direktor Ulr ichs arrangierte lebende
Bilder: „Ter Blumen Schlaf , Erwachen und Tanz ", und
im zweiten Teile durch eine Galerie von 10 lebenden Por¬
träts nach berühmten Mustern , von Herrn v . Radetzky
gestellt , jedesmal mit Klavierbegleitung von Herrn W. v.
Wangerow. Aus diesem kurzen , schematischen Abriß,
werden die Leser jedenfalls soviel entnehmen können , daß
ihnen für den Beitrag , den sie für unsere notleidenden
Landsleute zu opfern gewillt sind , interessante Augen¬
weide in sinnvollem Rahmen geboten wird.

* Der Herdbuchverein für die oldenburgische Geest
hält Sonnabend , den 26. März , nachmittags öfts Uhr, im
„ Neuen Hause " in Oldenburg seineBezirksversammlung
des Amtes Oldenburg ab. Aus der Tagesordnung sei be¬

sonders der Vortrag des Herrn Bruchholtz über „ Rindvieh,
zucht und Herdbuchwesen" erwähnt . Zur Teilnahme an der
Versammlung sind sämtliche Mitglieder des Herdbuchvereins
im Amte Oldenburg berechtigt, doch sind auch Nichtmitglieder
sehr willkommen., — Wir verweisen noch besonders auf die
Annonce in unserer heutigen Nummer.

* Der Verein Oldenburger Rosenfreunde hielt vor¬
gestern im „ N . uen Hause " seine diesmonatliche Versammlung
ab, in der Neuwahlen zum Vorstände stattsanden . Der lang¬
jährige Vorsitzende des Vereins , Herr Pastor Eiben, begrüßte
die Erschienenen und teilte mit , daß er demnächst Oldenburg
verlasse und nach Hannover übersiedele. Aus diesem Grunde
lege er den Vorsitz des Vereins , in dem er stets frohe undan¬
genehme Stunden verlebt habe, nieder. Er dankte den Mit¬
gliedern des Vereins für die Unterstützung bei allen
Angelegenheiten zur Hebung der Rosenzucht und versprach,
auch fernerhin die Interessen des Vereins wahrzunehmen. Die
Versammlung sprach dem Vorsitzenden für seine unermüdliche
Tätigkeit in dem Verein herzlichen Dank aus und ehrte den
Scheidenden durch Erheben von den Sitzen. Auf Vorschlag
des letzteren wurde als Nachfolger Herr Syndikus
Dr . Dursthoff, welcher den Verein mitgegründet hat , ein¬
stimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt . An Stelle des
zweien Vorsitzenden, Herrn Ober-Postassistent a. D Gerken,
der eine Wiederwahl umständehalber abgelehnt hatte , wurde
Herr Landesobstgärtner I mm el ebenfalls einstimmig gewählt.
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde der Platzsrage für
die im nächsten Jahre stattfindende Rosenausstellung Er¬
wähnung getan und hierzu der bereits früher in Aussicht ge¬
nommene Garten an der Georgstraße, der zum „ Neuen
Hause" gehört, bestimmt.* Der Deutsche Turntag , der alle vier Jahre statt¬
findet, wird vom 31 . März bis 6 . April in Berlin abge¬
halten . Etwa 325 Abgeordnete der deutschen Turner , dar¬
unter 28 aus Oesterreich, werden sich versammeln, um
über turnerische Fragen zu beraten.

* Orientfahrten deutscher Lehrer . Die diesjährigen
4 Studienreisen nach rem Orient beginnen am 7 . Juni , 5.
Juli , 2. und 30. August in Triest. Jede Reise dauert ab
Triest bis wieder Triest 36 Tage , die Kosten belaufen sich auf
ungefähr 900 Mark , auch Nichtlehrer und Damen können sich
beteiligen. Jede Reise hat folgende Route : Triest, Brindisi,
Corsu , Patres , Korinth , Athen, Constantinopel , Smyrna,
Rhodus , Beirut , Libanon , Baalbek, Damaskus .Haifa , Karmel,
Nazareth , Kana , Liberias , See Genezareth (Bootsahrt nach
Kapernaum ), Jaffa,Jerusalem , Bethlehem,Emmaus , Bethanien,
Jericho , Taussteüe am Jordan , Port Said , Suezkanal , Cairo,
Memphis , Pyramiden , Alexandrien, Brindisi , Triest . Auskunft
erteilt Herr Jul . Bolthaujen in Solingen.

* Der nationalsoziale Verein hält heute , Mittwoch,
abends um 9 Uhr, in der Markthalle eine Generalversammlung
ab : Rechnungsablage , Vorstandswahl.

* Abgangsprüfung am Seminar . Von den 27
Abiturienten wurden auf Grund ihrer schriftlichen Arbeiten
folgende 18 Prüflinge vom mündlichen Examen befreit:
Becker, Behrends , Diers , Ficken, Haye , Helmerichs , Hoff-
henke, Hörmann , Jmhosf , Jakobs , Jaspers , Krüger , Klock --
gether , Lübbering , Peters , Plöger , Schwarz , Sichren . Die
Prüf ! nge bestanden sämtlich. Die Entlassung der Abiturienten

( fand heute mittag im Seminar unter besonderer Feierlichkeit
statt , wosu Einladungen an die Behörden, die städtischen
Lehrer u. a. erlassen waren . Nach dem Gesänge einer
Motette folgte die zu Herzen gehende Rede des Direktors,
nach einem abermaligen Gesänge des Chors der Segen und
ein gemeinsamer Choral . — Von den abgehenden Lehr¬
amtskandidaten sind 3 für den Militärdienst ausgehoben,
soöaß der Ober .. »lschulbehörde noch etwa 24 neue Lehrkräfte
zur Verfügung bleiben. Mit dieser Zahl kann aber der im
Lande herrschende Lehrermangel bei weitem nicht behoben
werden.

-g. Importe . In den ersten Monaten dieses Jahres
war me Einfuhr an frischen Südfrüchten über die
Grenzen des Herzogtums und auch über Norüwestdeutjchland
überhaupt außerordentlich umfangreich. Namentlich von
Spanien und Italien gelangten Apfelsinen in großen Mengen
zum Import . Da die Obsternte im Vorjahr nur sehr gering¬
fügig bei uns ausgefallen ist , so ist der Preis für hier ge¬
wachsenesObst z. Zt . recht hoch ; man nimmt daher augenblicklich
die Apfelsinen vielfach als Ersatz für anderes Obst, weil sie
preiswerter sind, als dieses . An Aepseln sind namentlich
diejenigen amerikanischer Provenienz hier im Lause der letzten
Monate mehrfach importiert , doch ist der Preis für derartiges
Obst z. Zt . eui rcwt hoher.

* Der Rabattsparverein Oldenburg hielt gestern abend
seine erste Vollversammlung in der „ Union " ab. Zu¬
nächst wurden die Statuten durchberaten und die vom Vor¬
stände ausgearbeiteten mit kleinen Abänderungen angenommen.
Sodann wurden zu dem bestehenden Vorstande noch 2 Vor¬
standsmitglieder hinzugewählt, Herr R ob . Donnerberg und
Herr Eli mar Fortmann. Die Mittel für Anschaffung
der Marken , Rabattbüchcr rc . wurden bewilligt . Bei Fest¬
setzung des Rabattsatzes hatte eine kleine Gruppe von Kurz¬
warenhändlern (5 Herren ) einen Rabattsatz von 2Vs °/o bean¬
tragt , 5 °/o als Rabattsatz wurde jedoch mit großer Majorität
angenommen. Vom Vorsitzenden wurde dann noch erwähnt,
daß die Oldenburger Bank die Geschäfte des Vereins,
Verkauf der Marken und Einlösung der Sparbücher , kostenlos
übernehmen wolle, was dankbare Anerkennung verdiene, und
die Mitglieder des Rabattsparvereins veranlassen
sollte, der Bank auch andere Geschäfte zuzuweisen.
Als offizielle Organe für Bekanntmachungen wurden die
„Nachrichten für Stadt und Land " und der „ Generalanzeiger"
gewählt . Nachdem noch mehrere anwesende Herren dem
Vere -n als Mitglied beigetreten waren , so daß der Verein
jetzt 83 Mitglieder zählt, wurde die Versammlung um 12 Uhr
geschlossen.* Eisenbahnpersonalien . Lokomotivführer I Kl. Artmann
(nicht Hartmann ) ist zur Disposition gestellt.

" Besitzwechsel . Herr Hauptmann von Kalm ver¬
kaufte sein Haus Brüderstr . 12 mit Antritt zum 1 . Mai an
Herrn L. Weinberg Hierselbst.

Komplett vor dem Bureau des Wachtmeisters. Auf
die vorgestrige Mitteilung über die unsinnige L -ette, wonach ei»
Schimmel über eine vier Stufen hohe Steintreppe in die Gaststube
geführt wurde , teilt uns ein Leser unseres Blattes eine ähnliche
Episode ans seiner Dienstzeit bei der 1 . Eskadron unseres Dragoner-
Regiments mit , der viele ehemalige 19 . Dragoner sich auch wohl noch
zu erinnern wissen. Der Unterschied war nur der, daß der betreffende
Führer des Pserdes nicht verschiedene Runden Bier gewonnen hatte,
sondern ein paar gehörige Maulschellen vom Wachtmeister bekam und
vom Rittmeister mit 5 Tagen Mittelarrest bedacht wurde . Der Schreiber
erzählt dann : Unser Wachtmeister , kurzweg „ Papa Bihnsen " genannt,
diente vor etwa 14— 15 Jahren im 26 . Dienstjahre . Das Prügeln
war ihm zur Gewohnheit geworden, außerdem hielt er viel vom



Stallwachen , Kloppen und feldmarschmäßigen Antreten . Dragoner D -,
welcher wegen Zapfenstreichens , Unsauberkeit , Kleptomanie und ver¬

schiedener anderer Vergehen schon ost mit „ Vater Muck" Bekanntschaft
gemacht hatte , war auch wieder beim Schwadronsexerzieren eine halbe
Pferdelänge vor die Schwadron geraten , sodaß die Lanze des Flügel-
unterojfizisrs ihn erst wieder in Reih und Glied bringen mußte.
Hierbei war W . aber mit seiner Nase der Lanze des betr . Unteroffiziers
zu nahe gekommen, sodaß er Nasenbluten bekam. Der Wacht¬
meister, welcher den Vorfall beobachtet hatte , zitierte
meinem lieben W . hinter die Front und heulte ihn gehörig an.

„ Du trittst heute abend 7 Uhr mit gesatteltem Pferde komplett an ."

Jeder Besehl vom Wachtmeister war heilig und wurde pünktlich aus-
ge>ührt . W ., welcher Punkt 7 Uhr aus dem Stalldamm komplett mit
gesatteltem Pferde steht, wartet vergebens aus den Wachtmeister . Einige
Kameraden von der Stallwache überreden ihn , er hätte sich wohl ver¬
hört , er müsse vor des Wachtmeisters Bureau antreten . Kurz ent¬
schlossen nimmt W . seine „Selika " beim Zügel und kommt mit ihr
auch glücklich die 20 Stufen hohe, allerdings flache und bequeme Stein¬
treppe hinauf . Der Wachtmeister, welcher zufällig aus seinem Bureau
trat , nahm den Unglücksmenschen mit gezogener Klinge in Empfang.
Bei der Prozedur , welche W . über sich ergehen lassen mußte , hatte er
die Zügel losgelassen und „ Selika " galoppierte verschiedene Male auf
dem Korridor aus und ab . „ Selika ", welche die Treppe gut hinauf¬
gekommen war , konnte aber nicht wieder hinunter , und so mußte die
getreue Mähre , nachdem sie abgesattelt war , aus Brettern herunter¬
gezogen werden . Freund W . wurde dann , als er seine 5 Tage ab¬
gebrummt hatte , „ Küchenschlunz" und hat während seiner Dienstzeit
mit keinem Pferde wieder etwas zu tun gehabt.

^ Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum
Besten der in Deutsch- Südwestafrika kämpfenden deutschen
Krieger und unserer dort ansässigen, durch den Herero-Aufstand
in große Not geratenen Landsleute erhielten wir ferner von
Kirchgängern der Gemeinde Dötlingen durch Herrn
Pastor Müller daselbst 3 Mk. SO Pfg . Im ganzen sind bis
letzt S6 Mk . 50 Pfg . bei uns eingegangen.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt u. Land . "

X Eversten , 16. März . Der Revanche - Wettkampf
zwischen den Klootschießervereinen Eversten-Oldenburg
konnte am letzten Sonntag nicht stattfinden , da der heraus-
gesorderte Verein Oldenburg nicht erschienen war . Bei
günstiger Witterung findet derselbewahrscheinlich am nächsten
Sonntag , den 20. März , statt . Da es bei dieser Witterung
nur auf die Fluchtweite ankommt, verspricht dieser Wett¬
kampf äußerst interessant zu werden. Bei dem letzten Uebungs«
werfen des hiesigen Vereins wurden als Hochwurf 78 Schritt
Fluchtweite festgestellt. Hoffentlich erscheint der Verein aus
Oldenburg.

L Osternburg , 14. März . Während in allernächster
Zeit mit der Neupflasterung der Cloppenburgerstraße begonnen
wird, ist man seit einiger Zeit emsig beschäftigt, auch das
Pflaster der Cloppenburger -Chaussee bis zum „ Courier von
Bümmerstede" durch ein neues zu ersetzen . Leider scheint dies
aber nur mit der einen Seite , welche aus „ Grand " besteht,
der Fall zu sein. Da diese Hälfte der Chaussee aber nicht
von schweren Wagen und Fuhrwerken benutzt werden darf,
wäre dringend zu wünschen , daß auch die andere Seite , welche
mit sog . Findlings -Steinen gepflastert ist und in ganz mangel¬
haftem Zustande sich befindet, erneuert würde. — Der gestern
abend vom Osternburger Schützenverein veranstaltete
Gesellsch asts ab end war sehr stark besucht und nahm in
allen Teilen einen herrlichen Verlaus . Sämtliche Mitwirkende
leisteten Vozügliches und ernteten reichen Beifall . Es herrschte
nur eine Stimme des Lobes.

* Wardenburg , IS . März. Die im Oktoberv. I . vom hiesigen
Turnverein gegründete Jugendabteilung erfreut sich schon einer
zahlreichen Mitgliederzahl . Nachdem dieselbe in der Schulweihnachts¬
feier am 25 . Dezember zum erstenmale durch ein Schauturnen an die
Oesfentlichkeit trat , veranstaltet dieselbe am kommenden Sonntag,
nachm . 4 Uhr beginnend , in Lüschens Saal ein Wett - und Schauturnen.
Nach dem Wettturnen findet ein Schauturnen in 3 Riegen statt , und
hierauf nach einigen Sondervorsührungen die Preisverteilung . Jeder
Sieger erhält einen Eichenlaubzweig mit Schleife und entsprechendem
Alpdruck, sowie eine schriftliche Ehrenurkunde . Hoffentlich findet diese
Veranstaltung von Erwachsenen, wie von Schülern , auch der Nachbar-
wrser , guten Zuspruch — Am zweiten Ostertage veranstaltet der
Lurnverein im obigen Lokale einen Ball.

* Brake , 15. März . Der Lotsenschoner „Brake ",
Eigentum der Oldenburger ? Lotsengesellschaft, soll in einem
auf den 25. März d . Js . angesetzten, im Bureau des Hafen¬
meisters Hierselbst stattfindenden Verkausstermin veräußert
werben, da derselbe mit dem Zusammenschluß der Weser¬
lotsengesellschaften entbehrlich geworden ist. Der Schoner
„Brake" ist im Jahre 1875 aus der Oltmann 'schen Werst
hierselvft erbaut . Derselbe diente bisher zum Aufenthalt der
die weseraufwärts fahrenden Schiffe begleitenden Lotsen.
Nach dem Verkauf des genannten Schoners besteht die Flotte
der vereinigten Weserlotsengesellschaften aus 7 Sch ffen, von
denen drei, die Schoner „Peter ", „Friedrich Augusts und
„Erbgroßherzog Nicolaus " der Oldenburger Gesellschaft ge-
h ören. Ter Lotsendienst wird wahrgenommen von insgesamt

54 Lotsen, von denen 6 den Lotsendienst von Bremerhaven
und Brake bezw . Nordenham besorgen, während die übrigen
zum Begleiten der Schiffe von und nach See sowie zum Be¬
setzen der vor der Wesermündung kreuzenden Schoner
bestimmt sind.

* Jever , 15. März . Gestern wurde, nach dem „I . Wbl.",
der am 9. d . Mts . nach längerer schwerer Krankheit ver¬
storbene Gymnasial -Oberlehrer Herr Professor Dr . Adolf
Tuwe zur letzten Ruhe bestattet . In dem zahlreichen
Trauergefolge befanden sich auch die Schüler des Gym¬
nasiums mit der umflorten Fahne der Anstalt und am
Grabe wurde vom Schülerchor eine Trauerhymne ge¬
sungen . Herr Oberlehrer Duwe , der das 50 . Lebensjahr
nahezu vollendete , war seit dem Herbst 1882 am Ma¬
riengymnasium angestellt , er hat hier also fast 22 Jahre
als Lehrer gewirkt . Durch die Lauterkeit seines Charakters
hat er sich Hochachtung und Verehrung in reichem Mage
erworben , und alle , die ihn näher kannten , werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

An Herr« O.
Es ist nicht meine Avsicht , mich mit dritten Personen

über meine Ausstellungen am Hoppschen Vortrage in eine
Preßfehde einzulassen, da ich ja schon andeutete, daß ich einzig
von öffentlicher Aussprache Klärung erwarte . Zudem erkläre
ich ein- für allemal , daß ich fortan , da ich selbst grund¬
sätzlich niemals anonym schreibe, auf keinen Artikel
anonymer Einsender reagieren werde. Trotzdem sehe ich mich
veranlaßt , Herrn O . folgendes zu erwidern:

Den Vorwurf der Voreiligkeit muß ich aufs Bestimmteste
zurückweisen . Ich lese den „ Kirchlichen Anzeiger" nicht und
konnte deshalb nicht wissen, daß der Vortrag dort veröffentlicht
wird . Ich habe acht Tage gewartet , da wäre Zeit genug
gewesen , wenn die Zeitungen so schwerwiegendeJrrlümer be¬
richtet hätten , dies zu widerrufen . Ich habe mich außer
auf die Zeitungsberichte aber auch aus die sehr
präzisen, vollständig übereinstimmenden Aussagen sehr
urteilsfähiger Hörer gestützt. Außerdem aber hatte einer
meiner Gewährsmänner den Vortrag an Ort und Stelle
gleich schriftlich festgehalten, so daß ich über das , was Herr
Professor Hoppe vorgetragen hat, sehr genau unterrichtet bin.
Und nur damit habe ich es zu tun, nicht mit dem,
was Herr Prof . Hoppe im „ Kirchl. Anzeiger" veröffentlicht.
Ich werde ja Gelegenheit haben, meinen stenographischen
Bericht damit zu vergleichen. Herrn „O." will ich noch
erwidern, 1 ) daß ich seit 10 Jahren alljährlich mehrere
Wochen in Hamburg tätig bin und daß ich Gelegenheit hatte,
mir über Herrn Prof . Hoppe ein Urteil zu bilden, das wohl
auf besserer Grundlage steht, als es nach einmaligem Hören
und selbst Durchlesen seines Vortrags möglich wäre, 2) daß
ich die Berechtigung zu solchem Proteste für mich beanspruche,
da ich es persönlich als die schönste Aufgabe meiner eigenen
Tätigkeit betrachte, nach meinen schwachen Kräften an der
naturwissenschaftlichen Aufklärung mitzuarbeiten und dabei
überall auch „ unserm Gott die Ehre zu geben", d . h . gerade
zu zeigen, wie die Tatsachen der naturwissenschaftlichen Er¬
kenntnis religiöse Anregungen in Hülle und Fülle bieten und
daß Naturwissenschaft und Glaube keine Gegen¬
sätze sind. Das kann man aber nicht, indem man fort und
fort die Behauptung aufstellt : Gott ist allmächtig und
wundertätig , darum muß er so und nicht anders wirken.
Nein, nach meiner Meinung läßt sich der Glaube nicht von
außen in einen Menschen hineinbringen , er läßt sich weder
durch Belehrung Hervorrufen noch durch Autorität er¬
zwingen, sondern er muß aus dem Innern des
Menschen selbst , aus seiner Ueberzeugung heraus wie ein
lebendiger Quell entspringen , und daher meine ich,
die Tatsachen der Beobachtung selbst , die müssen mit zwingender
Notwendigkeit im Kleinsten wie im Größten mich auf die
Gottheit führen . Wer es versteht, in diesem Sinne die
Menschen vor die Wunder Gottes zu führen, der wird, ohne
viel pathetische Deklamationen , an die Herzen rühren und am
Tempel des Höchsten mit bauen. Und das gerade habe ich
im Vortrage des Herrn Prof . Hoppe vermißt und bedauert,
daß er als Naturwissenschaftler seiner hohen Aufgabe so wenig
gerecht geworden ist.

_ _ H . Wempe.

Meste NchrWcil mi> letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 16. März . Aus diplomatischen Kreisen wir

dem „B .-T ." mitgeteilt, die am Kriege nicht beteiligten Mächte
würden zu gegebenerZeit ihre Konsequenz daraus ziehen , daß,
wie von russischer Seite behauptet wird, die Japaner mit
giftigen Gasen gefüllte Lydditgeschosse verwenden, die
durch Vereinbarung des Haager Kongresses ausdrücklich
verboten sind. *

Z Berlin , 16 . März . Aus London wird gemeldet: Der
Oberbefehlshaber Kuropatkin hat dem Kommandeur von
Port Arthur , General v. Stöffel, die telegraphische Weisung
zugehen lassen, daß Port Arthur unter allen Umständen
gehalten werden müsse.

8 Lübeck, 15 . März . Die Bürgerschaft sprach mit 76
gegen 9Stimmen ihr schmerzliches Bedauern aus über
das Eintreten der Regierung für Aufhebung des 8 2 des
Jesuitengesetzes.

LVL . London , 16. März . Im Unterhaus erlitt
die Regierung gestern eine Niederlage, indem ein
Antrag des Iren Redmond aus einen Abstrich für Unter¬
richtszwecke in Irland mit 141 gegen 131 Stimmen ange¬
nommen wurde . Das Ergebnis der Abstimmung kam da¬
durch, basst die Liberalen und Nationalisten gerade im
Hause stark vertreten waren , wäbrend von den Adinrste-
riellen viele noch nicht anwesend waren . Die Verkündi¬
gung des Ergebnisses wurde von der Opposition mit an¬
haltendem Jubel und lauten Rufen , welche den Rücktritt
des Kabinetts forderten , ausgenommen.

LDL . Konstantinopel , 16 . März . Da in Alexandrien
ein Pestfall mit tödtlichem Ausgange vorgekommen ist,
ordnete der Sanitätsrat die ärztliche Untersuchung und
Desinfizierung der Schiffe an.

Der Kaiser in Vigo.
LNU. Bigo , 16 . März . Bald nach der Ankunst begab

sich der Kaiser an Bord des Kreuzers „ Friedrich Karl " . Um
4V2 Uhr traf König Alsons von Spanien mir der Eisen¬
bahn in Vigo ein. Er fuhr , von einer Eskorte begleitet, durch
d e Spalier bildenden Truppen zur Kirche und dann nach dem
Hafen , wo er sich zum Besuche des Kaisers an Bord des
Areuzers „Friedrich Karl " begab. Alle Häuser haben geflaggt,
b ie Baikone sind mit Fahnentuch behängt, die Läden sind ge«
1 chlosftn, die Einwohner in festlicher Stimmung.

Nachdem der Kaiser aus dem Kreuzer „ Friedrich Karl^
den Besuch des Königs von Spanien empfangen hatte , er¬
widerte er den Besuch aus der Jacht des Königs . Gestern,
abend fand ein Diner auf dem „König Albert " statt.
Der Kaiser empfing den König , der die Uniform seines
preußischen Infanterieregiments Nr . 66 trug , am Fall¬
reep . Bei der Tafel saßen die Monarchen einander gegen¬
über . Rechts vom Kaiser saßen zunächst der Marineminister,.
Fernandiz , General v . Plessen , der Chef des spanischen
Hauptquartiers , Tarques de Polavieja , General v. Schöll,
links der Minister der öffentlichen Arbeiten , Allen de Za-
lazar , Admiral Freiherr v . Senden -Bibran und Kapitän
Balsairo . Rechts vom König saßen zunächst der deutsche;
Botschafter , Fürst Radowitz , Flügeladjutant Oberst Boada,
links Admiral v . Hollmann und Oberhofmarschall Herzog
de Sotomayor . An der Tafel nahmen die Begleiter des
Kaisers und der deutsche Militärattaches in Madrid , Major
Freiherr v. Senden , teil , der die Weiterreise mitmachtz
Tie Jacht des Königs , die anderen Schiffe , die Stadt und
die Forts hatten illuminiert . Abends wurde ein glänzen¬
des Feuerwerk abgebrannt . Der Kaiser wechselte mit
der Königin - Mutter Maria Christine herzliche
Telegramme. _

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt em
Prospekt von Edmund Pülschen , Bankgeschäft und Haupt«
kollektur, Labeck , betr . Freiburger Geld-Lotterie, hei.
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Den Empfang der IblLlSZr
in reichhaltiger

Auswahl , eleganten Formen und
aparten Farben zeigt ergebenst an
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JmmMverkaus.
Zwischenahn . Der Tischlermeister

Johann Döpken Hierselbst beab-
sichiigt seine in unmittelbarer Nähe
des hiesigen Bahnhofs belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Familien-
Wohnungen eingerichtetenWohnhaufe,
Werkstelle, Stall und Garten , um¬
ständehalber mit baldigem Antritt zu
verkaufen.

Das Haus enthält einen Laden.
Die Besitzung eignet sich namentlich

für einen Handwerker.
Auskunft erteilt

B. D . Oltmarms.

Mehrere gebrauchte, aber gut er¬
haltene

Fahrräder
zum Preise v. Mk . 50 —60 zu ver¬
kaufen. Die Räder sind gründlich
nachgesehen und garant . fehlerfrei.
Lod . Lrll8«, Stilist. S.

Leuchtenburg . Zu verkaufen

Hastler LMHaser,
garantiert frei von Unkraut.

F . Brick.
Oberlethe . Zu verk . 1 nahe am

Kalben steh . Queue . H . Ripken.
Ipwege . Zu verk. ein Kuhkalb.

Gerb. Kovtlarra.

Zu verkaufen ein Bauplatz » Größe
ca . 7 ar.

H . Lange , äußerer Damm.

Ausverdingung.
Die zum Bau eines Wohnhauses

erforderlichen Maurer -, Dachdecker -,
Zimmerer - und Tischlerarbeiten sowie
Holz- und Trägerlieferungen sollen
vergeben werden. Schrifrl . Angebote
erbitte bis zum 23. d . M . einzureichen.
Zeichnung und Verdingungsanschlag
liegt bei mir aus.

Heinr . Pörtner , Tungeln.
Glucken kauft Nadorsterstr. 62.

Umzugshalber sollen 1 Plüsch¬
garnitur , Vertikows und Spiegel
billig verkauft werden.

Heiligengeistwall 5, 1 Et.
Eingang MlMenstr.

_ Zu verkaufen Sofa , Tisch,
Stühle , Eckschrank , Anrichte u . sonst.
Haushaltungsgegenstände.

Wilhelmstraße 8.
Tweelbäke . Zn verk . em schönes

Kuhkalb , '/. J alt . Ww . Paradies,
Ecke Schulweg und Bremerchaussee.

Habe Kohls , pfundw . und b. kl.
bill. abzugeben. Nebenstraße 9o.

Zugel . eine Ente . Rebenstraße 9o.
Altenhuntors.

Dienstag » den
stattfindenden

Zu meiner am
SÄ . März er .,

Auktion
lade hiermit sreundlichst ein.

Gerh . Koopman«.

Gut erhaltener Kinderwagen mit
Gummireifen zu kaufen gesucht . Off.
mit Preis u . S . 598 Exp , d. Bl.

Ein noch gut erh. Klavier (Pianino)
ist wegen Platzmangel sofort zu Ver¬
käufern Grünestraß e 1t.

Wegen Umzug sollen billig verkauft
werden : 1 Sofa , Tisch , Rohrstühle.

Achternstraße 4, 1 . Et.
Nachzufraqen im Laden.
Oldenbrok . Kann diesenSommer

noch 1 bis 2 Stutenter auf guter
Weide in Grasung nehmen.

Johann Battermann.

Umzugshalber sollen 1 Plüsch¬
garnitur , Vertikows und Spiegel
billig verkauft werden.

Achternstraße 4, 1 Et.
Rachpchrqgen im Lade«.
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Die Bezirks -Versammlung des
Amtes Oldenburg findet statt am
Sonnabend , de» SS . März »904,

nachmittags 3 Uhr,
im „Neuen Hause " zu Oldenburg.

Tagesordnung : 1 . Vortrag des
Assistenten Bruchholtz über „Rind¬
viehzucht und Herdbuchwesen." 2.
Erstattung des Berichts über das
Jahr 1903. 8. Beschlüsse u . Anträge
der Ausschuß-Versammlung betr . 4.
Wünsche und Anträge aus der Ver¬
sammlung.

Der Borstand
_ I . Hullmann.

Zu verk. ein gut erhalt . Tonren-
Rad , billig. Westerstraße 5.

Stuke
MM - .Mn,

2 .50, 2. 75, 3.00 bis
7.50 Mk

5 .50, 6.00, 6.50 bis
14 Mk.

Leorg liebsels,
früher

B . H . Bührmann,
Oldenburg.

t
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Larclinen uns Stores
Srösste Auswahl

stilvoller 2siolwuugsv in allsa 'Vsbg .rtou.

Lvgl . lull - u. Spttrev-
Saräinen.

«eiche Sortimente
Ltioksrsi- , Lauä - u. 8xik2SL -^ .uskäbranxou.

Spachtel - Stickerei-
Laräinen.

«elief-ciill- Saretiveo. Voiavt-Saräinev.
koint- lLve - Lxiüen - UM «».
8tvt8 gk-088S8 l-Lgsr von tier billigsten kanliins (15 ?fg . pp. IVlslsp)
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konleru - 11. » muW - Aisse.

Sotieibon - Ksrcünen.
I -ambrecsuins.

/lbgepS88te rvoi-
svitige 2ugvorkSngv.

stoolosux - Stofko
in alle» grwgbars » Lroitoo.

<lONg1 -tz85-8tv1fs
unö Karv-Vopkängv.

81vppi!vvl(vNz fries-Lloffv , koklafäveken.
faknensloffe . llualitäl üvi' Kaissi 'liokvn Liianino.

fentigv flaggen unc! Kannen.
Kokaufenslen-^uslage : lieukeilen in elegant. Karinen.

MIR - kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

R KIR haltbaren Strippen u . elasti-L » vV scheu Gurtbändern bei
Lm »r . MltÜHk . 2N.

Modebraune
sehr

beliebte

2Km
all. Größen
empfiehlt billigst

Heinr . Hallerstede,
— Mottenftraste SO. —

Achtung ! Maler.
Morgen » Donnerstag, d . 17. März,

abends 6Vs Uhr:

Oeffentliche
Versammlung

bei Wehrkamp (Inh . : Grenzer ),
Kurwickstraße.

Wichtige Tagesordnung.
Jedermanns Erscheinen dringend

notwendig.
Der Gesellenausschntz

Am Sonntag » d. 20. März , abeuds
8 Uhr beginnend, findet im Evan¬
gelischen Männer - u. Jünglings-
Verein eine

keittkMchimlW
statt . Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder wird freundlichst gebeten.

Zu verkaufen 1 Sofa und 2 säst
neue Bettstellen.

Nordstr . 10a, Osternburg.

Zu verk. eine Ziege z . Schlachten, i
Bürgereschstraße 4. >

Mremer LtadLtKealer.
Mittwoch , 16. März : Jahrhundert¬

feier der Erstaufführung „Wilhelm
Tell " . Prolog von Alexander Otto , k
Hierauf : „ Wilhelm Tell " . >

Danksagungen.
Allen denen, welche uns bei dem

Hinscheiden meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters so herz¬
liche Teilnahme erwiesen, sagen wir
aus diesem Wege tiefgefühlten Dank.

Oldenburg , 14. März 1904.
Ww . A . Jansten

nebst Kindern.

Donnerstag , 17. März : Bei auf¬
gehobenem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel: MißJsadora Duncan.
Chopin-Abend.

Freitag , den 18. März : „ Zapfen¬
streich ". -

Sonnabend , 10. März : „ Undine" .
Sonntag , 20. März : „ Aida " .

Ipwegermoor . Zu vrk. ein schön.
Kuhkalb, 3 Monate alt . H . Hinrichs.

Familiermachrichterr.
Todes -Anzeigen.

Heute entschlief m Suverode am
Harz mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater , der Architekt

kritr Svrtraw,
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Hermine Bertram , geb . Pundk,
Ehrich Bertram , Ingenieur,
Kurt Bertram , Referendar,
Fritz Bertram , Navigationsschüler,
Walter Bertram,
Helene Bertram.

Brannschweig , d. 15. März 1904.«
Trauerhaus : Marthastraße 20.

Osternburg , 15. März 1904. Heut
morgen 5»/« Uhr entschlief sanft nach
langen Leiden unsere liebeTochter und
Schwester Martha im 21. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von
Joh . Kirchhofs u. Frau nebst Tochter.

Die Beerdigung findet Freitag , den
18. d. Mts ., nachm. 3 Uhr, auf dem
alten Osternburger Kirchhof stat t.
Weitere Familiermachrichterr.

Verlobt: Johanne Meyer , Keein-
Heide, mit Behrend Wientjes , Ihr-
Hove. Alma Schmidt, Emden, mit
Reemt Fischer, Leezdorf. Gesche
Claaßen , Upgant , mit Reemt Lübbers,
Emgerhafe . A. E. Wiecherts mit
H . W . Lienemann , Ochtelbur. Helene
Bley , Hörstens , mit Landwirt Anton
Garrelts , Wiesens. Mathilde Tönjes
mit Fritz Rödel , Bant.

Geboren: (Sohn ) Heinrich Seeger,
Leer. — (Tochter) Gerhard Harken,
Uthausen . Garrels Appelhoff, Aurich.
Lehrer Hillerns , Ostrhauderfehn . Carl
Schweickhardt, Wilhelmsh . Hinrich
Dierksen, Esenshammer -Oberdeich.

Gestorben: Ww . Anna Christine
Spieske geb . Mehrens , Oldenburg,
82 I . Landwirt H. Plump , Roddens.
Frau Justizrat Louise Drost geb.
Uisch , Oldenburg , 83 I . Aenne Sans,
Wilhelmshaven (Colmar i. E .), 30 I.
Manschen Forge , Atens . Ahlrich
Kurz, Weener, 26 I . Landmann
Gerhard Schmerdtmann , Hurrel,
57 I . Wilhelm Logemann, Kirch¬
hammelwarden . Gesine Huntemann
geb. Pöpken, Brake, 59 I . Ww.
Ahlke Marg . Pape geb . Munderloh,
Berne, 66 I . Geschke Mühlenhoff,
geb . Janßen , Wilhelmshaven , 81 I.
Marie Schüt geb . Hilker, Emden,
49 I . Anna Elise Margarete
Rödenbeck geb. Quathammer , Grab¬
stede , 67 I . Arbeiter Johann
Dönzelmann , Moorhausen , 48 I.
Ww. Ettje Janßen geb. Düts,
Rüstersiel, 70 I . Wilhelm Janßen,
Ekel, 67 I . Katharine Ahirichs,
Marienhafe , 15 I . Landgebräucher
Jan W . Wiebersiek, Berumbur , 68 I.
Johann Becker Remmers , Buterhusen,
15 I . Wilhelm Poppinga Dornum,
4 Mt . Johann Jakob Folkers,
Aurich, 1i/sJ . Trientje Hanselmann
geb . Mescher, Aurich, 33 I . August
Bernhard Mäcken, Neu -Sandhorft,
69 I . Maria Rüben geb. Behrends,
Kirchdorserseld, 38 I . Henny Tönjes
geb. Decker , Etzhorn, 26 I . Ww.
Friederike Heinken, Delmenhorst,
81 I . Gerhard Bremer , Moor-
warsergast , 8 Mt . Gusta Margarethe
Harms geb. v. Arnhold , Hohenkirchen,
67 I . Erna Herling , Bant , 4 W.
Ww . Marie Stulken , Bant , 70 I.
Anna Rumkorf geb . Denekas, Leer,
73 I . Buchdruckereibesitzer Louis
Hahn , Emden . Gerriet Reinhard
Diepenbroek, Emdeu, 8r/s I . Georg
Botte, Seefeld, 76 I . Maschinist
C. L. Breudels , Nordenham , 58 I.

- - -

tL»r «>r>r».»« nch; Rricheiw r . Lu sch vw"
WMedatnurr chr den LnsuotenteM L. Seeploeg. StvnNjonsdru« und Lerlag; B. Lchach LidenMA

Verein Ansknnsttei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts- Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftlicheAuskunfterteil . Geschäftsst. :
Oldenburg i . Gr., Lindenallee 50.
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28. Landtag des HroWerzogtums.
( S. Versammlung .)

* Oldenburg , 15. März.
Die Gemeinde diener und Gerichtsvoll¬

zieher .ge Hilfen Dose in Stockelsdorf . Rebien in Nien¬
dorf . Rüsch in Arfrade . Schildknecht in Techau . Weftphalin Groß -Parin bitten , der Landtag wolle veranlassen , daß
ihnen für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis 1 . Oktober 1903
eine Vergütung für die von denselben aus Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Schwartau ausgeführten
Zustellungen von Amtswegen nachträglich bewilligt werde.
Wananzausfchuß . )

*

Der Verein für Schulreform bittet , die
Gleichberechtigung aller höheren neunstufigen Lehr¬
anstalten nach dem Vorgänge Preußens bei der Staats-
regierung in Anregung bringen zu wollen . Während in
betreff des medizinischen Studiums eine Eini¬
gung dahin erzielt ist. daß der Zutritt zu ihm den Real-

ymnafiasten in ganz Deutschland offen steht, herrscht in
ezug auf die anderen Berufe , namentlich aber in bezug

auf das juristische Studium, eine große Verwir¬
rung . Preußen hat dieses Studium den Miturienten aller
höheren Lehranstalten zugänglich gemacht . Darauf hat
Württemberg es den Realgymnasiasten eingeräumt , An¬
halt , Waldeck und Schwarzburg -Sondershausen sind Preu¬
ßen ganz gefolgt und haben die Zulassung aller Abiturien¬
ten zur ersten juristischen Prüfung ausgesprochen . Ml«
anderen Staaten , auch Elfaß -Lothringen , nehmen aber bis
jetzt eine ablehnende Haltung ein . Die Folge ist, daß nacheiner Vereinbarung der deutschen Bundesstaaten vom Fahre1889 die Angehörigen dieser Staaten , soweit sie nicht
Gymnasialabiturienten sind , auch in Preußen von dem ju¬
ristischen Studium ausgeschlossen sind . Auch in betreff der
Zulassung zum höheren Forstfach , höheren Lehrfach , Berg-
fach, Baufach besteht noch eine große Ungleichheit in den
verschiedenen Staaten , die aus einer umfangreichen Zu¬
sammenstellung des Geheimen Regierungsrats Dr . Daube
in Berlin in der „Monatsschrift für höhere Schulen ", Ja¬
nuarheft 1904, S . 46—61 ersichtlich ist.Der Verein für Schulreform ist der Ansicht, daß eine
solche, aus anderen Gebieten längst überwundene und un¬
denkbar» Verschiedenheit innerhalb der Reichsgrenzen ausdie Dauer ganz unmöglich werden wird , auch den Besuchder Landesuniversitäten in den noch zurückstehenden Staa¬
ten ungünstig beeinflussen muß . Die Staatsregierungenwerden sich daher einer in unserem Sinne an sie gerich¬teten Anregung nicht entziehen können - Vorst er , Königl,
Kommerzienrat in Köln , Mitglied des Abgeordnetenhauses,
Vorsitzender . Dr . Lentz , Professor in Danzig , stellvertr.
Vorsitzender . Dr . Hubatsch, Direktor des Gymnasiumsin Charlottenburg . Ramdohr, Direktor der Leibnizschule
Meformgymnasium mit Realgymnasium ) in Hannover.
Treutlein, Direktor des Realgymnasiums mit Gym-
nasialklassen in Karlsruhe . (Verwaltungsausschuß B .)

*

Me Bewohner der Ortschaft Rießel erklären dem
Gemernderat zu Lohne , daß sie Lurch den Bahn b au Loh¬
ne—Dinklage geschädigt werden , sofern die projektierte und
abgemessene Strecke ausgebaut werden würde . Die Schä¬
digung und auch die Gefahr des Betriebes würbe erheblich
verringert , dürfte sich sogar vorteilhafter gestalten , wenn
die von der Ortschaft Rießel der bauenden Gemeinde be¬
reits in Vorschlag gebrachte Strecke , südlich Rießel be¬
legen , ausgebaut würde . — Die Erklärung ist dem Landtag
übergeben . Der Gemernderat von Lohne befürwortet den
ausgesprochenen Wunsch . (Eisenbahnausschuß .)

Vorlage 34 ist die frühere vertrauliche wegen der
Thronfolge in Oldenburg.

Kleinere Ergänzungen der Bahnanlagen.
(Vorlage 31 . )

Die in dm letzten Jahren eingetretenen und na¬
mentlich auch seit der Feststellung des Voranschlags der
Eisenbahnbetriebskasse für die laufende Finanzperiode sichbemerkbar machende lebhafte Entwicklung des Verkehrs
aus den Staatsbahnen , von der in vollem Maße auchdie kleineren Stationen berührt werden , läßt es wünschens¬wert erscheinen , die in dem genannten Voranschlag ent¬
haltenen Bewilligungen zur Herstellung kleinerer und er¬
heblicherer Ergänzungen der Bahnanlagen in einigen
Punkten zu vervollständigen . Der daraus erwachsende
Mehraufwand beläuft sich auf im ganzen 19100 Mark.
Gleiserweiterung in Bloh . Eine Verlängerungdes Kreuzungsgleises um 45 Meter , welche im Vorjahremit 450 Mark Kosten ausgeführt ist, hat keine ausreichende
Abhilfe gebracht , und die Verlängerung der Kreuzungans 660 Meter läßt sich nicht wohl mehr aufschieben . Die
Kosten betragen einschließlich einer Durchlaßverlängerung6800 Mark . Vergrößerung des Güterschuppenin Falkenrott, dessen äußerst beschränkte Raumver-
hältnisse für dm dort sich abwickelnden lebhaften Eil¬und Stückgutverkehr gänzlich unzureichend sind . Whilfebeabsichtigt das Staatsministerium durch Herstellungeines leichten , in Fachwerk ausgeführten und bei spätereranderweitiger Verwendung bequem versetzbarm Anbauesfür den geringen Betrag von 1800 Mark zu schaffen DieGleisanlagen des Bahnhofs Ihrhove reichenseit längerer Zeit nicht mehr aus und auch die sonstigenEinrichtungen entsprechen dort den heutigen Betriebs-Verhältnissen nicht mehr vollständig ; dies gilt sowohl vonden Anlagen auf der preußischen , wie von denen aufder oldenburgischen Seite . Für Oldenburg ergibt dies eineAufwendung von zusammen 10500 Mark.

Bauliche Anlagen auf der Strecke Lohne -Hesepeund Delmenhorst - Vechta.
(Vorlage 32. )

In der Finanzperiode 1900/02 sind nach der Vorlagevom 20 . Januar 1904 an „ersparten " Baugeldern beim
Eisenbahnbaufonds vereinnahmt u . a . für die Bahn Vechta-
Mldeshausen -Telmenhorst 150000 Mark , und für die
Bahn Lohne -Hesepe 65000 Mark.

Diese Rücklieferungen sind seinerzeit erfolgt , weil an¬
genommen wurde , daß mit den danach noch verbleibenden
Baugeldern die vollständige Herstellung der genannten
Bahnen in allen ihren Teilen möglich sein würde . Nach¬
träglich hat sich indessen herausgestellt , daß die Annahme
irrtümlich war , und daß die zurückbehaltenen Mittel , zumal
nach Einführung einer anderen Berechnungsweise für die
aus dm Baugeldern gewonnenen Zinsen , nicht ganz aus-
reichm , um eine Reihe von kleineren Vervollständigungendaraus zu bestreiten , die zunächst probeweise unterlassenwurden , derm Notwendigkeit indessen schon in den ersten
Betriebsjahrm hervorgetreten ist. Es handelt sich dabei
um Erweiterung von Güterschuppen (in Immer , Wildes-
hausm , Rechterfeld , Mühlen , Steinfeld , Neuenkirchen und
Rieste), um Sicherung von Gleiskrümmungen , um Ver¬
schalung der Fachwerkswände an den Stationsgebäuden,uhr Vervollständigung der Gleise in Hesepe, um Ergän¬
zung der Signal - und Fernsprecheinrichtungen und um
dergleichen mehr.

Me danach erwachsenden Fehlbeträge belaufen sichfür Delmenhorst -Vechta auf etwa 20 000 Mark , und für
Lohne-Hesepe auf etwa den gleichen Betrag , deren Be¬
willigung die Regierung beantragt.

*

Vorlage 33.
Fnfolge der von der Butjadinger Sielacht beschlossenenund in Ausführung begriffenen Verlegung des Tettenser

Sieltiefs nach der Weser unterhalb des Flagbalger Siels
wird von einer zum Krongut gehörenden Parzelle der
Gemeinde Blexen eine etwa 6 Ar große Fläche durch das
nme Sieltief abgetrennt . Zu seiner geordneten Verwer¬
tung empfiehlt sich die Vereinigung mit der Staatsguts-
Parzelle . Der Wert des aus dem Staats - und Krongut fürdas nme Sieltief in der fraglichen Strecke abzutretendenLandes ist mit der Butjadinger Sielacht aus 4200 Mark fürdas Hektar vereinbart . Den gleichen Betrag wird das
Staatsgut dem Krongut für das abzutretende Trennstück
zu vergüten haben , also etwa 250 Mark.

Zur Förderung von Moorkolonisation«
(Vorlage 35 .)

Nachdem der 27. Landtag seine Zustimmung dazu
gegeben hatte , daß bis zu einem Gesamtbeträge von150000 Mark die Bürgschaft für Kapital und

'
Zinsender zur Förderung der Kolonisation in dm staatlichenMoor - und Heideflächen des Herzogtums aus der Lan-

desversicherungsanstalt zu gewährenden Bandarlehen
aus dm Landeskulturfonds übernommen werde,stellte sich im Sommer des vorigen Jahres heraus , daßdie für diesen Zweck vorgesehene Summe in kurzer Zeiterreicht und ausgebraucht sein werde . Um das durchdie gemachten Erfahrungen als außerordentlich nützlich
für das Kolonisationswerk erwiesene Baudarlehens -Ber-
mittelungsgeschäft nicht ins Stocken geraten zu lassen , be¬
antragte und erhielt die Staatsregierung von dem stän¬digen Landtags aus schusse, und zwar von dm im
Herzogtum wohnhaften Mitgliedern desselben , die gut¬achtliche Zustimmung , bis zum Betrage von ferneren150000 Mark die Bürgschaft in demselben Umfange und
zu demselben Zweck zu Lasten des Landeskulturfonds zuübernehmen . Die nähere Begründung des Antrages unddie Zustimmung des Landtagsausschusses ist aus Anlagen
zu ersehen . Mit Rücksicht auf Artikel 193 des Staats¬
grundgesetzes ersucht die Staatsregierung , unter dem Hin-zusügen , daß die inzwischen aufgmommmen Darlehen,für welche die Bürgschaft aus den zweiten 150 000 Mark
übernommen ist, bis jetzt insgesamt 2565 Mark betragen,dm Landtag um die nachträgliche Erteilung seiner ver¬
fassungsmäßigen Zustimmung zu der a »geordneten fi¬nanziellen Maßnahme zu ersuchen.

Fischereihafen in Nordenham.
(Vorlage 36.)Die Einfahrt des Fischereihafens in Nordenhäm be¬

darf der Verbesserung . Tie Vermehrung der Schiffe der
Tampfsischereigesellschaft „Nordsee" bringt das auch mit
sich . Die Gesellschaft nimmt die für 95 000 Mark herzu¬stellenden Anlagen bis 1917 in Pacht bei 3,5 Prozent
Verzinsung . Tie Regierung ersucht um Bewilligung derSumme zu Lasten des Bausands.

Strafanstalten in Vechta.
(Vorlage 37)

beantragt , der Landtag wolle die Staatsregierung er¬
mächtigen , aus dm Ersparnissen beim Bau des Männer¬
gefängnisses in Vechta ferner zu entnehmen : zum Baueines zweiten Hauses für einen höheren Beamten 6200
Mark und zum Bau zweier weiterer Häuser für je 2 Auf¬
seher im ganzen 16 000 Mark.

*

Ter Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Du¬
den, beantragt , die Vorlage der Großh . Staatsregierung,betr . die schlüssige Nach Weisung über Einnahmen und
Ausgaben des Eisenbahnbaufonds für die Finanzperiode
1900/02 (Vorlage 5) für erledigt zu erklären.

Ter Berwaltungsausschuß B beantragt : Der
Landtag wolle die Petition der Witwe Grotelüschen , aufGrund des Paragraph 77 der Geschäftsordnung von der
Verhandlung ausschließm . Berichterstatter : Ahlhorn-
Osternburg.

Selbständiger Antrag.
Ter Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,

seiner nächsten Versammlung einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen , welcher das Gesetz vom 21. Juli 1868, betr . die
Wahl der Abgeordneten zum Landtage, da¬
hin abändert , daß

1 . große Gemeinden in eine entsprechende Zahl
kleinerer llrwahlbezirke zerlegt werden,

2. Wahlkreise , welche durch die Zunahme der Be¬
völkerung so groß geworden sind , daß sie mehr als
4 Abgeordnete zu wählen habm , in zwei geteilt werden.
Frhr . v . Hammer stein. Unterstützt durch die Abgg.
Feigel , Kühling , Tews , Grape , Schulz , W. Ahlhorn,
Hanken , Ernst Tantzen.

' Begründung: Me Notwendigkeit der beabsiK-

tigten Neubeordnung ist bereits in dem Berichte der
Mehrheit des Verwaltungsausschusses A über den selbstän¬
digen Antrag des Abgeordneten Ahlhorn Osternburg , betr.
das Wahlrecht zum Landtage , ausgeführt in der 1. Ver¬
sammlung des gegenwärtig tagenden Landtags . Ziffer 1
entspricht dem bei derselben Gelegenheit gestellten An¬
träge des Abgeordneten Schröder . Es ist ein Unding , wenn
jeder Urwähler einer Stadt 17 oder 36 oder gar 54 Wahl¬
männer zu wählen hat . Ziffer 2 will nur das allgemein
durchführen , was bei der Trennung des Amts Rüstrin-
gm vom Amt Jever gut und recht befunden ist . Wenn
die Zahl der Abgeordneten , die jeder Wahlmann zu
wählen hat , zu groß wird , muß eine Abhilfe gegeben
werden : die Grenze dürfte in der bisher in dem Ge¬
setze durchgeführten und in früheren Verhandlungen be¬
gründeten Zahl von 4 Abgeordneten beizubehalten sein.
Es empfiehlt sich, diese Gesetzesänderung zu treffen , ehe
Neuwahlen stattfinden.

Uever die Petition der Allg . Ortskrankenkasse
der Stadt Oldenburg , betr . Ausdehnung ihrer Mitglieder auf
die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter durch Landesgesetz
konnte sich der Verwaltungsausschuß Berichterstatter
Grape, nicht einigen. Die Minderheit, Abg. Schulz,
beantragt , sie der Regierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen. Die Mehrheit, Abgg. Ahlhorn -Zetel , Feigel, Grape,
Hanken, Frhr . v . Hammerstein , Kühling, Tantzen, Tews, be¬
antragt Uebergang zur Tagesordnung.

Tagesordnung
zu der am 18. März 1904, vorm . 10 Uhr stattfindenden

4. Sitzung der 2. Versammlung des 28. Landtags.
1 . Petition der Ehefrau des Lokomotivführers Naumann.
2. Umwandlung von 52 Arbeitswagen . (Vorl . 11).
3. Ausnahme eines Beamten in den aktiven Dienst und

Einreihung einer budgetmäßigen Stelle in das Regulativ.
(Vorl . 22).

4. Schlüssige Nachweisung über Einnahmen und Ausgaben
des Eisenbahn -Bauionds für 1900/02 . Vorl . 5).

8. Petition der Gemeinden Neuenkirchen , Holdorf, Stein¬
feld und Damme , betr. Wiedereinrichtung des Amts¬
gerichts Damme.

6. Petition der Witwe Grotelüschen.
7. und 8. 2. Lesungen.
9. Petition des Vereins reisender Marktbezieher betr. Be¬

steuerung des Wander ewerbebetriebes.
10. Abänderung des Artikels 18 Z 1 Abs. 1 der revidierten

Gcmeindeordnnng vom 15. April 1873.
11 . Petition des Vorstandes der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse der Stadt Oldenburg.
12. 2. Lesung zu Vorlage 1.
13. Ausmittelung der Äblösungspreise der Naturalien und

Dienste in der Fassung der Verordnung vom 21 . Febr.
1885. (Vorl . 18).

14. Nachbewilligung von 15,000 Mk. zu den Forstbetriebs«
kosten des Herzogtums für 1903/05 . (Vorl . 7).

15. Verlängerung und Verbreiterung des Braker Längspiersund den Ausbau des sog . Timpens am Braker Hafen.
(Vorl . 23) ._

Unser Wordseebad Wangeroog.
(Von einem Freunde der Insel .)

(Schluß .)
Man sollte mit allen Mitteln dahin streben , Wan-

geoog , das alle Vorbedingungen dazu hat , wie gutenStrand , günstige Strandlage sämtlicher Wohnungen , gün¬
stige Lage der Insel für den Verkehr rc., zu einem Bade
ersten Ranges zu gestalten , und es modernen Bädern , Lei
denen ungünstigere Verhältnisse vorliegen , es zukommen
lassen , als Aufenthaltsort von solchen Gästen gewählt zuwerden , die die Wohltaten der Seeluft und des Nordsee-
b-ades auf sich wirken lassen und dort auch besser und
billiger leben wollen , als zu Hause.

Einer ferneren Besprechung würdig erachten wir die
Handhabung bei Erteilung von neuen Wirtschaftskonzes¬
sionen . Es sind bei einem Fremdenverkehr von ca. 5000
Gästen und Passanten jetzt 6 Hotels auf der Insel Wan¬
geroog konzessioniert , welches für längere Zeit , selbst bis
die Badeliste 7000 Nummern nicht übersteigt , genügen
dürfte . Man darf nämlich nicht außer acht lassen , daß
jedes Privathaus auf der Insel ein kleines Hotel darstellt,das den Hotels entschieden Konkurrenz macht und dazu
noch frei von Wirtschaftssteuer ist, während die Hotels
für die 3 Monate Betrieb mit derselben ebenso hoch be¬
lastet sind, als am Festlande ein Hotel , das das ganze
Jahr durch im Betrieb ist. Verabreichen die Privatlogis
doch fast ihren sämtlichen Gästen Morgen - und Abendbrot
zu hotelmäßigen Preisen und liefern auch Getränke dazu,
überlassen es aber den Wirten , ihren Gästen ein opulentes
Mittagessen zu beschaffen, woran gerade am allerwe¬
nigsten , oder häufig nichts verdient wird.

Außerdem wird aber das Privatlogis meistens dop¬
pelt so hoch bezahlt wie das Hotellogis , während es doch
umgekehrt ein richtigeres Verhältnis wäre . Im Prioat-
logis zahlt man für ein Zimmer mit Bett von 12 bis
20 Mark pro Woche, während man das Hotellogis bet
einer vollen Pension von 5 Mark , nur aus 1 Mark pro
Tag . also aus 7 Mark pro Woche, veranschlagen kann.

Es dürfte daher in Anbetracht dieser Sachlage geraten
sein, mit Erteilung von neuen Konzessionen Langsam und
nur einer stark hervortretenden Bedürfnisfrage weichend,
vorzngehen , wenn man nicht Verhältnisse herbeiführenwill , wie sie kürzlich auf benachbarten Inseln sich ge¬zeitigt haben.

Schließlich wollen wir nicht unterlassen , die schöneVerwertung des Dünenbaken -Hügels , die ganze Strand-
Lefestigung und die Zuwegungen zum Strande als sehrgelungen und einem großartigen Eindruck machend , zu be¬
zeichnen, nur darf auch hier , unseres Erachtens , nichtlange damit gezögert werden , das noch vorhandene Dü¬nenareal im Osten der Insel , durch Weiterführung der
Schutzmauer , vor dem Verschwinden zu bewahren.

Sehr zu begrüßen ist auch die Fortführung des Ge¬
leises bis zum Westturm , und die täglich dahin verkehren-



den Züge mit HaNegelegenheit bei Ser Saline , weil dadurch!
den auf der Insel anwesenden Gästen eine Abwechslung
mehr geboten wird . ^ ^

Endlich berichten wir noch, daß m diesem Wrnter wie-
der verschiedene Neubauten zur Fertigstellung gelangten
und daß einige Besitzungen in andere Hände übergegangen
sind . So baut Herr Engelhard Hauken auf der zweiten fis¬
kalischen Bauebene , westlich an der Chaussee ein großes,
dreistöckiges Kaufhaus mit großen Schaufenstern , vierzig
Logierzimmern und Restaurationsräumen . Herr Wilhelm
Schirrwitz hat sein großes Logierhaus „Seeluft "

, auch west¬
lich der Chaussee, verkauft und baut etwas tiefer davon
ein kleineres wieder auf , welches sehr praktisch eingerichtet
sein soll . An der Ostseite der Chaussee , neben der „Villa
Elisabeth ", baut Herr Duncker eine ähnliche , sich schön
präsentierende Villa , und eine etwas kleinere , sehr ge¬
schmackvolle Villa hat Herr Chr . Bloibaum cm der neu
projektierten Straße im Westen des Dorfes erstehen
lassen.

Das Kaffeehaus im Westen der Insel des Herrn U.
Pott ist, wie man hört , auch verkauft und wird wohl zum
1 . Mar übernommen . Das Pensions - und Kaffeehaus „zur
Saline " in der Mitte der Insel ist von dem Sohne des
früheren Kaufhausbesitzers Rösing , Herrn Hermann Rö¬
sing , käuflich erworben worden , der , wie man hört , ein
gewandter Wirt ist . Dieser Wechsel ist insofern erfreulich,
als die 7 Zimmer der Oberetage , die bisher privatim be¬
wohnt wurden , nun auch der Vermietung zugänglich sind.
Auch hört man , daß die Saline gründlich neu inventari¬
siert und von außen verschönert werden soll.

Der bisherige Wirt der Saline , Herr A. Albers , soll
in diesen Tagen von Herrn Friedrichs das Posthaus ge¬
kauft haben , in dessen unteren Räumen ein großes Re¬
staurant eingerichtet werden soll , auch übernimmt Herr
Albers , wie man hört , zugleich den Bierverlag für Herrn
Th . Fetköter . Herr Postverwalter Friedrichs baut dagegen
seiner bisherigen Besitzung gegenüber , neben dem Grund¬
stück des Herrn Meschemeyer , ein neues Posthaus , das
noch zur Saisoneröfsnung sertiggestellt sein muß.

Wie man ferner erfährt , hat außer den bisher aus
Wangeroog vertretenen Brauereien neuerdings Hoyers
Brauerei auch aus Wangeroog einen Verlag ihres Bieres
ins Leben gerufen ; die zureisenden Oldenburger dürften
sich also getrösten , auch dort diesen renomierten heimischen
Tropfen genießen zu können.

So bringt jede Saison auf der Jüfel ihre Neuheiten
und Veränderungen . Hoffen wir , daß oie Zeiten günstig
bleiben , und daß der Besuch mindestens mit der nicht un¬
erheblichen Vermehrung der Logis gleichen Schritt halten
wird.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruckunserer mit Korrespondenz;eichen versehenen Originalberichts istnnr
« !t genauerQuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Bor«

kommuisse Hip der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 16. März.

* Kataloge für die Stierkörnngen sollen demnächst
4n den oldenburgischen Wesermarschen angefertigt werden
und zur Ausgabe gelangen . Es ist dies eine Neuerung,
welche von fast sämtlichen Züchtern gewünscht und tat¬
sächlich schon als ein Bedürfnis empfunden worden ist.Unter Verweisung auf die in heutiger Nummer enth Een?
Annonce des Obmannes P . Cornelius -Seeverns , machenwir daher auch an dieser Stelle die betreffenden Züchter
darauf aufmerksam , daß sie ihre Bullen rechtzeitig
(bis zum 27. d. Mts .), und nicht , wie früher , erst im letzten
Augenblick anmelden . Ein Bulle , der rechtzeitig ange¬meldet ist, kommt in den Katalog , und zwar kostenlos,
auch wenn sich der Vorführung nachher etwas in den Weg
stellen sollte . Welche Vorteile die Kataloge bieten , wirb
Wohl jeder Interessent einsehen . Mit der Anfertigung
derselben soll daher unter allen Umständen begonnen und
bei den Nachkörungen im April der erste Versuch damit
gemacht werden . Bemerkt wird noch, daß in denjenigen
Bezirken , ans denen Bullen nicht angemeldet , voraus¬
sichtlich auch keine Körungen anberaumt werden . Außerdemwird , dem Vernehmen nach, beabsichtigt , zu spät ange¬meldete Bullen nur gegen eine erhöhte resp . besondere
Körungsgebühr zu kören . Näheres darüber dürfte dem¬
nächst offiziell bekannt gemacht werden.

**) Auszeichnungen erhielten auf der allgemeinenGeflügel-
Ausstellung in Lehe vom 12. bis 14. März folgende oldcn-
burgische Züchter : Ammermann-Atens 4. Preis auf schwarzeMinorka;Bolte - Lrake 4 . Pr . auf weiße Wyandottes ; Karstens-Jever 3 . Pr . auf
blaue Andalusier, sowie drei 2. Pr . und drei 4 . Pr . auf Tauben;
Carus -Oldenburg 1. Preis auf gespeicherte Italiener ; Christophers-
Jever 4. Pr . aus weiße Ramelsloher ; Eilers -Oldenburg 1. und 2.
Pr . auf Lakenfelder, sowie zwei 1 . Pr . , einen 2. und zwei 3. Pr . und
vier 4 . Pr . auf Tauben ; Fährmann-Delmenhorst 1 . und 3. Pr . auf
rebhuhnsarbige Italiener sowie 3. Pr . auf schwarze Minorka ; Gömann-
Oldenburg 4. Pr . auf rebhuhnfarbige Wyandottes ; Hartmann-Brake
1 . Pr . auf rebhuhnsarbige Italiener sowie 2. u. 4. Pr . auf sch. Minorka;
Hockemeyer -Oldenburg 2 . und 3. Pr . auf schwarze Spanier ; Lampe-
Oldenburg 2. Pr . auf Mechelner Kuckuckssperber ; Lahmeyer-Delmen-
horst 3 . Pr . auf schwarze Langshan ; Lichtenberg-Oldenburg 2. Pr.
auf belgische Bräkel, 3. Pr . aus Listenfelder und zwei 4. Pr . auf
belgische Krähcr; Oltmanns -Jever 2. Pr . auf blaue Andalusier;
Ostendorf- Schweewardcn 1 . und 4. auf Silber -Wyandottes ; Paphusen-
Jever 2. Pr . auf rebhuhnsarbige Italiener ; Probst-Eckwardeu3. Pr.
auf schwarze Minorka und 4 . Pr . auf Silber -Wyandottes ; Riesebieter-
Schweewarden 1 . Pr . aus weiße Ramelsloher und 2 . Pr . auf rebhuhn¬
farbige Wyandottes ; Schmiesing- Sierhausen 1 . Pr. auf schwarzeMinorka ; Stahn -Oldenburg 4. Pr . auf Hamburger Silberlack;
Schumacher-Delmenhorst 1 . Pr . auf schwarze Minorka : Strodthoff-
Westerstede1 . und 4 . Pr . aus silberhalsige Italiener ; Ungerberg- Sande
4 . Pr . aus schwarze Langshan ; Walter-Oldenburg silberne Medaille,
sowie 1 . und 2 . Pr . auf Faverolles.

*

(*) Westerstede , 14. März. Der Turnverein Wester¬
stede hieit vorgestern abend im „ Lindenhof" eine General¬
versammlung ab . Seitens des Kasservarts von Halem wurde
zunächst über die vorjährigen Einnahmen und Ausgaben Rech¬
nung abgelegt. Es haben betragen die Gesamt - Einnahmen657 .58 Mt ., dagegen die Ausgaben 474 .05 Mk. , sodaß ein
Ueberschuß verblieben ist von 183.53 Mt . Die finanzielle
Lage des Vereins kann daher als ziemlich günstig bezeichnetwerden. Derselbe, der u . a. im Besitz einer größeren Turn¬
halle ist, hat nur noch als einzige Schuld eine Hypothekschuld
von 7000 Mk. Mehrere Neuanschaffungen , als u. a. ein
Rundlauf für die Damenabteilung und ein größerer Schrank
für die Bibliothek und Garderobe, wurden bewilligt.

8«. Westerstede , 14. März . Herr Baunischulenbesttzer
G . D . Böhtje zu Klawperesch verkaufte eine Fläche Land,
groß 31 ar 5 gm, für 1350 Mk . an Wilhelm Kruse zu

Garnholterdamm . Das Land ist bei der Garnholter Schule
belegen , und Herr Kruse beabsichtigt, sich dortselbst ein
Geschäftshaus zu errichten. Der Antritt erfolgt sofort.

^ Ans der Wesermarsch , 15. März. Seit heute sieht man
hier schon einiges Jungvieh draußen. — Aecker und Gärten weisen
hier vielfach für die Jetztzeit verhältnismäßig große Quantitäten
Grünkohl auf. Den hiesigen Hausfrauen wird es daher nicht
schwer fallen, sich eine Portion , der alten Sitte gemäß, für den Grün¬
donnerstag zu reservieren.^ Elsfleth , 15 . März. UnserHafen beginnt sich wieder zu
entleeren. Heute wurden die hiesigen Heringslogger „OL 12" und
„0 L lg " aus dem Hafen nach dem hiesigen Loggerpisr übergeführt.
Die hiesigen Logger werden demnächst behufs Instandsetzung für die
diesjährige Fangsaison das Trockendock in Brake aufsuchen.* Abbehause », 15. März . Die am II . d. M . bei Fr.
Wunderlich zu Abbehauser Groden abgehaltene Auktion, zu
der sich viele Kaufliebhaber eingefunden hatten , ging flott
von statten , es wurden in Rücksicht auf die Qualität des
Viehes sehr hohe Preise erzielt. Kühe und Quenen bedangen
360—530 Mk., 2jährige Ochsen 280—360 Mk., Rindochsen
200—245 Mk., Kälber bis zu 185 Mk. , Schafe bis zu 140
Mk., trächtige Schweine 110—130 Mk.

js . Brake , 15. März . Zum Kirchen ältesten wurde an
Stelle des verstorbenen Organisten a. D. C. Holtz Herr Amts¬
richter Ricklefs gewählt . — In der am letzten Freitag statt¬
gefundenen Sitzung des hiesigen Sradtrats wurde als
Lehrer an der Gewerbeschule der Lehrer Wittholt angenommen.
Als Mitglied des Schätzungsausschusses wurde Bierverleger
Creybohm gewählt . Laut Telegramm ist das hier beheimatete
Schiff „ Amazone", Kapt . Gieseke , am 12. März wohlbehalten
von Port Pirie in Kapstadt angekommen. Die Braker Bark
„Mona ", Kapitän Schwarting , segelte am 11 . März von
Ardrossan nach Brake. Die von hier nach Leith abgegangene
Elsflether Bark „ Primus " hat am 12. März die Reise nach
Honolulu fortgesetzt. Die Bremer Bark „ Gustav und Oskar"
ist hier gestern mit Kohlen und feuersesten Steinen von
England angekommen.

! Varel , 15. März . Einen bösen Zusammenstoß
erlitten ein Motor -Radfahrer und ein Sports -Kollege mit
einem gewöhnlichen Vehikel . Der Motorsahrer , der mit
Volldampf um eine Ecke biegen wollte, wurde durch das
entgegenkommendeStahlroß freundschaftlich aufgehalten . Roß
und Reiter lagen in buntem Durcheinander . Ein blutiger Kopf,
böse Hautabschürfungen und ein äußerst reparaturbedürftigesRad waren die Folgen . Also Eile mit Weile!

r . Bant , 15 . März . Zwecks Gründung einer Spar-
und Darlehnskasse nach dem System Schultze-Delitzsch
fand gestern abend in der „ Union" eine Versammlung von
Handwerksmeistern des Amts Rüstringen statt , an welcher
auch der Syndikus der Handwerkskammer, Herr Dr . Kersten,und Herr Handelslehrer Blatt aus Oldenburg teilnahmen.
Letzterer machte die Versammlung mit den Statuten der
Handwerker-Spar - und Darlehnskasse Oldenburg bekannt und
ließ dann über die Frage , ob man auch hier eine solche Kasse
gründen wolle, abstimmen. Fast alle Anwesenden erklärten
sich dafür . So wurde denn gleich die Genossenschaftkonstituiert.
Dieselbe wird den Namen „ Handwerker-Spar - und Darlehns¬
kasse für das Amt Rüstringen , e. G . m. b. H. " führen . Sie
bezweckt die Förderung des Erwerbes ihrer Mitglieder durch
Annahme und Verzinsung von Einlagen , Einziehung ge¬
schäftlicher Forderungen , Gewährung von Kredit und Dis¬
kontierung von Wechseln. Der Geschäftsanteil soll 200 Mk.
betragen, die Haftsumme 300 Mk. pro Geschäftsanteil . Nicht-
Handwerker sollen nur in solchem Umfange ausgenommen
werden, daß der Charakter einer Handwerker - Genossenschaft
gewahrt bleibt. Die Organe der Genossenschaft sollen in
einer demnächst stattfindenden Generalversammlung gewählt
werden. Bis dahin führt ein provisorischer Aufsichtsrat die
Geschäfte (Anmeldung für Genoffenschaftsregister rc.).

! Bockhorn , 14. März . Der Schlußball der Schüler
des Herrn Tanzlehrer Behrens und Frau fand gestern
unter zahlreicher Beteiligung Erwachsener in Drückhammers
Hotel statt . Am Kursus beteiligten sich 64 Schüler . Die
Kinder hatten gut gelernt, wofür Herrn Behrens der Dank
der Eltern ausgesprochen wurde. — In Neuenburg er¬
öffnen die Genannten in nächster Zeit einen Kursus , an dem
ca. 80 Schüler teilnehmen werden. Es ist dies jedenfalls ein
Beweis, daß Herrn Behrens von den Eltern Vertrauen ent¬
gegengebracht wicd.

b . GrüPPenbühren , 14. März . Am gestrigen Sonntag
hielt der hiesige Radfahrer -Verein „Schwalbe" unter Mit¬
wirkung des Radfahrer -Vereins „Pfeil " aus Lemwerder in
seinem Vereinslokale (Schröders Gasthaus ) einen großen
Gesellschaftsabend ab. Zuhörer und Zuschauer waren aus
der Nähe und aus weiter Ferne herbeigeströmt, so daß der
große geräumige Saal überaus voll besetzt war . Die vor¬
treffliche Küche und der wohlbekannte Keller des Herrn Schröder
hatten dafür gesorgt, das alsbald die urgemütlichste
Stimmung herrschte. Das reichliche Programm wurde von
den Mitgliedern der beiden wirkenden Vereine auf das
glänzendste abgewickelt. Die beiden Vereine und Gastwirt
Schröder können mit dem Erfolg vollauf zufrieden sein und
auch das Publikum wird gewiß noch rechtoft an die genußreichen
Stunden zurückdenken.

ff Nordenham , 14. März. Der Kabeldampfer„Stephan ",
Kapitän Cornelius , ist nach beendigter Reparatur aus dem
Bremerhavener Dock hierher zurückgekehrt und hat an den
Kabelpier gelegt. Wie wir hören, soll nunmehr mit dem
Anbordnehmen der Kabel baldigst angefangen werden. — Im
hiesigen Fischereihafen löscht der norwegische Dampfer
„ Hoidingso" , Kapitän Harem , eine Ladung norwegisches Eis
für die hiesige Dampffischereigesellschaft „ Nordsee" . Ueber-
raschen wird es viele, daß der Dampfer aus Holz gebaut ist,
während wir allgemein als Material zum Bau von Dampfern
nur Eisen und Stahl kennen. Norwegen besitzt noch eine
größere Anzahl hölzerner Dampfer , die sich ihres Materials
wegen gerade zum Transport von Eis besonders gut eignen,
da bei Holz, weil es ein schlechter Wärmeleiter ist, der Schmslz-
verlust bedeutend geringer ist als bei eisernen oder stählernen
Schiffen. — Häufig hört man die Ansicht äußern, daß bei der
Jahr für Jahr sich mehrenden Zahl der Fischerfahrzeugs der
Fischreichtum der befischten Meere allmählich immer mehr
zurückgehen müßte , und daß dem blühenden Fischereigewerbe
aus diesem Grunde der baldige Rum zu prophezeien sei. Daß
es damit vor der Hand noch gute Weile hat , dafür
hat der hiesige Fischdampfer „Preußen ", Kapitän Buß,
einen glänzenden Beweis geliefert. Dieser Dampfer
kam heute nach zwölftägiger Reise mit ca. 1100 Zentnern
Fischen von den isländischen Fischgründen hier an . Dieses
Resultat vermag vollständig erst dann zu würdigen, wenn
man bedenkt, daß ein Fischdampfer für die bloße Hinreise
nach Island und die Rückreise unter den günstigsten Ver¬
hältnissen 10 Tage gebraucht, daß also die „Preußen " auf den
eigentlichen Fang höchstens 2 Tage verwendet haben kann.

Jedenfalls ein eklatanter Beweis für den unvermindert « ,
Fischreichtum der Gewässer bei Island.

Aus de» benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 15 . März . Die hiesige kaiserl.

Werft , die Mitte April das Linienschiff „ Schwaben" in
Dienst stellt, hatte in den letzten Jahren keinen Neubau aus
Stapel liegen. Die Arbeiter fanden bei dem Umbau der
Linienschiffe der „ Brandenburg " -Klaffe, sowie bei anderen
größeren Reparaturen Verwendung . Da diese Arbeiten sich
ihrem Ende nähern, würden, falls nicht der Neubau eines
Schiffes auf Stapel gelegt wird , Arbeiterentlassungen in
größerem Umfang eintreten müssen. Da dies im Interesse
der Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Werst unerwünscht
ist, nimmt man in den hiesigenmaßgebenden Kreisen bestimmt
an , daß eines der von der Budgetkommission am Freitag
bewilligten Linienschiffe ( „ O " und „ ? " ) hier auf Stapel gelegt
werden wird. Die Anschlagsumme beträgt für jedes der
beiden Schiffe ohne Armierung 15560000 Mk ., wovon di«
Budgetkommission die erste Rate mit 2600000 Mk. bereits
genehmigt hat . An der Bewilligung im Plenum des Reichs¬
tages ist nicht zu zweifeln. Der neue Panzer wird nach dem
Typ der Linienschiffe „ N " und „bl " erbaut werden. Die
Bauzeit wird aus reichlich 3 Jahre bemessen werden.

Vermischtes.
Hochzeiten in Japan . Eine japanische Hochzeit ist im

wesentlichen eine geschäftliche Angelegenheit ; ihre Feier zeichnet
sich durch gänzliche Abwesenheit jedes Gefühls aus . Auch
einen religiösen Charakter hat die Zeremonie nicht, fie wird
vielmehr von allen Beteiligten mehr als ein Zivilkontrakt
angesehen, und die Anwesenheit eines Priesters erscheint selbstden frommsten Verehrern Buddhas als gänzlich unnötig.
Alle Vorbereitungen zu einer Hochzeit werden von den Ange¬
hörigen beider Parteien unternommen » das Paar selbst wird
dabei nicht gefragt . Den Hergang bei der Werbung und der
Hochzeit eines Japaners schildert eine englische Wochenschrift
ui folgender Weise. Ist die Wahl getroffen, so befestigt er
einen Zwerg Süßklee am Hause der Eltern der Erwählt«
und wartet die Entwicklung ab . Wird der Zweig vernach¬
lässigt und läßt man ihn unbemerkt verwelken, so weiß
er, daß seine Werbung nicht begünstigt wird ; erscheint das
Mädchen aber am nächsten Tage mit beschwärzten Zähnen,
so weiß er, daß seine Liebe angenommen wird . Das junge
Mädchen ist gewöhnlich sechszehn Jahre alt . Die der Hoch¬
zeit vorangehende Verlobungszeit ist nur von kurzer Dauer.
Statt des ganz unbekannten Verlodungsringes schenkt der
junge Mann seiner Verlobten eine reiche Schärpe aus farbiger
Seide . Geschenke werden so verschwenderisch gegeben, daß,
wenn die Zeit kommt, das Wirtschaften zu beginnen, das
junge Paar seine Hilfsquellen säst erschöpft findet. Die
Braut erhält keine Mitgift , aber eine Aussteuer und die nö¬
tigen Haushaltmöbel . Statt Juwelen , die von den Japane¬
rinnen nicht getragen werden, bekommt sie gestickte Seiden¬
zeuge. An dem wichtigen Tage verbirgt die Braut ihr Gesicht
fast völlig unter einer dicken Schicht Schminke und begibt sich
mit dem Bräutigam und allen Verwandten in das Bureau
des „küvüü" oder Bürgermeisters der Stadt . Die wirkliche
Feier beginnt abends . Das Hochzeitsfest ist mehr eine Diner-
gesellschast ; charakteristischdafür ist das Wechseln der Kleider
und das Trinken großer Mengen „ saks " (Reiswein ). Wenn
es dämmert , wird die Braut in einem Palankin in das
Haus ihres Schwiegervaters gebracht ; eine kleine Prozession
mit Papierlaternen begleitet sie. Die Verwandten der Braut
setzen sich an das eine Ende des Hauptgemaches , die Freunde
des Bräutigams sitzen gegenüber. Die ganz in weiß gekleidete
Braue wird von zwei reich gekleideten jungen Mädchen ins
Zimmer geführt . Der Bräutigam , der schon in der Mitte
des Zimmers sitzt, giebt kein Zeichen des Erkennens , sondern
hält die Augen auf den Boden geheftet, während die Braut
sich ihm gegenübersetzt. Dann wird ein Tisch vorgezogen
und ein Kessel mit zwei Tüllen daraus gestellt, der mit
heißem „saüö " gefüllt ist. Ein mit Eßwaren beladener Tisch
wird auch vor jede andere Person gesellt , und das Fest be¬
ginnt . Die beiden Mädchen, die die Braut ins Zimmer
führten , reichen den Gästen Tassen mit „sakS", die bis aus
die Neige geleert werden müssen. Dann ziehen sich Braut
und Bräutigam aus kurze Zerr zurück , um sich umzukleiden.
Nach ihrer Rückkehr füllen die Brautjungfern drei Taffen
mit „ saks " und reichen sie der Braut und ihren Schwieger¬
eltern . Drei Tassen werden von dem Schwiegervater getrunken,
der darauf das Gefäß der Braut reicht. Dann trinkt sie
drei Tassen und erhält ein Geschenk von ihm. Jetzt wird
ein anderer Gang , gewöhnlich Reis oder Fisch, gebracht, und
die Braut macht dieselbe Trinkzeremonie mit der Schwieger¬
mutter durch, worauf sie ein anderes Geschenk erhält . Daraus
wird eine dünne Suppe ausgetragen , und alle trinken drei
weitere Taffen Wem . Nunmehr kommt das große Ereignis
des Tages , das fast heilige „ ssLö "-Trinken des jungen
Paares , das eine Art Hochzeitszeremonie zu bilden scheint.
Die Brautjungfern bringen den Kessel mit zwei Tüllen und
reichen ihn den Neuvermählten . Diese trinken abwechselnd
daraus , bis sein Inhalt erschöpft ist, gleichsam ein Symbol
der Art , wie sie Freuden und Leiden teilen wollen . Damit ist
die Zeremonie zu Ende . Braut , Bräutigam und Verwandte
sind in ihren Rollen sehr geübt ; jeder weiß so genau, was
von ihm erwartet wird, und tut es so mechanisch, daß der
ganze Vorgang eintönig wirkt. Nach der Hochzeit lebt die
junge Frau im Hause ihres Schwiegervaters , wenigstens der
Regel nach die ersten Monate des Ehelebens.

Ein Schatz unter einem Baum . Einen großen Schatz
fanden , wie aus Brüssel berichtet nnrd, zwei Arbeiter, als sie
in Mons einen Baum fällten , der in emem Garten in der
Mitte der Stadt stand. Der Schatz, der unter den Wurzeln
des Baumes lag, besteht aus 1500 Goldstücken, Louisdor,
Silberkronen und halben Kronen . Einige Golostücke steckcen
in einer seidenen Börse. Die Münzen zeigen die Bildnisse
Ludwigs XV -, Ludwigs XVl . und Maria Theresias, die
neueste stammt aus dem Jahre 1785. Der eigentliche Wert
des Schatzes beträgt 8000 Mk.

Kathreiners Watzkaffee,
ob als Zusatz zum Bohnenkaffee, odcr als Ersatz, gleich¬
viel ! er ist in jedem Falle w e r t v o l l. Wer einmal seine
Vorzüge kennen gelernt hat, der läßt sich durch Nichts wieder
von ihm abbringen . Das lehrt die tägliche Erfahrung . —
Echt nur in Paketen mit dem Bild des Prälaten Kneipp als
Schutzmarke!



Anzeigen.
MniiiM

Behufs Anfertigung einesKatalogs
für die im April d . I . anzuberaumen¬
den Nachkörungen der Stiere werden
die Besitzer, welche in diesen Nach¬
körungen Tiere vorzuführen beabsich¬
tigen. ersucht, dieselben bis spätestens
am 27 . März d . I . auf dem vor-
geschriebeneu Anmeldeformulare bei
dem Vereinsbuchsührer Ad . Runge-
Oldenburg anzumelden. Anmelde¬
formulare werden auf Anforderung
vom Buchführer uud von den zu¬
ständigen Achtsmännern unentgeltlich
ab. egeben.

Seeverns , den 15. März 1904.
Der Obmann:

P . Cornelius.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den 18 . März
d. Js., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Lindenhofe zu Oberrege bei
Elsfleth

drei Hengstenter,
eine Stute

öffentlich meipbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Elsfleth , 1904, März 15.
Otts,

Gerichtsvollzieher.
Bäke (Gemeinde Neuenhuntorf ) .

Eilert Gröne das . läßt am

Ireitag,
d . 25 . Märzd . I.,

nachm. 3 Uhr ansgd.,
bei seiner Wohnung:

2 öekegte Huenen,
1 zwei ;ähr. Huene,
1 Wind,
1 trächt . Ziege, 9 Kühner,

1 Kleiderschrank, 6 Stüh e, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Wanduhr , 1 Nähmaschine,
1 Küchenschrank, 2 Tische , 1 vollst.
Bett , 1 Staubmühle , 1 Egge, 1
Schneidelade mit Messer, 1 Land¬
heck, 1 Wanne , 2 Schiebkarren,
1 Gropenkarre , 1 Koyerkarre, 2
Backtröge, 1 Waschtrog, 2 Koffer,
2 eis. Töpfe, 1 Heidesense, 1 Hau¬
messer, 1 Lothe, große Kisten,
2 Aexte, 2 Hobel, mehrere Dresch¬
flegel, 470 Echos Dachstroh, ca.
1500 kg gutes Kuhheu, 50 Scheffel
Roggen und was sich sonst vor¬
findet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
.Käufer ladet ein H . Claußen.

Umsonst
zur Probe erhält jede Hausfrau

unsere
Waschmaschine,

ganz aus Eichenholz , gestrichen,
Ureis Mk . 16 .—.

k. kontmLiin L 6o .,
Al Langestr . AI«

OLTüMZW
Samos Superior , 0,90 mkl . Fl.
Samos Auslese , 1,10 „ „ „
Samos Ausbruch , 1,30 „ „ „

Carl Wille , Weingroßhandlg.
WM" FlechLenkranke"MD
trockene , nässendeSchuppenflechtenuud
das mir diesemUebelverbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken » heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No . 136323.
R . Groppler » St . Marien -Drogerie,
Charlottcnburg 4 , Kantstr . No . 97

rm « rrrrre « « rr« * rr
V'-mpfehle meine nach

eigenem Verfahren stets
Hb ( rsich gerösteten

8 Kaffees
2 zum Preise von

65 80 90 1 .—
Hb 1 . 20 1 .30 1 .60 .L

per Pfd.

Küsst» lotse Iredk.K
Inh . Heinrich Eilers . Hb

* * * » » * * * » « « »

»

8
»

88

Nachfuge.
In der am

Sonnabend,
den IS . März d. I,

nachm. 3 Uhr,
bei G . Knutzen in Westerburg statt¬
findenden Auktion kommt

1 Wrige i« 14 Lügen
Wende Lnene

zum Verkauf , wozu einladet
W . G loystein , Aukt.

Etzhorn. Landmann Gerh.
Kramer Ww . daselbst läßt sterbe¬
fallshalber in und bei ihrer Wohnung

am Sonnabend,
den iS. Wärz d. A,

nachm. S Uhr anfg .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 schwarzen schweren kraft.
Wallach, 7 Fahre alt,
bester Einspänner,

1 junge Kuh, welche kürzt.
gekalbt hat,

1 Kuhrind,
1 Rindftier,
2 Milchkalber,
9 alsdann 5 Wochen alte

Ferkel,
2 sehr gut erhaltene Ackerwagen,
2 Paar Wagenleitern (wovon 1
Paar fast neu), 2 Paar Torfhecken,
1 fast neuen Schwungpflug , 1
Wägelpflug , 3 Eggen, wovon eine
Kettenegge, 2 Einspännerdeichsel,
versch . Tauhölzer , versch . komplete
Pferdegeschirre, Bindebäume , Taue,
Reepen re., auch 1 fast neue Kmder-
bettstelle und sonstige Sachen.

Am selben Tage , um ASM" 7 Uhr
abends ,

"MV läßt Frau Ww . Kramer
in D. Horst Ww. Wirtshause fol¬
gende Ländereien mit sofortigem An¬
tritt nach beschaffter Ernte d. I ., auf
sechs Jahre öffentlich verpachten:

1 . das Wischland, sog . „ Wesenbrook" ,
groß 56 ar 84 gm — ca. IV,»

2. das Ackerl . „ Helmskamp "
, groß

32 sr 56 gm ----- ca. 4 Sch.-S .,
3 . das Ackerl . an der Rast . Chaussee

b. Hanken Hause , groß 82 ar
29 gm --- -- ca. 10 Sch. - S .,

4. das Ackerland „ Acht. Sande ", groß
83 sr 06 gm ------ ca . 10 Sch. - S .,

5. das Ackerland im Screhl,
6. das Wischland das., letzteres im

ganzen oder in Abt.
Kauf - u . Pachtliebh . ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

Vieh -, Heu-,
Stroh - u. Frucht-

Berkaus
LTL 1 ^ 111 S 1.

Der Hausmann Herm . Griepen-
kerl daselbst läßt am

Sonnabend,
den26 . Märzd.J .,

nachm. 3 Uhr ansgd.,
2 abgekalbte junge Kühe,
6 tiedige 3- u. 2jahr. beste

Quenen , nahe a. Kalben,
8—10 trächtige Schweine,

im Aprilu.Mai ferkelnd,
10—15 sechs Monate alte

Schweine,
20 alsdann 6 Wochen alte

Ferkel
15—20,000 Pfund Heu u.

Stroh,
ca. 1000 Pfund Roggen u.
ca . 2500 Pfund Saathafer

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Maschinenbau - u . Baufach . Techniker-u.
Meisterturse . Spezialkurse zur Ber
kürzung d .Studiums . Prospekte grat

TechuikumEutm
Fensterputzleder , Scheuertuches,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 25«

Verdingung von Busch u. Pfählen.
Die Lieferung des im Rechnungsjahr 1904 erforderlichen Bedarfs an

Strombaumaterialien:
». etwa 7500 odm Laubbusch,

„ 2500 „ Föhrenbusch,
b . „ 160000 lfd. w Pfähle .

soll ausverdungen werden.
Die Bedingungen liegen im Bureau der -Wasierbauinspektion , Ver¬

waltungsgebäude des Freibezirks, Zimmer Nr . 102, zur Einsicht aus ; auch
können von dort Druckexemplare gegen 50 -- in bar bezogen werden.

Die mit der Aufschrift „ Angebot für Strombaumaterialien " zu
versehenden Angebote sind bis zum 7 . April d. I ., mittags 18 Uhr,
im obengenannten Bureau verschlossen einzuliefern, woselbst die Eröffnung
in Gegenwart der etwa erschienenen Anbieter stattfinden wird.

Bremen , den 14. März 1904.
_ _ Die Baudeputation , Abt . Wasserbau.

(Wnter KoHem Protektorat Ihrer Koheit der Kerzogin
Sophie Kharkotte.)

WM" Freitag , den 18 . März : "MD

« IMMts - VMckW
im Großherzoglichen Theater,

M Besten i>er Notleidenden in Adinest-Asnln,
veranstaltet von der Großherzogl . Hoftheater -Jntendanz,

unter gütiger Mitwirkung hiesiger Damen und Herren.
Näheres durch die Zettel , die am nächsten Mittwoch zur Ausgabe gelangen.

Preise der Plätze : Gewöhnliche Opernpreise.
Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse von heute an entgegen.

Vkossd. SMester-InleiMiu.

MMamtt besten kttolg
haben Anzeigen im

WilhklmHmmr Tageblatt
unä

amtlichen- Anzeiger.

Publikstions - Orgsn kür äie Kaiser¬
lichen , Königlichen unä städtischen 6e-
böräen, kür äie Semeinäen6snt , Heppens
unä Neuenäe, sowie kür äie Hinter
unä AmtsgerichteJever unä Kiistringen.

»
Jnfertionspreis pro Zeile IS Pfg.

Nachweisbare Auflage öder7O00 Ereruplark!

Verkauf
einer

Zwischenahn . Eine nachweisbar
rentable

bestehend ans einer holländischenbestehend ans einer holländischen
Windmühle , Maschinenbaus mit
Dampfanlage , Sägerei , Wohnhaus,
Ländereien usw.,

mit fester Kundschaft, soll umstände¬
halber mit beliebigem Antritt verkauft
werden.

B . D . Oltmanns.

Verpachtung.
Am' '

, deilS. d. M.,
nachmittags S Uhr»

werde ich an der Ofener Chaussee
beim Hause Nr . 11:

IS Stücke
Gartenland

bester Bonität
öffentlich meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
Georg Schwarting,

Eversten.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werde» dringend ersucht, monat¬
lich die kleine« Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

in reichhaltiger Auswahl und zu, den
billigsten Preisen empfiehlt

ffgvkkMMüell-
NNta -Wß

in reichhaltiger Auswahl und zu, den

V . Vlevscksrt
Langestraße 38.

Rastede» Der Zimmermeister
G . R ö b e n zu Großenmeer be¬
absichtigt seine zu Delfshausen an
der Chaussee belegene olim Papes

Besitzung,
Wohnhaus mit ca. 5 Jück kultivierten
Ländereien, letztere in einer Fläche
beim Hause belegen, aus der Hand
zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich wenden an
H . Hoes.

Ksirsnäe Nsuksit!
UedememKrüge

nach Originalentwürfen
von Kunstmaler Ringler -München.

Nur allein echt z« haben bei:

gier koeUe,
Oldenburg , Langestr . 10.

WM " Siehe Schaufenster!

Vereins - n.BergnngnngS
Anzeigen.

Mimlsszialer
Verein

( Ortsgruppe der freisinnigen Ber¬
einigung .)

Vellerslvsrssmwliulg
am Mittwoch , 16. März , abends
9 Uhr, in der Markthalle.

Tagesordnung : I . Rechnungsablags,
2. Vorstandswahl , 3. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten,
recht zahlreich zu ersch inen.

Der Borstand.

Etzhorn.
Klub „krüäei'svbsst"

Am Sonntag , den 20. März:
Großer

Gesellschafts-
Abend.

Programm reichhaltig und « e«.
Anfang 7Uhr . Entree 30 Pfg.
Hierzu laden ganz ergebenst ein

H. Ahlers . Der Borstand.

Rastede.
Kastsäsr llof.

Sonntag , 20 . März 1004:
Zum Besten des DiakoniffenfondsrNonrett

des

Weder Fmechors,
Dirigent : Herr Organist Syvarth,

unter freundlicher Mitwirkung
eines geschätzten Dilettanten . .

Anfang 7 Uhr.

Frauenchöre von Hummel, Preitz,
Schubert , Krug, Syvarth,
Kreutzer, Gall.

Biolinsoli.
Harmonium - Borträge von R.

Wagner , Rheinberger.
Nach dem Konzert finden Ans«

führunge » usw. statt.
Eintritt SO ohne der Wohl«

tätigkeit Schranken zu setzen.

Zwischen» !»!«
Krieger - Berci«.

Am Sonntag , den SO. März
d. I . » nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
in Siebels Hotel Hierselbst.

Nach Beendigung der Versammlung
findet ein

Bortrag
statt . — Thema:
Rezitation hoch - und platt¬
deutscher Gedichte ernsten «.

humoristischen Inhalts.
Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht,

auch haben Nichtmitglieder (Damen
wie Herren) freien Zutritt.

_ Der Vorstand.

Zum erstenmal in Oldenburg!
Am Sonnabend , den 19 . März,

findet in meinem Lokal ein großes

LrigiM -Preisschieße»
statt , verbunden mit musikalischer
Unterhaltung . — Anfang 7 Uhr.
Preisverteilung um 12 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Adolf Ulrich , Steinweg 1.

MU" Hurttlossn . EM»
Sonntag , den 20. März:

Großes humoristisches Kvnzrrt
im Saale des Herrn Gastw . Schmidt,
ausgeführt von den Mitgliedern des
Tromp . -Korps d. Drag . -Regts . Nr . IS.

Anfang SH , Uhr abends.



Oberhausen « Landwirt Hknrkch
Oetken Witwe daselbst läßt wegen
gänzlicher Aufgabe der Landwirtschaft

Ireitag,den18. März d. I .,
nachm. 1 Uhr ans. ,

in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend verkaufen, was folgt:

die tragende schwarze
Zuchtstute „Blond¬
chen " — Stutbuch Nr.
5085 — belegt vom Enno,

1 dunkelbr. Arbeits¬
pferd (Stutpferd,
fromm im Geschirr,

4 NtilchtÜHe, frischmilchend,
1 zweijühr . Ochsen,
3 Kuhrinder,
1 Rindbnllen,
4 Milchkälber,
1 trächtiges Schwein,
einige Hühner,

4 Ackerwagen, 1 Federackerwagen,
2 Gestell- und 1 Schwingpflug,
1 Egde, 1 Staubmühle , 1 Grütz-
querne, 1 Schneidelade mit
Messer, 3 verschiedene Karren,
1 Eisschlitten, 4 Paar Wagenaus¬
zeuge, verschied . Tauwerk , verschied.
Pserdgeschirr, mehrere Kuhketten, 1
großen Kochtops, 1 Dezimalwage,
2 Waschtröge, 1 Backtrog, 4 Binde¬
bäume, Forken, Schüppen, mehrere
große Kisten, 1 Kerbsäge, 1 Schott¬
säge, 1 Axt, versch . and . Zimmer-
gerär , 1 Strohhechel, 1 Webestuhlmit Zubehör , 1 Scheffelmaß, 2
Butterkarnen , 1 Pult mit Aufsatz,
1 Milchschrank, 2 Kleiderschränke"
l Sosatisch, 3 andere Tische, 1
Spiegel , 2 kleine Hängschränke, 2
vollständ . Betten , 1 Bettstelle, 6
Rüschenstühle, 1 Lehnstuhl, 1 Partie
Pflanz - und Eßkartoffeln , etwas
Heu, etwas Bohnen , 1 Kugelbüchse,
1 Jagdflinte , 1 Partie Roggen,leere Säcke sowie verschiedenes nicht
genanntes Haus - und Küchengerät.
Von dem Jungvieh kann einiges

in Futter bleiben.
Käufer ladet ein H . Clauften.

Nachfuge.
In der am

IS . d. Mts .,
nachm. 3 Uhr,

bei Gerh . Knutze» in Westerburg
stattfinden. Auktion läßt der Zimmer¬
mann B . Gehrken daselbst seine

stmtlilheil lmMte«

Zimmerer-
Gerätschaften
mitverkausen, wozu Käufer einladet

Oefferrtlicher
Immobil-Verkauf.

Ohmstede . Der Steueraufseher
Diedrich Aug. Kneehans zu Olden¬
burg läßt seine hierorts belegene,
z. Zt . von Hibbeler bewohnte , klein e

Besitzung A
rt . 384 der Gem . Ohmstede ) ,

bestehend aus:
SM " 6 ar IS gm Gartenland

und einem

UW" Wohnharrse,
am

T Freitag , d. 18.Mrz,
abends 8 Uhr,

im „Müggenkrug " zu Ohmstede
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
fetzen.

Der Antritt der Besitzung kann
am 1. Novbr . d. I . erfolgen , die
weiteren Verkaufsbedingungen
liegen auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Paruffel » Auktionator.

Ipwege.
Kleehe ».

Zu verk . 2000 Pfund
Friedr . Röbe «.

Verschiedene kleinere

Landstelsenund
Bauplätze

am Scheideweg in Nadorst habe zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.
Eversten . B . Schwarting , Aukt

Verkauf
von

Gebäuden
zum Abbruch.

Westerstede. Die auf früherOetken Hausmannstelle zu Linswegestehenden

Gebäude,
als das Wohnhaus , der Speicher, die
Heuscheune, die Torfscheune, die
Schweinekoven und das Düngerhaus,
sollen am

denUWrz,
nachm. 3 Uhr,

zum Abbruch öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Neemanns Wirtshause zu Lmswege.Es wird noch bemerkt, daß das
Wohnhaus und die Hcuscheuneschweres
Eichenholz enthalten.

U . Ohmstede.
Das gegenüber der

Donnerschweer Kaserne
belegene Haus

KoserneilAr . K. 4
in dem seit langen Jahren

Bäckerei
betrieben ist , habe ich
billig zu verkaufen.

Anzahlung gering.
Rulu Meyer , Ankt.

Verkauf
einer

Besitzung
in Bloherfelde.

Bloherfelde . Im Aufträge des
Otto Cordes daselbst habe ich wegen
anderweitigen Ankaufs desselbendessenan der Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November d. I.
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichtetenWohn-
hause und 4 Scheffels. Ländereien.

B . Schwarting , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Eversten . Der Landmann G.

Pophanken zu Eversten IH läßt
seine zu Eversten III , Kaspersweg.
belegene

Landstelle,
bestehen- aus dem Wohn-

hause, 17 Scheffels. Land
und einem Torfmoor vor
dem Wildenloh,

in H. Schüttes Wirtshause zu
Eversten III zum dritten «. letzten
male zum Verkauf aufsetzen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Feitag, 18. Märzd . J.

nachm. 5 Uhr.
B . Schwarting , Aukt.

Delfshausen . D . Bohmann Ww.
das. läßt

Freitag, den 18. Miirz er.,
nachm. 2 Uhr auf .,1 tied . Kuh, April kalbend,

3 milch , do .» Dez. wieder belegt,
1 belegte Quene,
S Herbstkälber,
1 güste Zuchtsa »,
8 6 Wochen - Ferkel,
3V Hühner , 1 wachs. Haushund,
2 Schränke, 1 Bett » Tisch u . Stühle,
1 Schalenwage, 1 Jagdflinte , I
Honigpreffe, 2 Milchkannen, Butter¬
karne, Backtrog, Eimer und Töpfe,
Tonnen u . Küpen, 1 altert , eichen.
Kiste, Staubmühle (fast neu),
Schweinekasten, 2 Schweineblöcke,
2 Borfkarren , 1 Gropenkarre , Torf¬
heck, Wanne , Säge , Axt und Beil,
Lothen, Haumesser, Torfspaten,
Schüppen, Sensen , Forken, Harken,
Heuspaten usw.,
ch SS Scheffel Eff - und Pflanz-
kartvffeln,

sowie Heu und Stroh in Haufen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Mandarinenwein,
1,60 ^ inkl . Fl .,

Appetit anregender Frühstückswein.
Carl Wille, MM

lMilWNW ?( » , !> ,
mit 8 o1imielleol 8vru6n

Köhren.
leistet per Ninuts oa.

300 Inter unä kann in
vsrsobieäsoen I -Lngsn ge¬
liefert vsräen.

Prospekte kostenfrei.

khMMtliLLo .,
Srllsbrlleik.
kabM Ignärvirlsohsttl.

ülA8vhillen.

SelnselMeii,
kleedle»
und andere

8»«1 - Xrsnil-
keilell

behandelt
kr. kenM fr.,

Oldenburg,
Ofenerstr. 34.

Per Mai zu verk. : Lagerreoken,
Glasschränke, Glaskasten, 4 gr. Spiegelfür Schaufenster, Knopfbesestigunas-
maschine, Stiefeletten - Anzieher für
Schuhgeschäft, Schreibpult , Schirm¬
ständer re.

L» Helmerichs , Langestraße 25

A' my, MW , Madeira
v. d. billigsten bis zu d. feinsten Marken
Carl Wille , Hast. , Weingroßhdlg.

I ^ Äek8ik Uvokk ! j
LS., 24 . «nL 2S . « ärrl

I L.!u»>>»8 ru r,g>du,g I. s . ssoom No,s. I
4L 6k0886 ^reidurgsr

Kslll - I. ottsns
rur Vlsüsnligrstsllung 6ss «wnitsn».
l,08S S ^ . 3 .30 ^30 kkA. extra.

S 22 S 00
NsuxtASMillvs: Alai -N

199999
4V VVW
20000
S 9999

L ' 5000 - 8999
2 ' 3000 - 9999
2 » 2000 - 4096
5 ' 1000 - 8999
20 ' 500 - 19999
200 '100 - 29999
200 ' 60 - > 9969
1000'20 - 29999
2000 ' L0 29999
8750 ' 6 - 82899

I ' reibnrg . I -oss su baden bei
vtt » SanMoll .,IO Hostien , ^ ebtsrnstr . 11.
I LIvrKsvstvr , Raarsnstr.

E> I6e ?ucMsü
'^

in großer Auswahl von 6 Mark an.
8. korlMM L ko.,

31 Langestr . S1.

UliterriA im Pliittk»
erteilt M . Vsntnsr ' ,

Waschanstalt n. Plätterei,
virünsslirLSSs Ufr . 14 a.

Schönes Eftfervice billig vertäust.
Haarenstraße 32 oben.

Osternburg.
Die geehrten Einwohner hiesigerGemeinde mache ich darauf aufmerk¬

sam, daß ich zur Konfirmation eine
reiche Auswahl i » blühenden

Topfblumen
vorrätig halten werde, und gebe die¬
selben zu den billigsten Tagespreisenab . Groftdoldige

UchlWen-TträllWn
bitte ich baldmöglichst bestellen zuwollen und werde dieselben ebenfalls
zu den billigsten Preisen liefern.

8. 8edvsrtillg,
Blumengeschäft,

MM"
Bremerstrafte 14 , "MW

gegenüber dem Denkmal.
RL . Kränze in geschmackvoller

Ausführung stets vorrätig.

USUSUWMSUUS

» l -WrVn.
Feinst . Fabrikat ; bill. Preise ; weitgeh.Garantie . Vertreter ges. Katalog frei.

Fr . Brinkmann , Schwerin i . M . 33

MrbIM
Söffen- *
* * 8»vL

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Voft.

Kem Landwirt 00 . Gartenbesitzer
sollte versäumen , mit nachstehendnäher
beschriebenerFrühkartoffel -Neuheit

VW "
„ Erfordia " "WZ

einen Versuch zu machen!

(Ein Viertel der nalürl . Größe !)
„ Erfordia " ist unstreitbardie wider¬

standsfähigste gegen Nässere , und da¬
durch im Wüchse nicht gestört, die
früheste aller existierenden Früh¬
kartoffeln.

Die Knollen von sehr gefälliger läng¬
lich -runder Form , flachliegendenAugenund gelblich -weißem Fleisch, liegen sehr
nahe beisammen, dicht beim Stock, und
sind schon Mitte Juni , wenn gute
Kartoffeln aus deutschen Märkten noch
sehr teuer sind, mehlig u. von wunder¬
barem Geschmack . Der Ertrag ist ein
für Frühkartoffeln ganz enormer.

Eine hundert Morgen großeAcker-fläche, im April 1903 mit dieser Kar¬
toffel bepflanzt, war Ende Juni schon
völlig abgecrntet. Die ersten davon
ans dem freien Lande kamen bereits
am IS . Juni auf den Markt. — In
gtt em Boden wurden nachweislichISO — 150 Ztr. pro Morg . geerntet.1 Ztr. Mk. 10 .— ,Ztr. Mk. 7.- ,

Zw . Mk. 4 .— n. ein S Kilo -Post¬
paket Mk. 2 .— gegen Nachnahme oder
vorherige Kasse.

Otto Jrrgang in Erfurt.

beste/wbeii.
M0NL7

llMtttSriM
^ tt/EEUki
LonusrenLos

k»»I.

Zu verkaufen.
Wegen vorgerückten Alters des In¬

habers ein über 30 Jahre existierendes

Biumtemlm-
Umsatz jährlich 100,000 Mark.
C . Schröder L C . Steffens,

Geld- u. Häusermakler,
Bremen , Baumwollbörse,

1 . Etage . Zimmer 118—123.
Hin wit Livlirrriio ^ i ^ aitSii

Aänrllost 211 räuwsn , verk . lost ckie-
sslben rveit unter kreis,
iivinr. iio^sr , koke der Oaststr .,

8p62iLlA6SoIlLkt
in Ukenids - n . i^ieksliVLrsn.

111011 s- diskr. Ausn . bei
Frau Munzel , Heb.,

Hannover , Grupenstr . 2 II.

iesenheu
3.20 Mk. wird bis weiter

3
pro Ztr . 3.20 Mk. wird bis
abgegeben.

Gut Loy.
FuhmOnzes,

einjährig , dies Jahr außergewöhnlichstark, durchschn. 10—12 em hoch, vonleicht. Sandboden , 1000 Stck. 1,25
10,000 Sck. 11 große Posten noch
billiger, empfiehlt

Sackulii » gibt jedem
Haare unverwüstliche
Locken - und Wellen-
kra«se. Waffer 60,80 und 100 Pfg .,Pomade -Sadulin 80 Pfg . Echt nurvon lß' rL . Lrrl » L, Kronenpars.,Nürnberg . — Hier : L . 1 » 8eb,Flora -Drogerie.

«MiMM
über den Erfolg des Fenchel-
Honigs ber Husten u . Heiser-
keit aus der

VIslODla— ODvssDLs
LonDaL Lsilrv,

_ Heiligengeiststraße 4.

üboi-

410094
freiwillig . Lnsrksnnrmgssobrsibsn

billig.rsbslbsrl
ll?dss - nnä Rsmontant -lkravstl-
r « 8vm in äsn stsrrliostslvi»
Karbon unä stsslvi » Lortsn , äi«
« imn terst r « est «n noob in
llls ««» » Lonuvcr bis in clsn^Vinter binsin blübsn veräsn,10 8tüslr M. 3, 20 Ltüvlr N . 5,60 LtüolrLk. 10 liefern in »larlrvi»
Lnsobsn mit blainsn , I 'arbs , Lnl-
tniawsisnng nnä ^ nsrlrsnnungs-Lobrsibsn äis

Köllnep-kaumLolluIkn
bei Llmstkom >n Ho klein.
Loobstamwrvsan HL. 1 x . Stück.

Oarantis kür gnts ^ nknnkt.
^ Nach wie vor seit 1880VU -llll v . Milde u. fast nikotinfr. !

Ein 10 Pfd .-Beut .srk . 8 ^ <
MKVllü » B . BeckerinSeesena H.

Was Du heute kannst besorgen,
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort
die Gratisbroschüre franko u . verschl

Wie ist meine Krankheitd/ entstanden /
0 Wie kann ich von derselbe » "
4 befreit werde » 4
Tausende Dankschreiben! Zu beziehen
d . vr . meä . E . Kahlert , prakt . Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz).

kseamillo,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Obstbarrme
in allen Formen.

Alleebaume.

v . Ksillis,
Baumschulen

LckSS v L I.

Ziersträucher,
Forst - u . Heckenpfl. ,

Rosen, Koniferen.
2 Kommoden, Kinoerveuirelle,

Tresen und Bierschrank billig wegen
Mangels an Platz zu verk.

Wilhelmstrafte S.
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3 . Beilage
s» .4« 64 der „Nachrichten snr Ltadt and Land" vom Mittwoch , de» 16. Mäy 1904
Der Zusammenbruch.

(Der Krieg von 1870/71 .)
Roman von Emile Zola.

INachdruck verboten.?22 (Fortsetzung./
Maurice verstand nun die langsame , unwiderstehlicheUmzingelung , die sich endgültig vollzog . Am Morgenhatte er gesehen, wie die Preußen aus der Talschluchtvon Saint -Albert hervorbrachen , Saint -Menges und dann

Fleigneux erreichten . Und jetzt hörte er hinter dem G-a-rennewalde die Kanonen der Garde donnern , er begannandere deutsche Uniformen zu erblicken , die über dieHöhen von Givonne daherkamen . Noch ein paar Mi¬nuten und der Kreis würde sich schließen , die Gardereichte dem fünften Korps die Hand , und die französischeArmee war mit einer lebenden Mauer , mit einem nieder¬
schmetternden Artilleriering umgeben . In dem ver¬
zweifelten Gedanken , eine letzte Anstrengung zu machenund diese marschierende Mauer zu durchbrechen , mußtees geschehen sein , daß eine Division der Reservereiterei,die des Generals Margueritte , sich hinter einem Ter¬
raineinschnitt versammelte und zur Attacke bereit machte.Sie ging in den tödlichen Angriff , ohne die Möglich¬keit eines Erfolgs , zur Ehre Frankreichs . Und Maurice,der an Prosper dachte , sah das furchtbare SchauspielMit an.

Seit Tagesanbruch hatte Prosper auf den beständigenHinundhermärschen sein Pferd immer nur von einem Endeder Hochfläche von Jlly zum andern getrieben . Man
hatte sie in der Frühdämmerung Mann für Mann ohneSignale geweckt. Und beim Kaffeekochen hatten sie sichbemüht , iedes Feuer mit einem Mantel zu verhüllen,um den Preußen keinen Wink zu geben . Dann hatten sienichts mehr erfahren , sie hörten die Kanonen , sahendie Rauchwolken , in der Ferne sich vollziehende Jn-fanteriebewegungen , hatten aber in der völligen Untätig¬keit, in der die Generale sie ließen , nicht die geringsteKenntnis von der Schlacht , ihrer Bedeutung und ihremErgebnisse . Prosper sank vor Schlafsucht um : die ausge¬standenen großen Leiden , die bösen Nächte , die angehäufteMüdigkeit und eine im wiegenoen Trabe des Pferdes un-
bezwingliche Schlastrunkenhert überwältigten ihn . Er warvon Wahngebilden gequält , sah er sich auf der Erde , und aufeiner Matratze aus Kieselsteinen schnarchend, träumte er,daß er in einem guten Bett mit weißen Linnen läge . Mi¬
nutenlang war er wirklich im Sattel eingeschlafen , nur
noch ein Ding , das auf dem Marsche , wie 's sein trabendes
Roß wollte , mit fortgetragen wurde . Manche Kameradenwaren so von ihren Pferden gestürzt . Sie waren somüde , daß die Trompetensignale sie nicht mehr auf¬weckten. Man mußte sie auf die Beine bringen und mit
Fußtritten aus diesem Zustand der Vernichtung Her¬ausreißen.

„ Wer was treibt man denn , was treibt man dennmit uns ?" wiederholte Prosper , um diese unwiderstehliche
Erstarrung abzuschütteln.

Die Kanonen donnerten seit sechs Uhr . Als sie auseinen Abhang Hinausritten , wurden zwei Kameraden neben
ihm von einer Granate getötet ; und ein wenig weiter
waren noch drei andere auf der Erde geblieben , die Hautvon Kugeln durchlöchert , ohne daß man wissen konnte,
woher die Geschosse kamen . Dieser unnütze und gefährliche
militärische Spaziergang quer durch das Schlachtfeld war
zum Verzweifeln . Endlich gegen ein Uhr begriff er, daßman sich entschlossen habe , sie wenigstens auf an¬
ständige Art töten zu lassen . Die ganze Division Mar¬
gueritte — drei Regimenter Chasseurs d 'Afrique , ein Re¬
giment berittener Jäger und ein Husarenregiment — war
in einem Terraineinschnitt , ein wenig unterhalb des
Kalvarienbergs , links von der Straße versammelt wor¬
den . Tie Trompeten hatten „Abgesessen" geblasen und das
Kommando der Offiziere erscholl:

„ Gurten und Gepäckriemen anziehen !"

vsr Leiche» cker vier.
Roman von Conan Doyle.

. ,Nachdruck verboten.)
9) (Fortsetzung.)

Wir hatten unseren Gefährten beinahe vergessen . Er
stand , ein Bild des Entsetzens , immer noch in der Tür,
rang die Hände und stöhnte vor sich hin . Plötzlich bracher jedoch in ein lautes Jammergeschrei aus.

„Ter Schatz ist fort !" klagte er . „Sie haben ihm den
Schatz gestohlen ! Dort oben ist das Loch , durch das wir
ihn heruntergelassen haben . Ich hals ihm dabei ! Ich war
der letzte, der ihn gesehen hat . Hier habe ich ihn gesternabend verlassen , und als ich die Treppe herabqinq , hörte
ich noch, wie er die Tür verschloß ."

„Zu .welcher Zeit war das ?"
„Um zehn Uhr . Und nun ist er tot , man wird die

Polizei rufen , und ich komme am Ende noch in Verdacht,die Hand mit im Spiele gehabt zu haben . O ja , gewiß wirdes so kommen . Aber Sie , meine Herren , nicht wahr , Siedenken das nicht . Sicherlich werden Sie doch nicht glau¬ben , daß ichs gewesen bin ? Ich hätte Sie doch nicht her¬gebracht , wenn ich es wäre ? O Weh ! O Weh ! Das bringtmich noch um den Verstand ."
Er focht mit den Armen in der Luft und stampftemit den Füßen , als hätte ihn schon der Wahnsinn er¬

griffen.
„Sie brauchen nichts zu befürchten , Herr Scholto,"

sagte Holmes , ihm freundlich seine Hand auf die Schulter
legend , „folgen Sie meinem Rat und fahren Sie gleichauf das Polizei -Amt , um den Sachverhalt anzuzeigemErbieten Sie sich auch, der Behörde aus alle Weise be¬
hilflich zu .sein . — Wir werden hier Ihre Rückkehr ab-warten .

"
Ter kleine Mann gehorchte in halber Betäubung undwir hörten ihn im Dunkel die Treppe hinabstolpern.

Prosper war vom Pferde gestiegen , reckte sich und
streichelte Zephir mit der Hand . Ter arme Zephir , ihmwar auch ganz so dumm zu Mut wie seinem Herrn , undvon der Hundearbeit , die man sie machen hieß , war er
völlig heruntergekommen . Bei alledem trug er eine un¬
glaubliche Last : die Wäsche in den Halftern , darüber den
gerollten Mantel , hinter dem Sattel die Bluse , die Hoseund den Quersack mit dem Putzzeug , dann querüberden Proviantsack , abgesehen von dem Bockschlauch, der
Feldflasche und dem Feldkessel. Zärtliches Mitleid über-kam das Herz des Retters , während er die Riemen
anzog und sich versicherte , daß alles gut halte.Es war ein harter Augenblick. Prosper , der nicht feigerwar als die anderen , zündete eine Zigarette an , so war ihmder Mund ausgetrocknet . Wenns zur Attacke geht , kann
sich ein jeder sagen : „Diesmal bleib ' ich ."

Das dauerte fünf oder sechs Minuten ; es hieß , baßGeneral Margueritte vorgeritten sei, um das Terrain zu
rekognoszieren . Man wartete . — Die fünf Regimenter
hatten sich in drei Kolonnen aufgestellt , jede Kolonne
hatte eine Tiefe von sieben Schwadronen , Futter genug fürdie Kanonen.

Mit einemmale bliesen die Trompeten : „Aufsitzen !"Und fast allsvgleich schmetterte ein anderes Signal : „Ge¬
wehr auf !"

Der Oberst eines jeden Regiments war bereits davon-
gespvengt , um seinen gefechtsmäßigen Platz einzunehmen:
fünfundzwanzig Meter vor der Front . Die Rittmeisterwaren auf ihrem Posten an der Spitze ihrer Leute . Und
das Warten begann unter Todesstille . Kein einziges
Geräusch , kein Atemzug mehr unter der glühendenSonne . Die Herzen allein schlugen . Noch ein Befehl , der
letzte, und diese unbewegliche Masse sollte sich rührenund mit dem Ungestüm des Sturmes vorwärts stürzen.

Doch in diesem Augenblick erschien auf dem Kamm
des Abhangs ein Offizier zu Pferde , verwundet und von
zwei Leuten gehalten . Zuerst erkannte man ihn nicht;dann erhob sich ein Grollen und erbrauste in wütendem
Lärm . Es war General Margueritte , dem eine Kugel die
Wangen durchbohrt hatte , und der daran sterben

'
sollte.Er konnte nicht sprechen, er bewegte nur heftig den Arm,da hinüber , gegen den Feind.

Ter Lärm wuchs immerzu:
„Unser General . . . Rächen wir ihn , rächen wir

ihn !"
Tann hob der Oberst des ersten Regiments den Säbel

in die Luft und rief mit Donnerstimme:
„Zur Attacke !"
Tie Trompeten erklangen , die Masse setzte sich in Be¬

wegung ; anfangs im Trab . Prosper befand sich im erstenGlied , aber fast am äußersten Punkt des rechten Flügels.Tie größte Gefahr ist in der Mitte , die sich der Feindmit instinktiver Verbissenheit als Ziel erwählt . Als man
auf dem Kamm des Kalvarienbergs war und man auf der
andern Seite gegen die weite Fläche hinabzureiten begann,
sah er ganz deutlich , an tausend Meter entfernt , die
preußischen Earrss , auf die sie geworfen wurden . Im
übrigen trabte er wie im Traume , er hatte die schwebende
Leichtigkeit eines Eingeschlafenen , eine außerordentlicheLeere im Gehirn , die ihn ohne jeden Gedanken ließ . Er
war die Maschine , die unter einem unwiderstehlichen An¬
trieb ging . Das Kommando : „Zügel an Zügel !" wurde wie¬
derholt , um die Glieder möglichst eng zu schließen und
ihnen die Widerstandsfähigkeit des Granits zu geben.Dann , im selben Maße , als der Trab sich beschleunigte und
in rasenden Galopp verwandelte , stießen die Chasseurs
d'Afrique nach arabischer Sitte wilde Schreie aus , die
ihre Pferde halb toll machten . Bald wurde es ein teuf¬
lisches Rennen , eine höllische Jagd , dieser wütende Ga¬
lopp , dieses grimmige Geheul , das von dem Prasseln
der Kugeln , die auf das Metall , aus die Schalen , die
Feldflaschen , das Messing der Uniformen und der Pferde¬
geschirre aufplatzten , wie von dem Lärm eines Hagel¬
schlages begleitet wurde . Und durch den Hagel strich ein

Sechstes Kapitel.
Sherlock Holmes hält eine« Vortrag.

„Nun , Watson, " sagte Holmes und rieb sich die Hände,
„wir haben jetzt eine halbe Stunde für uns , die wollen
wir gut benutzen . Obschon mir der Fall , wie ich Ihnen
bereits sagte , fast völlig klar ist, so dürfen wir uns doch
nicht durch zu große Sicherheit irresühren lassen . Scheint
bas Ding jetzt auch einfach , so können doch noch verwickelte
Umstände dahinter liegen ."

„ Einfach !" rief ich aus.
„ Gewiß !" sagte er mit der Miene eines Professorsin der Klinik , der vor seinen Studenten demonstriert.

„Sitzen Sie sich , bitte , dort in den Winkel, damit Ihre
Fußstapfen keine Unordnung machen . — Nun zur Sache.
Zuerst : wie kamen und wie gingen diese Leute ? Die Tür
ist seit gestern nicht geöffnet worden . Wie steht es mit
dem Fenster ?"

Er nahm die Laterne in die Hand und begann seine
Beobachtungen , deren Ergebnisse er leise vor sich hin¬
murmelte.

„Fenster innen verriegelt . Rahmen ganz solid . Keine
Haspen an der Seite . Oeffnen wirs . Keine Wasserröhre
in der Nähe . Das Dach nicht zu erreichen . Ein Mann ist
aber doch durchs Fenster gestiegen . Es hat vorige Nacht
etwas geregnet . Hier ist der Abdruck von einem Fuß in
dem nassen Staub auf dem Fensterkopf , und hier ist eine
runde Spur , und hier Noch eine auf dem Boden , und dort
wieder am Tisch. Sehen Sie her , Watson ! Das gibt
wahrlich eine prächtige Beweisführung ."

Ich blickte auf die deutlich abgedrückten , schmutzigen

„Das ist keine Fußspur, " sagte ich.
„Nein , aber für uns von viel größerem Wert . Es

ist der Abdruck eines Stelzfußes . Hier , auf dem Fenster¬
sims , sehen Sie die Stiefelspur — ein schwerer Stiefel
mit breitem Metallabsatz — und daneben ist die Spur
von dem Holzstumpf ."

Orkan mit Sturm und Blitz, der den Boden erbeben machte
und im Sonnenschein einen Geruch von verbrannter Wolle
und schweißbedeckten Raubtieren zurückließ.

Nach fünfhundert Metern stürzte Prosper unter einem
furchtbaren Anprall , der alles mit fortriß . Er ergriff
Zephir bei der Mähne und konnte sich wieder in den
Sattel schwingen . Das Zentrum , von dem Gewehrfeuer
durchlöchert und eingerannt , begann zu weichen, während
die beiden Flügel auseinanderwirbelten und sich zurück¬
zogen, um wieder ihren ungestümen Anlauf zu nehmen.
Es war dies die notgedrungeue und vorhergesehene Ver¬
nichtung der ersten Schwadron . Tie getöteten Pferde ver¬
rammelten das Terrain ; die einen waren mit einem
Schlage getötet , die anderen schlugen in wildem Todes¬
kampf um sich ; und man sah äbgeworfene Reiter , wie
sie mit aller Kraft ihrer kurzen Beine liefen und ein
Pferd suchten . Schon war die Fläche mit Toten besät , viele
Pferde sprengten weiter , kamen von selbst auf ihre Plätze
zurück, um mit toller Hast, wie angezogen von dem Pulver,ins Feuer zurückzukehren . Der Angriff wurde erneuert,
die zweite Schwadron stürmte mit wachsender Wut vor¬
wärts , die Leute lagen auf den Hälsen ihrer Tiere , mit
gesenktem Säbel zum Einhauen bereit . Zweihundert Meter
wurden noch unter betäubendem , gewitterähnlichem Lärm
zurückgelegt . Aber wiederum bog sich das Zentrum ein,
Menschen und Tiere fielen und hielten mit dem unentwirr¬
baren Knäuel ihrer Leichen den Galopp auf . Und auch
die zweite Schwadron wurde so niedergemäht und überließ
vernichtet den Platz denen , die ihr folgten.

Dä , als die dritte Attacke in heldenmütiger Hart¬
näckigkeit erfolgte , fand sich Prosper unter Husaren und
berittene Jäger gemengt . Die Regimenter vermischten
sich untereinander , es war nur noch eine ungeheure Welle,
die sich ohne Unterlaß brach und wieder bildete , um alles,
was ihr entgegenkam , niederzureißen . Er hatte keine
Vorstellung mehr von dem, was vorging , er überließ
sich völlig seinem Pferde , diesem braven Zephir , das er
so sehr liebte , und das eine Wunde am Ohr rasend zu
machen schien. Jetzt war er im Zentrum , andere Pferd«
bäumten sich und überschlugen sich rings um ihn , Menschen
wurden wie durch einen Windstoß zur Erde geschleudert,
während andere , aus der Stelle getötet , im Sattel blieben
und mit geschlossenen Augenlidern immerzu attackierten.
Und diesmal erschienen die Stoppelfelder hinter den zwei¬
hundert Metern , die man neuerdings errungen hatte , mit
Toten und Sterbenden bedeckt . Einige waren darunter,
deren Kopf sich in die Erde eingebohrt hatte . Andere,
die auf oen Rücken gefallen waren , blickten die hoch¬
stehende Sonne mit schreckerfüllten , aus den Höhlen
heraustretenden Augen an . Dann wieder lag ein großes,
schwarzes Pferd , ein Offizierspserd , mit offenem Baucheda , das vergeblich bemüht war , sich aufzurichten : die
beiden Vorderfüße hatten sich! in den Eingeweiden ver¬
fangen . Unter dem Feuer , oas sich verdoppelte , wirbelte«
die Flügel noch einmal auseinander und wichen zurüchum mit verbissener Wut wiederzukehren.

Erst die vierte Schwadron war es , die bei der vierten
Wiederholung des Angriffs endlich in die preußischenLinien eindrang . Prosper schlug mit geschwungenem Säbel
auf Helme , auf dunkle Uniformen , die er in einem Nebel
erblickte. Es floß Blut , er bemerkte , daß Zephir aus
dem Maul blutete , und er dachte , dies rühre daher , daßer in die feindlichen Reihen hineingebissen hatte . Der
Lärm rings um ihn wurde ein derartiger , daß er sich
selbst nicht mehr schreien hörte , wiewohl ihm die Kehl«von dem Geheul zerrissen wurde , das aus ihr heroor-
dringen mußte . Aber hinter der ersten preußischen Linie
war eine andere , dann wieder eine und dann noch eine.
Tie Heldenhaftigkeit blieb vergeblich die tiefen Menschen¬
massen waren wie hohes Gras , in dem Pferde und Reiter
verschwanden . Man hatte gut niedermähen , es waren
ihrer immer wieder welche da . Das Feuer donnerte mit
einer solchen Stärke auf Flintenlänge fort , daß Uni¬
formen Feuer fingen . Alles sank dahin ; es war ein

„ Der Mann mit dem hölzernen Bein !"
„Ganz recht ! Wer es ist noch sonst jemand dabei

gewesen — ein sehr geschickter und tätiger Verbündeter.
Würden Sie hier an der Mauer herausklettern können,
Doktor ?"

Ich sah aus dem offenen Fenster . Ter Mond schien
hell aus unsere Seite des Hauses . Wir waren gute sech¬
zig Fuß vom Boden , und nirgends konnte ich einen Halt
für den Fuß oder auch nur einen Riß im Mauerwerk ent¬
decken.

„Das ist ganz unmöglich !" rief ich-
„Ohne Hilfe allerdings . Wer stellen Sie sich vor.

Sie hätten einen Freund hier oben , der Ihnen diesen guten,dicken Strick an der Hausecke herabließe , nachdem er ihn
zuvor an dem starken Haken befestigt hätte , den Sie hierin der Mauer sehen . Wenn Sie dann ein rüstiger Mann
wären , könnten Sie , denke ich , wohl heraufklettern , zu¬
samt dem hölzernen Bein . Natürlich treten <Äe den Rück¬
weg auf dieselbe Weise an , ihr Helfershelfer aber ziehtden Strick heraus , binoet ihn vom Haken los , schließt das
Fenster wieder , verriegelt es von innen und geht fort,wie er ursprünglich gekommen ist . Nebenbei ist noch zubemerken, " fuhr er fort , während er den Strick durch die
Finger laufen ließ , „daß unser Freund mit dem hölzernenBein zwar ein guter Kletterer , doch kein Seemann von
Beruf war . Er hatte keine Hornhaut an den Händen . —
Meine Lupe zeigt mir mehr als eine Blutspur , besondersgegen das Ende des Stricks , woraus ich schließe, daß ermit großer Geschwindigkeit hinabgerutscht ist und sich,dabei die Hände arg zerschunden hat ."

„Das mag alles richtig sein," sagte ich , „aber ver¬
ständlich wird das Ding darum noch nicht . Wie steht'smit diesem geheimnisvollen Verbündeten ? Auf welche Weiseist der ins Zimmer gekommen ?"

„Ja , der Verbündete, " fuhr Holmes nachdenklich fort.
„Seine Indizien sind höchst interessant und heben den
Fall über den Kreis des Alltäglichen hinaus . In der Ver¬
brecherstatistik unseres Landes wird dieser Verbündete wohl
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vntergeheK zwischen den Bajonetten inmitten durch¬
stochener Leiber und gespaltener Schädel . Die Regimenter
sollten zwei Drittel ihres Bestandes lassen ; von dieser
berühmten Attacke blieb nur noch der glorreiche Wahn¬
sinn , sie versucht zu haben . Und jählings brach Zephir,
von einer Kugel mitten in die Brust getroffen , zusam¬
men und zerquetschte den rechten Schenkel Prospers,
dessen Schmerz so heftig war , daß er das Bewußtsein
verlor.

Maurice und Jean , die dem heldenmütigen Sturm
der Schwadronen gefolgt waren , stießen einen zornigen
Schrei aus:

„Himmel , Herrgott , es taugt doch garnichts , tapfer
zu sein !"

Und hinter dem Gestrüpp , auf der kleinen Anhöhe
kauernd , wo sie sich als Plänkler befanden , fuhren sie
fort , ihre Chassepots zu entladen . Auch! Rochas , der
ein Gewehr aufgehoben hatte , schoß. Aber die Hochfläche
von Jlly war diesmal wohl völlig verloren ; die preußi¬
schen Truppen brachen von allen Setten herein . Es
moÄte ungefähr zwei Uhr sein, , die Verbindung hatte
sich endlich vollzogen ; das fünfte Korps und die Garde
hatten sich erreicht und schlossen den Ring.

Plötzlich wurde Jean umgestoßen.
„ Ich Hab' mein Teil, " stammelte er.
Er hatte aus den Scheitel des Kopfes einen starken

Schlag wie mit einem Hammer bekommen, und seine
Feldmütze lag zerrissen und fortgeschleudert hinter ihm.
Zuerst glaubte er , daß sein Schädel offen sei und das
Gehirn bloßliege . Einige Sekunden lang hatte er nicht
den Mut , die Hand hin zu führen , überzeugt , dort ein
Loch zu finden . Dann wagte er 's und brachte seinen Finger
von einem dicken Blutstrom gerötet zurück. Und der Ein¬
druck war so stark , daß er ohnmächtig wurde.

In diesem Augenblick gab Rochas den Befehl zum
Rückzug . Eine preußische Kompagnie war nur noch zwei-
bis dreihundert Meter weit von ihnen entfernt . Man
war daran , gefangen genommen zu werden.

„Beeilt Euch nicht , wendet Euch um , und gebt Euern
Schuß ab . . . Wir werden uns da unten versammeln,
hinter jener niedrigen Mauer .

"
Aber Maurice war in Verzweiflung.
„Herr Leutnant , wir werden doch unfern Korporal

nicht dalassen ?"
„Wenn es aus mit ihm ist, was wollen Sie da

machen ?"
„Nein , nein ! Er atmet ! . . . Wir wollen ihn weg¬

tragen !"
Mit einem Achselzuckenschien Rochas sagen zu wollen,

uaß man sich nicht um alle , die fielen , kümmern könnte.
Auf dem Schlachtfelde zählen die Verwundeten nicht mehr.
-Ta wendete sich Maurice flehend an Pache und
Lapoulle:

„ Kommt , helft mir ein bißchen . Ich allein bin zu
schwach dazu .

"
Sie hörten ihn nicht und verstanden ihn nicht ; sie

dachten in dem aufs höchste angestachelten Trieb der
Selbsterhaltung nur an sich . Schon glitten sie geduckt
hinunter und verschwanden hastig gegen die niedrige
Mauer zu . Tie Preußen waren nicht weiter als hun¬
dert Meter.

Und Vor Grimm weinend umfaßte Maurice , der mit
Jean allein geblieben war , diesen mit seinen Armen und
Wollte ihn davontragen . Wer in der Tat , er war zu
schwach, schmächtig und erschöpft vor Müdigkeit und Angst,
wie er war . Er taumelte und stürzte mit seiner Bürde.
Wenn er nur einen Krankenträger wahrgenommeu
hätte ! Er suchte mit irren Blicken umher , glaubte welche
unter den Fliehenden zu erkennen und machte heftige
Zeichen. Niemand kam. Er nahm seine letzten Kräfte zu¬
sammen , faßte Jean von neuem und es gelang ihm , an
dreißig Schritte zu tun ; und als eine Granate neben ihnen
platzte , glaubte er , daß es zu Ende wäre , daß auch er
auf dem Leibe seines Gefährten sterben werde.

Langsam hatte sich Maurice erhoben . Er betastete

ein ganz neues Feld eröffnen — man kennt ähnliche Fälle !
nur aus Indien und , wenn ich mich recht erinnere , aus
Senegambien ."

„Wie ist er denn aber hereingekommen ?" wiederholte
ich. „Die Tür war verschlossen, das Fenster nicht zu er¬
reichen . Kam er etwa durch den Schornstein ?"

„Der Kamin ist viel zu eng . Diese Möglichkeit hatte
ich schon in Betracht gezogen ."

„Nun also , wie denn ?"
„Sie sollten doch einmal meine Vorschrift anwenden,"

erwiderte er , den Kopf schüttelnd . „Wie oft habe ich
Ihnen gesagt , daß man nur alle Unmöglichkeiten zu be¬
seitigen braucht ; was dann übrig bleibt , muß trotz aller
Unwahrscheinlichkeit der wirkliche Sachverhalt sein . Wir
wissen , daß er weder durch die Tür , noch durch das
Fenster oder den Kamin kam . Wir wissen gleichfalls,
daß er nicht i m Zimmer verborgen fein konnte , da kein
Versteck in demselben möglich ist. Woher konnte er also
kommen ?"

„Durch das Loch in der Decke !" rief ich.
„Natürlich — das steht fest. Nun halten Sie mir,

bitte , die Leuchte und lassen Sie uns den oberen Raum
durchsuchen , den geheimen Raum , in welchem der Schatz
gefunden wurde .

"
Er bestieg die Leiter , griff mit jeder Hand nach einem

Balken und schwang sich in den Dachboden hinauf . Dort
legte er sich platt aus die Erde , streckte den Arm nach der
Lampe aus und leuchtete mir damit , während ich ihm
aus dieselbe Weise folgte.

Ter Raum , in welchem wir uns befanden , war un¬
gefähr zehn Fuß lang und sechs Fuß breit . Den Boden
bildeten die Balken , mit dünnen Latten und Kalkbewurf
dazwischen , so daß man beim Gehen von einem Balken zumandern schreiten mußte , um nicht durchzubrechen . Die Deck
wölbte sich in einem Spitzbogen und bildete augenscheinlich
die innere Verkleidung des Hausdaches . Der Raum war
völlig leer , nur der gehäufte Staub von Jahren lag dick
auf dem Boden.

„Ta haben wir ' s," sagte Holmes , die Hand gegen
die schräge Wand legend . „Hier ist eine Falltür , die auf
das Dach führt . Wenn ich sie öffne , kommt das Dach
zum Vorschein , das ganz allmählich abfällt . So also hat
Nummer eins seinen Einzug gehalten . Nun lassen Sie uns
sehen , ob wir noch andere Spuren dieser Persönlichkeit
finden können ?"

sich ; er hatte nichts , Nicht einen Ritz. Warum floh er
nicht ? Noch war 's Zeit , er konnte die niedrige Mauer in
ein paar Sprüngen erreichen , und das bedeutete die Ret¬
tung . Die Furcht kam wieder und machte ihn toll . Mit
einem Satz nahm er seinen Lauf wieder auf , als Bande,
die stärker

"
waren als der Tod -, ihn zurückhielten . Nein,

das war nicht möglich , er konnte Jean nicht im Stiche
lassen . Sein eigener ganzer Leib hätte davon geblutet;
die Brüderlichkeit , die zwischen diesem Bauer und ihm
groß , geworden war , ging bis ins Innerste seines Wesens,
bis zur Wurzel des Lebens selbst. Das stammte vielleicht
aus der Urzeit der Welt her , und es '

war auch, als
ob es auch nur zwei Menschen gegeben hätte , von denen
der eine nicht auf den andern verzichten konnte , ohne
aus sich selbst zu verzichten.

Wenn Maurice eine Stunde vorher nicht sein Stück
Brot unter dem Granatenregen gegessen hätte , würde
er niemals die Kraft gefunden haben , zu tun , was er
nun tat . Uebrigens war es ihm später unmöglich , sich
daran zu erinnern . Er mußte Jean auf die Schultern ge¬
laden und sich dann weitergeschleppt haben , indem er
sich zwanzigmal wieder aufraffte , inmitten der Stoppel¬
felder und des Gestrüpps , über jeden Stein stolpernd und
trotz alledem sich wieder erhebend . Eine unbesiegbare
Willensstärke hielt ihn aufrecht , eine Widerstandskraft,
die ihn befähigt hätte , Berge zu tragen . Hinter der Mauer
fand er Rochas und die paar Mann des Zuges wieder , die
immerzu schossen und die Fahne verteidigten , die der
Unterleutnant unter seinem Arme trug.

Für den Fall des Mißerfolges war dem Armeekorps
keine Rückzugslinie angegeben worden . Bei dieser Unvor¬
sichtigkeit und Verwirrung stand es jedem General frei,
nach seinem Belieben zu handeln , und zur Stunde fanden
sich alle unter der furchtbaren Umarmung der siegreichen
deutschen Armeen nach Sedan zurückgeworfen . Die zweite
Division des siebenten Korps zog sich in ziemlich guter
Ordnung zurück, während die Trümmer der anderen
Divisionen , mit den Ueberreften des ersten Korps ver¬
mischt , sich bereits in einem gräßlichen Gewühl der Stadt
zu wälzten , ein Sturzbach voll Zorn und Entsetzen , der
die Menschen und die Tiere fortschwemmte.

Aber in diesem Augenblicke hatte Maurice die Freude,
zu sehen, daß Jean die Augen aufschlug ; und als er
zu einem nahen Rinnsal lief , um ihm das Gesicht zu
waschen, war er sehr erstaunt , zu seiner Rechten , tief
in dem abgelegenen , von steilen Hängen beschützten
Seitental , den Bauer wieder zu sehen, den er am Morgen
bemerkt hatte , und der ohne Hast fortfuhr , sein Feld
zu bestellen , indem er seinen mit einem großen Schim¬
mel bespannten Pflug vorwärts stieß . Warum auch einen
Tag verlieren ? Weil man sich schlug, würde doch das
Getreide nicht aufhören zu wachsen und die Welt nicht
aufhören , zu leben.

Sechstes Kapitel.
Telaherche wurde aus der hohen Terrasse , wohin er

gestiegen war , um sich über die Lage klar zu werden,
schließlich von einer neuen , ungeduldigen Begierde , etwas
zu erfahren , gequält . Er sah wohl , daß die Granaten über
die Stadt hinwegstrichen , und daß die drei oder vier , die
die Dächer der umliegenden Häuser zerfetzt hatten , nur
die seltenen Erwiderungen auf das langsame und so wirk¬
same Feuer des Palatinat sein mochten . Aber er sah
nichts von der Schlacht , und er hatte ein dringendes
Bedürfnis nach Auskünften , das von der Furcht , Ver¬
mögen und Leben in der Katastrophe einzubüßen , noch
angespornt wurde . Er ließ , sein Fernrohr , gegen die
deutschen Batterien gerichtet , da und stieg hinab.

Unten jedoch hielt ihn der Anblick des Hauptgartens
der Fabrik einen Augenblick auf . Es war gegen ein Uhr,
und das Lazarett war von Verwundeten überfüllt . Unter
dem Torbogen hörte der Zug der Wagen nicht mehr
auf.

Schon fehlten die vorschriftsmäßigen zwei- und vier-
räderigen Wagen . Man sah Pulverwagen der Artillerie,
Futterwagen , Materialwagen kommen , kurz alles , was

s Er hielt die Lampe auf den Boden ; zum zweitenmal
an diesem Abend las ich Schrecken und Staunen in seinen
Augen . Ich folgte feinem Blick, und es lief mir kalt über
den Rücken. Auf dem Boden sah man dicht beieinander
Abdrücke eines nackten Fußes — deutlich ausgeprägt , voll¬
kommen geformt , aber kaum zur Hälfte von dem Maß
eines gewöhnlichen Mannes.

„Holmes, " flüsterte ich entsetzt, „ ein Kind hat die
Greueltat vollführt .

"
Er hatte bereits feine Fassung wiedergewonnen.
„Ich war einen Augenblick bestürzt, " sagte er , „aber

die Sache ist ganz natürlich . Bei einiger Ueberlegung
hätte ich es vorher wissen können . Hier oben finden wir
jetzt nichts weiter ; lassen Sie uns hinunter gehen .

"

„Wie erklären Sie sich denn aber diese Fußspuren ?"
fragte ich eifrig , sobald wir wieder auf festem Boden
standen.

„Mein lieber Watson , strengen Sie doch einmal Ihren
Scharfsinn an !" rief er mit einem Anflug von Ungeduld.
„Sie kennen meine Methode . Versuchen Sie , dieselbe an¬
zuwenden , und es wird lehrreich für uns sein , die Resultate
zu vergleichen .

"
„Ich vermag mir nichts auszudenken , was die Tat¬

sachen erklären könnte ."
„Es wird Ihnen bald genug alles klar werden, " sagte

er in nachlässigem Tone . „Hier gibt es , glaube ich , nichts
mehr von Wichtigkeit , aber ich will sehen ."

Schnell zog er die Lupe und ein Centimetermaß aus
der Tasche und untersuchte nun das ganze Zimmer auf den
Knieen , messend, vergleichend , prüfend . Seine lange , spitze
Nase war dabei nur ein paar Zoll von der Diele entfernt,
und seine tiefliegenden Augen funkelten , wie die eines
Raubvogels . Einem Jäger gleich, der die Fährte des
Wildes verfolgt , bewegte er sich geräuschlos und flüchtig,
bald hierhin , bald dorthin.

Während ich fein Tun beobachtete , drängte sich mir
unwillkürlich der Gedanke auf , was für ein furchtbarer
Verbrecher er hätte werden können , wenn er diese Tat¬
kraft und Schlauheit , statt sie in den Dienst des Gesetzes zu
stellen , zur Ungesetzlichkeit verwenden wollte . Er murmelte
fortwährend vor sich hin und brach endlich in einen lauten
Freudenschrei aus.

„Wir haben Glück!" rief er . „Jetzt wird es nur
noch geringe Mühe kosten. Nummer eins bat das Miß-

man auf dem Schlachtfelde auftreiben konnte ; schließlich
trafen sogar Halbkutschen und Ackerkarren ein , die man
in den Gehöften genommen und mit herrenlosen Pferden
bespannt hatte . Und da drinnen wurden die von den
Ambulanzen aufgelesenen Leute aufgeschichtet , nachdem
mau sie in aller Hast verbunden hatte . Das Abladen der
armen Menschen war entsetzlich ; die einen waren von
einer grünlichen Blässe , die anderen blaurot infolge einer
Blutstauung ; viele waren ohnmächtig , andere wieder
stießen schrille Klagetöne aus ; manche überließen sich,
von Betäubung gefallen , mit entfetzensvollen Augen den
Lazarettdienern , indes einige , sowie man sie anfaßte,
unter einer Zuckung ihren Geist aushauchten.

Ter Andrang wurde so groß , daß bald alle Matratzen
in dem weiten , niedrigen Saal belegt waren und Stabs¬
arzt Bouroche den Befehl gab , das Stroh zu benutzen,
aus dem er an einem Ende ein breites Streulager hatte
Herrichten lassen.

Doch reichten er und seine Gehilfen noch für die Ope¬
rationen aus . Er hatte sich damit begnügt , einen neuen
Tisch mit einer Matratze und einer Wachsleinwand zu
verlangen , der im Schuppen , wo man operierte , auf¬
gestellt wurde . Der Gehilfe preßve den Verwundeten eilig
eine mit Chloroform getränkte Serviette unter die Nase.
Tie dünnen Stahlmesser glänzten , die Sägen verursachten
kaum ein schwaches Geräusch wie von einem Reibeisen,
das Blut spritzte in jähen Strahlen auf , die sofort unter¬
drückt wurden . In raschem Hinundhergehen trug man die
Verwundeten herbei und die Operierten hinweg ; kaunt
daß man Zeit hatte , mit dem Schwamm über die Wachs¬
leinwand zu fahren . Und am andern Ende des Rasen¬
platzes , hinter einem Gaisblattgebüsch warf man in die
Leichenkammer , die man dort hatte einrichten müssen,
um die Toten beiseite zu schaffen, auch die abgeschnittenen
Beine und Arme , all die auf dem Tisch gebliebenen Fleisch-
und Knochenabfälle.

Frau Telaherche und Gilberte , die unter einem der
großen Bäume saßen, , konnten garnicht mehr genug Binden
wickeln. Bouroche , der mit flammendem Gesicht und mit
bereits ganz roter Schürze vorbeiging , warf Telaherche
ein Bündel Leinwand zu und ries:

„ Ta ! Tun Sie doch etwas , machen Sie sich nützlich !"
Aber der Fabrikant verwahrte sich dagegen:
„Verzeihen Sie ! Ich muß mich wieder um Nachrichten

umsehen . Man weiß ja nicht mehr , ob man lebt .
"

Tann sagte er , das Haar seiner Frau mit den Lippen
berührend:

„Meine arme Gilberte ! Wenn man bedenkt , daß eins
Granate alles hier in Brand stecken kann ! Es ist
schrecklich .

"
Sie war sehr bleich ; sie hob den Kopf und warf

schaudernd einen Blick ringsum . Dann kam ihr das un-
bezwingliche Lächeln wieder aus die Lippen:

„ Ach ja , es ist schrecklich , alle diese Menschen , an
denen man da herum schneidet . . . Es ist sonderbar,
daß ich hier bleibe und nicht in Ohnmacht falle .

"
Frau Telaherche hatte bemerkt , wie ihr Sohn das

Haar des jungen Weibes küßte . Sie machte eine Geberde,
als wollte sie ihn zurückfchieben, indem sie an den
andern dachte, an den Mann , der gleichfalls in der ver¬
flossenen Nacht dieses Haar geküßt haben mochte. Aber:
ihre alten Hände zitterten Uno sie murmelte:

„ Welch ein Jammer , mein Gott ! Man vergißt darüber,
seinen eigenen .

"

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .^
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geschick gehabt , in den Creosot zu treten . Hier können
Sie den Abdruck der Kante seines kleinen Fußes neben
dem übelriechenden Zeug sehen . Die Flasche ist gesprun¬
gen und der Stoff ausgeflossen ."

„Und was dann ?" sagte ich.
„Was dann ? — Nun , wir haben ihn , das ist alles.

Ich weiß einen Hund , der würde diese Fährte bis zum
Ende der Welt verfolgen . Wenn eine Koppel Hunde
einem verschleppten Hering durch eine ganze Provinz nach¬
zuspüren vermag , wie weit wird dann der besonders daraus
dressierte Hund einem so scharfen Gerüche folgen können?
Das klingt wie eine Antwort in der Regeldetri . Die
Antwort sollte uns — aber holla ! hier sind die bevoll¬
mächtigten Vertreter des Gesetzes."

Stimmengewirr und schwere Tritte wurden von unten
her vernehmbar . Tie Haustür schloß sich mit einem lau¬
ten Krach.

„Ehe sie kommen," sagte Holmes , „legen Sie einmal
Ihre Hand auf des Toten Arm und hier an sein Bein;
was fühlen Sie ?"

„Die Muskeln sind hart wie ein Brett ."
„Richtig . Sie sind weit stärker zusammengezogen>

als in der gewöhnlichen Totenstarre . Dazu kommt noch
die Verzerrung des Gesichts zu dem abschreckenden Grinsen,
oder risus sarckomvus , wie die Alten es nannten . Welche
Schlußfolgerung würden Sie aus alledem ziehen ?"

„Daß die Todesursache ein starkes , vegetabilisches Al¬
kaloid gewesen ist, ein strychninartiger Stofs , welcher Toten¬
krampf erzeugt .

"
„Das war auch meine Idee , als ich die verzerrten

Gesichtsmuskeln sah . Sobald ich den Dorn entdeckte, der
in den Schaädel getrieben oder geschossen worden war , er¬
riet ich , auf welche Weise das Gift in den Körper ge¬
drungen sei . Wenn nun der Mann in seiem Stuhl auf¬
recht gesessen hat , so war der Teil des Kopfes , in welchemder Dorn steckte , gerade gegen das Loch in der Decke ge¬
richtet . Nun untersuchen Sie den Dorn ."

Ich faßte denselben vorsichtig an und hielt ihn gegendas Licht der Laterne . Er war lang , scharf und schwarz;die Spitze sah wie glasiert aus , als ob ein gummiartiger
Stoff darauf getrocknet wäre . Das stumpfe Ende war
mit dem Messer abgerundet.

(Fortsetzung folgt . )
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Auktion.
Brake . Der Landmann Alb.

Addicks zu Hammelwardermoor-
Süderfeld läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft am
Lsmknd , lg . Mz g. Z.,

nachm. 1 Uhr anfangend,
kn nnd bei seinem Hanse folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend
>egen Zahlungsfrist durch mich ver¬
rufen und zwar:

1 beste trächtige 8jähr . Zucht¬
stute „ Ebenholz ", belegt vom
» Falko ",

1 beste trächtige 4jähr . Zucht¬
stute, „ Albertiue ",belegt vom
„Erbgraf " ,

1 alte güste Stute,
1 beste Sjähr . Stute aus der

„Ebenholz ", v. „Fritz Reuter ",
1 do. aus der „Ehrfurcht ", dom

„Botho ",
4 Hengstfüllen (1 vom „ Asmar ",

2 vom „ Falko " und 1 vom
„ Adalbert " ),

IS milchgebende « . tied . Kühe,
14 Sjähr . Quenen,
18 Sjähr . Ochsen,
15 Kuh - und Ochsenrinder,

1 Rindstier,
15 Milchkälber,
4 trächtige Schweine (2 als¬

dann mit Ferkeln),
4 trächtige Schafe,
5 Hammel,
V Enten,

4 beste Ackerwagen mit Aufzeug,
(3 so gut wie neu und mit eisernen
Achsen ), I Federwagen , 1 neuen
Oppenheimer, 2 eiserne Pflüge , I
Krümmelegge, 1 Egge, I Ketten¬
egge , 1 Wagenhebe, 1 Häcksel¬
maschine, 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 2 Schweinekasten, mehrere
Schweinefutterblöcke, 1 Heukreuke,
L Gropenkarren , 1 Borfkarre , mehr.
Torfhecken, Tauhölzer , 1 Einspann¬
deichsel , kompl. Pferdegeschirre, 3
Fruchtkisten, 3 Tragejoche, viele
Eimer , Stoppen , Bindebäume,
Sensen , Loten, Harken, Forken,
Schüppen , Hacken, Flegel, Gaffeln,
Reepe, Haarzeuge , l gr. Hackblock,
2 Wagenleitern , Pferdedecken, 2
Wagenliffen , Zinkfetten, Eß - und
Trankbleche, 10 Milchtransport¬
kannen, Futterkupen , 1 Sparherd,
1 Küchenschrank, 1 gr. kupf. Kessel,
1 Anrichte, mehrere Töpfe und
Pfannen , 1 Brattopf , 1 Brot¬
maschine, 1 Fleischhackmaschine,
Einsatzsässer, 1 Waschtrog lyit
Schriggen, 1 Waschmaschine, 1
Waschbalje, 1 Filtriersaß , 1 Bohnen¬
schneidemaschine, mehrere Laternen,

- 1 messt Kessel , 1 Keffelhaken,
Schilderten , Comfoire, 1 neues
Sofa , 1 Vertikow, Gartenmöbel,
2 Korblehnstühle, 2 Setzbettstellen,
5 gute zweischl . Betten , 1 Hänge¬
lampe, 2 Stehlampen , 1 Ausziehe-
tisch , mehrere andere Tische, Tisch¬
decken , 1 Waschtisch, 12 Rohrstühle,
6 andere Stühle , 1 Lehnstuhl, 2
Kleidcrschränke, 1 amerik. Wand¬
uhr , 1 Kleiderrolle, 1 Kleiderständer,
mehrere Schilderten , 2 Zigarren¬
service, 1 Torskasten, 1 Kerbsäge,
1 Axt, 1 Beil , 1 neue Nähmaschine,
2 Koffer, Eckborten, 2 Teppiche
und viele hier nicht benannte
Sachen , die sich in einem kompl.
landwirtschftl . Haushalt vorfinden,

ferner Erbsen , Boynen , Hafer , Kar¬
toffeln, Speck, Bohnenstangen,
Balkschleeten, Säcke rc.

Da die Auktion in einem Tage
beendet werden soll , wird um
pünktliches Erscheinen gebeten.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Fischbeck, Aukt.

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.
Papagei -Bauer.

Paul Krey , Kurwickstr. 34.
Rastede . 40 Lcheffel Eßkartoffeln

zu verkaufen. Näheres bei
H. Hoes.

Zu verkaufen ein wachs . Wolfs¬
spitz.

'
Langelir . 83.

Zu verkaufen tue trächtige Ziege.
Alexanderweg 31.^

Ein kl. Haus — Eckgrundstück—
an e . Hauptstr . , als Bauplatz für ein
Geschäftshaus st geeign., steht u . günst.B -d. preis» , -. vrk. RH . i. Exp. d. Bl.

^ feinste Fabrikate , grösste
LciiiMilMtrs sss 4 . I -. Olliax. llonnsrsoiiwvönstrsssö 11/12.

Dünger-Verkauf.
Am Sonnabend , den IS . März,10 Uhr vorm ., und Freitag , den

S5 . März » 10 Uhr vorm., wird

auf dem Hofe der Artillerie - Kasernean der Zeughausstraße öffentlich
meistbietend verkauft.

1. Abteilung
Ostfrief . Feldart .-Reats . Nr . « S.

SAf-Verkus.
Altenhnntorf« Gastwirt C.

Böllers das. läßt bei seinem Hause
Mittwoch,

den 3V . März er . ,
nachmittags 4 Uhr:

SS beste
Butjadinger

Zuchtschafe,
meist mit Lämmern,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Mürstenmaren:
Abseif - und Feusterbürsten , Haar¬
besen, Handfeger , Schrubber und
Teppichbesen empfiehltin la Qualität
Staßr. 7. V. 0simem»M.

Ausverkauf
Hude. Heinr . Bormann zu

Tweelbäke läßt wegzugshalber am

Freitag, de« 18 . März,
nachm. S Uhr auf . :

1 8jShr . Wallach, Sester
Einspänner,

2 tiedige Kühe,
1 belegte Kuh,
4 Futterschweine,
15 Hühner,

2 Ackerwagen (fast neu), 3 Paar
Wagenaufzeuge, 1 Pflug , 1 Egge,
2 Wagenstühle , 1 Staubmühle,
Schneidelade, 2 Karren , Pferde¬
geschirre, Schweinekasten, 1 Schleif¬
stein, Quicke, Forken. Harken,
Sensen, 2 Kleiderschränke, 1 Koffer,
1 Kommode, Tische, Stühle , 1 Milch¬
transportkanne , 1 Backrrog, 1 gr.
Mantelkessel, Partie Tors und viele
sonstige Sachen, mehrere Pfänder
Streu - und Futterheide

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Ein gebrauchtes Knabenrad zu
verkaufen gesucht.

Näheres Kastanienallee Nr . 19.
Damenrad zu kaufen ges. Offert.

unt . S . 5SS an die Exped. d. Bl.
Osternburg . Ein gut erhaltenes

Tafelklavier billig zu verkaufen.
Cloppenburgerstr . 22.

Zu kaufen gesucht.
Eine starke, mittelgroße Zuchtstute

mit gutem Gang , 3—8 Jahre alt,
tragend oder güst, fromm im Geschirr.

Um Angebote mit Preisangabe
ersucht I . Backbaus . Saude.

Dank.
Seit langer Zeit hatte meine Fraumit großer Nervenschwächezu kämpfen.

Beständig schmerzhafter Kopsdruck,
Eingenommenheit, Kopfsausen,Schwin-
delanfälle , Angstzustände, Herzklopfen,
Aufregungen, Schlaflosigkeit, Rücken¬
schmerzen , Lähmungsgefühl in allen
Gliedern und Schwäche plagten sie.
Auf Empfehlung wandten wir uns
schriftlich an Herrn A . Pfister,Dresden , Ostraallee 2, und wurde
meine Frau auf einfachsteWeise völlig
geheilt, was ich hocherfreut allen
ähnlich Leidenden bekannt gebe.
Johann Dujesiefken in Rosenburg

bei Brake (Oldenburg).

Sonntag , den SS . März 1SV4r
S. Mer hmmft . AK »)

des
Wettsiitellrereiilllumor

im Saale des Herrn G . Müller,

„Oüvon ", Gversten.
Vollst. neues , großart . Programm.

Einlaß 6»/s Uhr. — Ans. präz . 7 Uhr.
Eintritt 30

Irl/ 'Äs -O 'maÜo»
empfehle:

Varmertv 8Av in großartiger Auswahl,
eins. KLro. Mto m 96 Psg. au,

Korsetts , Zwischenröcke , weiße Röcke,
Wäsche , Schürzen,

Taschentücher , Worhemden , Kragen,
Manschetten , Shttpse , KL

'acee-Kandschuhe.

Seorg freese,
Laußostrassv 82.

Kinzet-Uerkarrs zu Aaörikpreisen.

Einige Faeons neuer gangbarster Herrenartikel
in echt voxoslf, 9 Mk . , Spiegel 7,59 Mk . , Rotzleder

9,59 Mk . , Rindleder 5,59 Mk.

»MM
»lliöniSn

ßilan verlange nur

Vlodlls-

kittrexlrslltl
v/k nvdonstvlivnäo kbdlläung,

Kl. Sofa (neu) bill. Nadorsterstr . 8.
Rastede - Südende . Zu verk . eine

jungegüste Kuh . Gerh . Hardeuberg.

a » visiv Nl nng6N

LUsiniesr "
LdrulL jnu LLt.-llss. , Lsixrie-

NE ' Bruteier,
Mit dem heutigen Tage übernehme

ich das von meinem verstorbenen
Vater geführte Geschäft und bitte,
das meinem sel . Vater geschenkte Ver¬
trauen auch mir schenken zu wollen.

sNirsssn,
Nadorsterstraße 106.

ff. schwarze Minorkus , Stück 10 Pf.
Bloherfelder Chaussee 9.

Wahnbeck. Zu verlausen einige
1000 Pfund gutes Kuhheu.
_ _ Hinrich Orth.

Damen - und Kindergarderoben
werden sauber und billig angefertigt.

Bockstraße 2o.
Billig zu verk. 2 Tische , kleiner

Kücheuschrank, Tellerborte, l '/rschläf.
Bettstelle. MilchbrirMveg öS.

Mobiliar-
Verkauf.

Osternburg. Im Aufträge
Mehrerer werde am

Sonnabend,
den IS. März,

nachm. S Uhr anfgd . ,
in und beim Hause des Fuhrmanns
Aug . Becker, Osternburg , Sand«
straße 4S:

4 Schweine , ca . 7 Monate alt»
3 do . , ea» 4 „ „3 Ackerwagen, 1 4räd . Handwagen,

1 2rädr . do., 1 3rädr . Kinderwagen,
1 Kindersportwagen, 1 Karre , 2—3
Kleiderschränke, 1 Glasschrank , 2
Küchenschränke, 1 4flammige Petro-
leumkochmaschine, 1 Trittnäh¬
maschine, 1 Waschkessel , 1 Scheffel¬
maß, mehrere Spaten , Harken,
Forken, Krabber, Hacken und viele
nicht speziell bezeichnet ? Sachen,

ferner:
1 Fahrrad,
1 großer , fast neuer Belge»

(für Schmiede od. Schlosser),
sowie:

1 große Quantität Pferde«
dünger (in passend . Haufen)

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufiiebhaber ladet ein
Otto Meyer » Rchfkllr.

ZmmMverkllllf.
Osteruburg . Die den minder¬

jährigen Kindern des weil. GlaS«
machers H . F . W . Sauner zu
Osternburg an der Sandstr. Nr. 20
uno 21 belegenen

2 Wohnhäuser
mit Stall und großem

Garten
sollen erbteilungshalber mit Antritt
zum 1 . Nov . d. I . verkauft werden.

Die Immobilien , welche euren Miet¬
ertrag von 633 Mk. x>. s . haben, sind
zu 1 bezw . 3 Wohnungen eingerichtet
und ist hinter jedem Hause ein großer
Garten vorhanden.

S. Berkaufstermin ist angesetztar§
Kreitag,

dm 25. März d. Is„
nachmittags 5 Uhr

in der Harmonie zu Osternburg.
Die Besitzung soll im ganzen als

auch getrennt durch den Auktionator
E . Memmen, Oldenburg , zu öffent¬
lich meistbietendem Verkauf aufgesetzt
werden.

Jede gewünschte Auskunft erteilt
Auktionator Memmen, der Vor¬
mund, Packmeister H . Müller,
Bürgerfelde, sowie der unterzeichnet«
Bevollmächtigte gerne.

Otto Meyer , Rechstllr.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 17 . März
d. Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof Hierselbst:

6 Sofas , 1 Leinenschrank, 2 Tische,
6 Plüschstühle, 3 Vertikows, 1
Schreibtisch, 1 Bettstelle mit Bett,
1 Kommode, 22 Bilder und viele
sonstige Gegenstände,

ferner : 2 Sofas , 2 Sessel, 10 Stühle,
1 Bock , 1 achteckiger Tisch , 1
Kommode, 3 Tische , 1 Spiegel , 1
Schreibtisch, 1 Pendule mit Glas¬
kuppel, 4 Bilder , 1 Teppich, 3
Kleiderschränke, 1 Wagen mit
Verdeck , 1 kl. Rollwagen , 1 2rädr.
Handwagen , 2 Pferdegeschirre, 1
Mineralwassermaschine , ca. 3000
Stück Seltersslaschen, 60 Flaschen¬
kasten und 1 Pferd (Doppelpony)

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Ein Ausfall der im zweiten Absatz

aufgeführten Gegenstände findet nicht
statt.

Gerichtsvollzieher.
Vom Kalkwerk

Hemelingen ist

Düngekalk
pro Ztr . mit 25 ^ abzugeben.

Aufträge nehmen entgegen
_ Gebr . Lutter , Breme «.

Zu verk ein gut erhalt . Fahrrati
'
.

Ehnernweg 2 oben.
Etzhoru . Zu verkaufen1 belegte,

1 güste Kuh. _ G . W emken.
Zu verk. 1,5 schwarze Minorka - ,

beste LegchÄsr . Nebenstraße 7H.
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Die für das Rechnungsjahr 1904/05

vorgesehenen Pflasterarbeiten sollen
vergeben werden. Bedingungen sind
vom Stadtbauamt gegen Zahlun
einer Mark zu beziehen . Angebote
find bis zum 2. April d. I . beim
Stadtbauamt einzureichen.

AilsmdWW.
Tweelbäke . Das Reinigen und

Weißen der Schulräume , Lieferung
von 3 Fach Fenstern , Ausbesserung
des Strohdaches , Lieferung von
Schlacken, Tapezieren von 2 Kammern
soll am IS . März , nachm. 5 Uhr,
m der alten Schule ausverdungen
werden. Ebenfalls Verkauf von alten
Fenstern und einer Tür.

Meyer , Jurat.

Verkauf
einer

Fandßkllr
Petersfehn.

Petersfehn . Der Sand¬
mann Fr . Gerd es zu
Petersfehn laßt seine da¬
selbst belegene

Landstelle,
zur Größe von

« S517 KL,
wegen des ihn betroffenen
Brandnnglücks mit dem
Brandkaffengelde am

Sonnabend,
d. IS. März d. I .,

abends V Uhr,
in W . K ay fers Wirts-
h aufe zu Petersfehn öffent¬
lich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Die Stelle liegt in der
Woldlinie und ist - es Er¬
trages wegen sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Es wird bemerkt, daß
nur diese eine Berkaufs-
termin stattfinden soll und
wird jede Auskunft gerne
erteilt.

B . Schwarting , Aukt.
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UMii - My - Mels
Oevasdwns - K'^ koblsn , Orösss I , II uu<1 III,

N KsIvLI --- ^ UZsIroliisn, Looks
„ Arrllrr 'WLLL - Fnsskoblon,

I für Füllregulieröfen und Kochherde,
II „ Dauerbrenner,

III „ O» ck« -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Zobroob.

s I für Ceutralheiznnge »,
Größe I II „ Füllregulieröfen und Kochherde,

t III „ Dauerbrenner » Füllregulieröfen und Kochherde,
VruLsIrolLS,
iboinisobo

Größe

Marke (kohlehaltend).

Ze^ Lsokono VsturrlSÄSZLOliIsi »,
(ärwstkrsi ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Ar/*/ Meskr/se-r,
Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 6.

LauömrLe ! Wert rmes « Miilhes Mrklllolhevslhrot ! !
Kein künstliches Futter . — Ohne Geruch. — 50 KZ fein franko 15
60 KZ grob franko 14 ^ Bahnstation . 10 KZ (Postpaket) 8 .50 g . Nachn.
Bestes Kraft - u . Mastfutter als Zusatz zum gewöhnl. Futter für Schweine re.
- Steigert die Eierproduktion des Geflügels ganz außerordentlich. -
Wiederverkäufer für einzelne Orte gesucht . Hoher Rabatt . Prospekte gratis

Z» SHSr >!8SDt , MsMirovsi ?. Kontor : Rehbockstr . 26.

Zu verkaufen mehrere schwere unv
leichte Arbeitspferde , fromm und
zugfest im Geschirr.

Oetjeugerdes , Alexanderstr.
Östernburg . Zu verkaufen Kuh-

diiuger . Högemann, Sandstr . 41.
Zu verk . 2 trächt . Schweine , die

Ans. April ferkeln. Philosophenw . 3.
Ohmstede . Wünsche mein Born-

horster Moor <2 Jück ) für den
Sommer zurGras - od .Torfnutzung
zu vergeb . A .Parnffel , Müggenkrug.

* g - Blutstock. Timerman
L ^ llsk Hamburg , Fichtestr. 33

Ipwegermoor . Zu vrk. e. trächt.
Schwein, Ans. April srk. D . Rowold.

Zu verk . gut erh. 4rädr . Kiuder-
Wagen m . Gummir . Ehnernweg 23.

Eversten . Habe ca. 10,000 Psd.
bestes Heu zu verkaufen.
_ H . Kayser , Zum gr. Jäger.

Zwischenahn.
Quadratmeter

Habe einige 1000

Putzarbeiten
zu vergeben.

Weser , Baugeschäft.
Paradies . Zu verk . eine schöne,

mittelschwere tiedige Qmene , April
kalbend, sowie einige zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel , 5— 6 Woch. alt.

D . Ostendorf.
Photograph . Apparat ( Stativ)

S X 12 m. 1 Dopp .- Kasfette und
fämtl . Zub . bill . z. vk. Jägerstr . 3.

Schöne Büste
durch hygien. Kraftpulver . Erfolg
sicher in 8 Wochen. Unschädl. Preis
5 (voraussenden ) von Frau Dr.
Dörffel . Hamburg , Gänsemarkt 62

^8eit I . Isnusi - 1901 über 650 8avggL8 -/WIsgsn
von 4— 125 V.8. vsrkkiiüt.

mr s ca
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sibeinisehs
Kssmotorvn - ssabrik ^ . - K.

MallvLvIm
ÜI6 erste ssirma in lleutsodlanl ! , welokv

83Ug -66N6I 'Li0 «
'g38 -AnIagkN b3llis.

ttunösris von gsnr vorrüglivkon stvfoi-onrsn.
6as - , kenrin - u . 8piritu8 - IV! o1or6n . k/lotorivagsn.

p ^ I» M XostonallsoblLZ
Le1rieh8ko8l «L

er8tsml1ivk billix

SSlLlj s , Baumschule,
Oldenburg, Alernkr- khnisee II.

Obstbaume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschul-Artikel.

Preisverzeichnis kostenfrei.
isus,

Junge 1903er Legehühner,
ausgewachsene , legereife , mit feuerroten Schlotter¬

kämmen , prachtvolle Tiere , in gemischtenFarben,
nur m . 2,2V PVP 8tiivlL,

einer ca . 7 Mo » , alte , bald legende, in gemi chtenFarb en,
NUNM . 1,80 per 81üol(

ausgesuchten Spezialfarben (rebhuhnf., sperber,
weiß, schwarz), jede Sorte SO Pfg . per Stück höher.

Zm iks -ndttkil BechtW : L'L7 'L
hier kreistierärztlich untersucht find . Der Versand geschieht ab
Mainz , geg . Nachn . , unter Garantie lebender Ank . , in jed. Quant.

llSiivLasI Vs ! 1 , Gefiügelversand, Mainz,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von Oldenburg.

Ba . Nies kaninch . X. v. Jägerstr . S.

Zu verk. ein trächtige Ziege wegen
Mangel an Futter sowie ein Ander
Dünger . Milchbrinksweg 58 b.

Bringe den geehrten Herrschaften mein großes Wagen¬
lager in gütige Erinnerung; auch habe mehrere elwas
VE " gebrauchte Wagen , darunter auch mehreregute
Halbchaisen, sowie 1 tl. Selbstfahrer.

ylrilsszas -LSgelekeii „isst »-
mit VsrZsssr im LüZslsissu selbst , also obns 4»^äsr VsrZasauZs-^ xxsrÄt bsiro Huboirsir erst bsrsu ».
.-sooroiosii vsräso muss u. lexulisrd . Usi -iüuiums,
I) . R .-? . 135 325 , Nustsrscbut ^suspr . uuä 2».blr . ^ us-
iLväspLt. Das bisbar Volikorarususts iu Lies , ^ rtikvl

"tVirä s «S. LsQsds.1t, keruer ^Väsebs-LustÄltsu , ibürbsrsisu , Lotsls usv . Mur
bssouäers smploblsu . 6sts .brtos, sxsrsaiu uuä siobsr kunktiouisrsuch
- i -rospskts ZIS.ÜS. - Z . Köblsr 8öbne , -illknbueg , 8 .-A.

Jtzehoer Muschelkalkmergel
— — ohne Stein , Sand oder Ton, -

rernster kohlens. Kalk, 95 bis 99V , Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

MM ° Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "MS

levsn i. vläbg. iisddon L IViggsrs.

Lsllstormm LIvsdüMl OME-*
LaseaN kür ^ sUvsrrLdrsu. ^

«rkolxs
Loimüsr»u. ^Vinter̂ aien. krosp . lrostsukr. v. XvsHLitss .r2t Or»OroASLvV«.

Zu verk . 1 gr. weiße ir . Ziege.
Osternburg . Neuenwege SV.

Hühnerdünger zu verkaufen.
Haareneschstr. 35a ._

Ausverkauf
zu

Westerburg.
Gerh . Knutzen das. läßt wegen

Aufgabe seiner Haushaltung am

Sonnabend,
d. 19 . März d . I .,

nachm. S Uhr anfang .,
in und bei seinem Hause:

1 milchgeb. Ziege, 16 Hühner und
1 Hahn,

1 Kleiderschrank u . 2 Glasschränke,
1 Anrichte, 1 Kommode, 1 Koffer,
1 Wanduhr , 2 Tische , 6 Rohr - u.
8 Küchenstühle, 1 voüst. Bett , 1 gr.
Hängelampe , 3 andere dito, 1 Staub¬
mühle, 1 Backtrog, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Kochkessel (75 Liter
fassend), 1 Butterkarne , 2 Karren,
1 Axt, 2 Beile, 1 Wanne , 1 Mehl¬
kiste, versch . Porzellan - u . Steingut¬
sachen , sämtliche landwirtschaftliche
sowie Haus - und Küchengeräte,
1 Quantum Steckrüben, Runkel¬
rüben , Kohl, Eß - u . Pflanzkartoffeln,
5—600 Psd . trockenen Roggen,
einige 1000 Psd . Heu und Stroh,
mehrere Haufen Dünger und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Zwischenahn . Der Köter Heinrich

Küpke zu Gristede beabsichligt seine
daselbst belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
Schweinekofen, Torfschuppen und
reichlich 15 ba Ländereien bester
Bonität , wegen Kränklichkeit unter
günstigen Bedingungen mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an den Unterzeichneten wenden.

B . D . Oltmanns.

kleebten.
Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte , Ekzeme (skrophulöse und
syphilitische), Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausschläge, offene Füße, Haut¬
krankheiten heilt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei. Retourmarke beilegen,
vr . m« Z. Hartmann , Ulm (Donau ).
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.
_ Besitzer der Naturheilanstalt.

Lejseitl. Maus.
Zwischenahn . I . D . Arnken

in Helle läßt wegen Sterbesalls am

Montag,
d . 21 . März d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
2 trächtige Ziegen, 17 Hühner,

1 neue Schiebkarre, 1 neue Schneide¬
bank, Spaten , Forken, Harken,
Hacken, Bicken , Dreschflegel, Tors¬
spaten rc ., 2 vollst. Betten , 2 Glas¬
schränke , 1 Kleiderschrank, 1 Näh¬
maschine, 2 Tische , 1 neuen lang.
Tisch, 2 Wanduhren , 6 neue Stühle,
1 Lehnstuhl, 1 Eckschrank , 1 Teller¬
borte, 1 Backtrog, 1 Jagdflinte,
eis. Töpfe, div. Porzellansachen,
1 gr. Kochtops und allerlei sonstige
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände, auch eine Partie Stroh,
Heu, Dünger und Kartoffeln

meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

_ I . H » Hinrichs.
Das Haus

Zieme- II
( Ecke Kafianien -Allee)

mit schönem Garten habe
ich preiswert zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.

Großenmeer - Loyermoor . Zu
verkaufen eine

güste Kuh.
C . Feldh « S.

Znr KiHimtm
empfehle in größter Auswahl

zu billigsten Preisen:

WruierteMe,!
ung .Hüte, Bänder , Blumen usw.e
Hüte , einfach garniert,'
von 1 ^ an bis zu d . allerfeinst, i

in Glacee, Seide .
und Zwirn.

Achternstr. i
4S . <

r.
» V. Sora,
Eine in flottem Betriebe

befindliche hiesige

Gärtnerei
habe ich billig z« ver¬
kaufen.

Rud . Meyer , Aukt.̂
Ein an der Ehnerri-

stratze nahe der Schule
belesenes

Sstöck . neues
Haus

mit Garten habe ich billig
zn verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
R>«U>vt»svr1litz : U>Nhetrn Lnztz vis Lhrj-Kedvttevri >vr Len Knittvrmreiir 8« kvumvnsdrva und L« tv>; L. SchorfQambustvl/
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1. Beilage
M ^ 64 der „Nachrichten für Ltadt an) Land" vom Mittwoch, de« 16. März 1904

Deutscher Reichstag.
57 . Sitzung.

* Berlin , 14. März.
Zweite Beratung des Militäretats.

Es ist zunächst eine Abstimmung zu wiederholen über den
Antrag Oriola. Die Zählung ergibt 104Stimmen für und104 Stimmen gegen den Antrag . Der Antrag ist also mit
Stimmengleichheit abgelehnt. — Sodann wird der Zcntrums-
antrag angenommen . — Endlich wird auch angenommen die
Resolution der Kommission betr. Vermeidung der Einberufungenzu Truppenübungen während der Erntezeit . — Eine langeReihe von Titeln wird sodann debattelos erledigt. — Beim
Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung " wendet sich

Abg. Droescher (kons .) gegen
"
die noch immer zu großeAusdehnung des Oekonomiehandwerkerwesens, es werde da¬

durch der Zivilhandwerkerstand geschädigt. Die Heeresver¬waltung sollte ihren Bedarf an Innungen vergeben.
Abg. Zubeil (Soz .) tritt diesem Vorschlags entgegen;gerade durch Vergebung von Bekleidungsbedarf an Innungenwürde voraussichtlich die Heimarbeit nur noch gefördert werden.Redner erhebt gegen die Bekleidungsämter namentlich den

Vorwurf , daß sie nicht genug für eine angemesseneEntlohnungund Behandlung von Oekonomiehandwerkern sorgten.Generalleutnant Gailwitz erwidert dem Abg. Droescher,die Verwaltung habe mit der Vergebung von Lieferungen an
freie Handwerker im allgemeinen nicht sonderlich gute Er¬
fahrungen gemacht. Was die Bemängelungen Zubeils an¬
lange, so seien bei den Bekleidungsämtern im allgemeinen und
so auch in Straßburg die Löhne jetzt höher als Zubeil sie an.
gegeben habe.

Abg. Erzberger (Zentr .) verlangt , es solle von der
Heeresverwaltung zum mindesten ein Teil des Bedarfs anLas freie Handwerk vergeben werden. Oesterreich und Frank¬
reich sei in diesem Punkte mit gutem Erfolg vorangegangen.Abg. Gamst (Rp .) meint ebenfalls, die Heeresverwaltung

dürfe den Handwerkern nicht Konkurrenz machen.
Generalleutnant v. Gallwitz betont nochmals, mit dem

bestehenden Syuem sei die Verwaltung gut gefahren.
Abg. Zubeil (Soz . ) weist hin aus die Heimarbeits-

Ausstellung , dort könne der Minister sehen , wie erbärmlicheLöhne in der Heimarbeit gezahlt würden.
Abg. Braun (Soz .) bemängelt gleichfalls noch das Ver¬

fahren der Heeresverwaltung.
Beim Kapitel Garnison - und Serviswesen plädiert
Abg. v. Gersdorff für zahlreichere Verlegung von

Garnisonen in kleine Städte , namentlich in den Oftmarken,in deren Bereich auch sein Wahlkreis liege.
Zu dem ersten Titel desselben Kapitels betr. Mieten fürKasernen nebst Zubehör beantragt die Kommission eine

Resolution , derzufolge ferner notwendige Neubauten von
Kasernen (und sonstigeNeubauten z. B . für Dienstwohnungen)
möglichst nicht durch Kommunen, sondern durch das Reicherrichtet werden sollen.

Generalleutnant v. Gallwitz erklärt, es handelt sich bei
den in der Kommission erfolgten Bemängelungen darum , daßbei den letzten Bauten nicht Zeit genug gewesen sei, vorher
genaue Entwürfe auszuarbeiten.

Eine Debatte schließt sich nicht hieran . Die Resolution der
Kommission wird angenommen.

Be .m Titel Manöverschäden beklagt Abg. Wallau , daßes schwer sei, für kleine Manöverschäden Entschädigungen zu
erhalten.

Auch die Abgg. Becker -Siegkreis (Centr .), v. Oertze«
(Kons.) und Graf Oriola (Natl .) bringen noch Beschwerden
ähnlicher Art vor und erhalten von dem Kommissar eine ent¬
gegenkommende Antwort.

Bei dem Titel Garnisonbauwesen tritt der Abg. Pauli-
Potsdam (Kons.) ein für Etatisierung mindestens einer Anzahl
Garnisonbauschreiber sowie der Garnisonbauboten . Weiter
beklagt Redner , daß im Verfolg von Subm sstonen auf Bauten

llioltlre als Mensch.
ii.

Ist der Literatur liebte der Feldmarschall Reuter
und Dickens sehr und die He in eschen Dichtungen.Das zeugt von seiner Begabung für Sarkasmus undJronie.
Treßler sagt darüber in seinem Buche : „Die Slaven nen¬
nen den Manschen oMlovisu , Stirn des Jahrhunderts . Mir
war diese Bezeichnung bis dahin immer unerklärlich ge¬
wesen . Tie erhabene freie Stirn Moltkes aber hat sie
mich verstehen gelehrt ; denn sie erzählte , was er seinem
Jahrhundert bedeutete . Man sah förmlich seine Gedanken
hinter der hohen Stirnwand arbeiten . Der Ausdruck sei¬
nes Willens war von ihr abzulesen , und wenn er dann
gar seine scharfen Augen ans den Gegenüberstehenden rich¬tete , dann hatte ich den sehen mögen , der ihm zu wider¬
sprechen gewagt hätte ! Noch eine gewaltige Waffe hatteer . Das war ein Zug von so seiner Ironie und vernich¬tendem Sarkasmus um die Mundwinkel , daß , jeder die
Waffen strecken mußte , den er traf . Und doch , trotz aller
Hoheit und Mächtigkeit , welche Fülle von Herzensgüteund Gerechtigkeit sprach aus seinen Augen , ans diesenAugen , die ich immer vor mir sehe, und von denen ich
heute , zwölf Jahre nach seinem Tode , träume ! . . . WelcherFriede strahlte von der Harmonie seines Wesens aus , beiden: sich Denken und Handeln immer deckten. In seinerNähe fand man sich wieder , wenn einen das Schicksal ge¬packt hatte . Seine geistige Kraft ging auf den über , mitdem er sprach . Ich konnte noch so abgespannt sein, einWort von ihm erfrischte und belebte mich, und wenn ermir die Hand reichte , durchrieselte es mich, als wenn ein
elektrischer Strom durch meinen Körper rieselte .

"
Witze und Anekdoten liebte der Feldmarschall sehrund war in der Erzählung solcher kleiner Scherze ein

Meister , namentlich bei Tische. Als Dreßler den Berliner
Mannergesangverein vor Moltke auftreten ließ , entfalteteder Präsident seines Basses Grundgewalt in der Sarastro-Arie mit solchem Erfolg , daß der Feldmarschall nachher
darauf zurückkam und folgende Anekdote daran knüpfte:Als einem bekannten Bassisten einmal Komplimente ge¬macht wurden , daß er das tiefe E so mächtig gesungenhabe , entgegnet « er : „O, dös ist noch, garnix , da svllen 's

und Lieferung für Bauten die Unternehmer, Handwerker,
Maurermeister , so oft mit direkten Verlusten abschnitten.Beim Kapitel Militär -Medizinalwesen wünscht Abg.
Südekum ( Soz .), es solle darauf hingewirkt werden , daß die
Mannschaften sich keinesfalls der Kontrolle aus Geschlechts¬
krankheiten hin zu entziehen bemüht seien.

General v. Armin erklärt, es werde durchaus daraus
geachtet.

Hierauf erfolgt Vertagung.
Der Präsident teilt mit, er beabsichtige, für übermorgen

Wahlprüfungen auf die Tagesordnung zu setzen.
Morgen 1 Uhr Fortsetzung. — Schluß 6r/z Uhr,

58 . Sitzung dom LS. März 1S « 4.
Die Beratung des

Militäretats
wird fortgesetzt beim Kapitel Pserdebeschafsung.

Abg. Rogalla von Bieberstein befürwortet eine Reso¬lution , betr. Erhöhung der Remonte -Ankaufspreise. Es han¬dele sich hier nicht um eine Partcisache , sondern um das
Interesse der Landespferdezucht. Die Remontierung der
Armee sei in Gefahr.

Abg. von Treuenfels (kons.) tritt ebenfalls für die
Resolution ein. Unglaublich sei, daß der Pserdebedarf für
Südwestafrika das letzte Mal in Argentinien gedeckt worden sei.

Abg. Graf Kanitz tritt gleichfalls für die Resolutionvon Bieberstein ein und wünscht zugleich höhere Pferdezölle.Generalleutnant von Arnim erklärt : Den Bestrebungen
zur Hebung der Landespferdezucht stehe auch die Verwaltung
wohlwollend gegenüber. Im letzten Jahre seien 27 Mk. über
den Etat im Durchschnitt ausgegeben worden. Unser
Remontebedarf für den Kriegsfall sei einstweilen gedeckt . Die
argentinischen Pftrde , und zwar Gebirgspferde, seien angekauftworden auf den Rat erfahrener Offiziere, die lange in Afrikawaren . Es seien aber Versuche im Gange , die Remonten fürdie Schutztruppe aus einheimischen Züchtereien zu decken.

Abg. Gothein ( irs. Vgg.) meint, die Rechte sollte docheinmal aushören, bei jeder Gelegenheit Zollfragen in die
Debatte zu ziehen.

Abg. Dahlem (Zentr .) warnt vor Etatsüberschreitungen.
Abg. Gras Kanitz weist aus die Erfahrungen in Frank¬

reich hin, wo man gerade im Interests der Landesverteidigung
die Pferdezölle erhöht habe. Die Zollsrage gehöre sehr wohl
hierher.

Präsident Graf Ballestrem bemerkt, die Entscheidungdarüber , was zur Sache gehöre oder nicht, stehe ihm allein zu.
Abg. Gothein erwidert : Der Zusammenhang der Pferde¬

zölle mit dem Etat ist doch nur sehr lose und im Interesseder Geschäfte des Hauses hätten sich die Redner der Rechten
Zurückhaltung auferlegen sollen.

Die Resolution Rogalla von Bieberstein wird jetzt gegendie Stimmen der Rechten upd Nationalliberalen abgelehnt.Beim Kapitel Reisekosten und Tagegelder gibt der Äbg.v. Gersdorff (kons .) dem Wunsche Ausdruck, es möchtenden Mannichaften des Beurlaubtenstandes , wenn sie zu
Kontrollversammlungen reisen müssen, allgemeine Reisekosten
gewährt werden.

Ohne weitere Debatte gelangt eine von der Kommission
beantragte Resolution betr . Reise- Unterstützung für bedürftigeEitern , die einen erkrankten Sohn am Garnisonort besuchen,
einstimmig zur Annahme.

Zum Titel Untero fiziersschulen liegt eine Resolution
Eickhoff (freist Vp.) vor, welche von 1905 ab für die
Elementarlehrer an den Untero fiziersschulen und -Vorschulen
Gleichstellung mit den Elementarlehrern an den Kadetten¬
anstalten bezüglich ihrer Besoldung wünscht.

Abg. Gras Carmor (kons.) spricht sich lebhaft zu gunsten' dieser Resolution aus.
Abg. Eickhoff (freist Vp.) bedauert, daß der schon früherbekundete einstimmige Wunsch des Hauses nicht schon erfüllt sei.
Abg. Arendt (Rp .) tritt ebenfalls für die Resolution ein.

mi erst mal als Sarastro hören , da sing i das Kontra -E .
"

„Und gewöhnlich zu tief !" ergänzte eine Stimme aus
dem Hintergründe.

Jü einem Gespräch wurde auch eines gefeierten Kla¬
vierspielers Erwähnung getan , der beim Spielen sein Heil
oft in der Entfaltung einer Ungeheuern Muskelkraft suchte.
„Er vermißt eine dritte Hand, " sagte der Feldmarschall.

In Gastein Pflegte er täglich große Spaziergänge in
die Umgebung zu unternehmen . Einmal war er Stunden
weit vom Kurort abgekommen und empfand , was bei
ihm eine große Seltenheit war , das Bedürfnis nacheiner kleinen Eririschung . Er ging in ein einfachesWirtshaus
und bestellte sich Wein . Der Wirt pries die heurige „ Saison ",wie viele kohe Herrschaften da wären , sogar der Feldmarschall
Moltke. Schließlich fragte er seinen Gast, ob er schon Moltke
einmal getroffen habe und wie er aussehe. „Wie soll er denn
aussehen ? Wie einer von uns beiden !" antwortete der F ld-
marschall mit einem Seitenblick auf den pausbäckigen Bauern,
der sich wie ein Truthahn aufblähte in der unzweifelhaften
Annahme, daß er der eine von den beiden wäre.

Einst brachte Herr von Burt das Gespräch aus seinen
Neffen, der Kadett war , sich aber zu keinem Beruf
entschließen konnte. „Ich fürchte, es wird ihm
gerade so ergehen wie jenem Athener, " sagte
der Feldmarschall , „ der zwischen drei Strafen wählen sollte:
fünfzig Zwiebeln zu essen, fünfzig Hiebe hinzunehmen, oder
fünfzig Talente zu bezahlen. Zunächst versuchte er es mit
den Zwiebeln, kam aber kaum bis zur Hälfte , dann mit den
Prügeln . Aber schon nach den ersten Hieben bat er himmel¬
hoch,

'
daß man aufhören möchte , und bezahlte friedlich seine

fünfzig Talente . So wird er hin und her überlegen und
schließlich doch Soldat werden."

Als die junge Frau Liza von Moltke zum ersten Mal
bei Hofe erschien , sagte der alte Kaiser : „ Gratuliere ! Was
haben S e für eine schöne Nichte bekommen! "

„ Es ist auch hohe
Zeit,unserGeschlechtzuverschönern,"antwortetederFeldmarschall.

Einem armen Schneider, der trotz redlichen Slrebens
nicht vorwärts kam , gab Moltke, so wie er davon hörte,
Arbeit . Alle Kleidungsstücke für die Dienerschaft wurden bei
ihm bestellt und später erhielt er obendrein einen Posten als
Garderobier am Königlichen Opernhause. Hier hat sich Heid¬
mann — so hieß der etwas seltsame Kauz — durch eiu un¬
beabsichtigtes Zusammentreffen mit Kaiser Wilhelm I. un«

Geh. Rat Neumann erklärt, die Frage werde wohlwollend
geprüft werden, unter Hinzuziehung der preußischenVerwaltung.

Abg. Hug (Centr .) und Abg. Benmer (natl .) stimmen
der Resolution bei . Die Resolution gelangt hiernach einstimmig
zur Annahme.

Bei den Titeln über das Militär -Veterinärwesen be¬
mängelt Abg. Arendt (Rp .) den Ausdruck „ Veterinär " und
kritisiert ganz besonders, daß neuerdings die Zulassung zum
tierärztlichen Studium von Beibringung des Maturitäts¬
zeugnisses abhängig gemacht worden sei . Gerade das bringe
die Gefahr , daß sich diesem Studium nur die weniger tüch¬
tigen, die weniger begabten Elemente zuwenden würden.

Abg. Miiller - Sagan ist im Gegensatz zum Vorredner der
Ansicht, daß dem tierärztlichen Stande gerade durch Vorschrift
des Maturitäts - Examens ein guter Dienst geleistet worden sei.

Beim Kapitel Artillerie - und Waffenwesen plädiert
Abg. Becker (Zw .) für Heranziehung der Reichsbetriebe

zur Kommunalbesteuerung.
Geh. Rat Twels vom Reichsschatzamt erklärt , die ge¬

setzliche Regelung dieser Frage biete tiefer liegende Schwierig¬
keiten. Die Regierung sei aber bemüht, einen Weg zu finden.

Abg. Eickhoff bittet um künftig verstärkte Zuweisung
von Massenbestettungen an die Privatindustrie.

General v. Arnim glaubt dies in sichere Aussicht stellen
zu können.

Abg. Pansche äußert den gleichen Wunsch wie Eickhoff
im Interesse der Privatindustrie von Suhl.

Hieraus gelangt ohne Debatte eine von der Kommission
beantragte Resolution zur Annahme, wonach den Lieferanten
von Waffenmaterial gewisse Bedingungen gestellt werden
sollen im Interesse der Sonntagsruhe ihrer Arbeiter. Es
folgt eine weitere von der Kommission beantragte Resolution,
derzufolge der Reichskanzler daraus hinzuwirken ersucht
wird, daß die Lohnsätze der bei der Heeresverwaltung
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nicht zurückbtieben
hinter der üblichenEntlohnung der Arbeiter und Arbeiterinnen
in gewerblichen bezw . landwirtschaftlichen Betrieben.

Nach kurzer Debatte gelangt auch diese Resolution zur
Annahme . — Bei dem Kapitel „Technische Institute der Ar¬
tillerie " nimmt das Wort

Abg. Pauli -Potsdam , welcher Beschwerden der in den
Spandauer Betrieben beschäftigten Beamten vorbringt.

Hierauf erfolgte Vertagung . Morgen 1 Uhr : Rest de^
Militäretats , dann Wahlprü,ungen , dann Marineetat.

Aus demAroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen »ersehenen Original »-richte ist nnr
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Bor»

tommnijse sind der Redaltion stet» willkommen.

* Oldenburg , 16. März.
* Die deutsche Liebestütigkeit für die Abgebranntenin Aalesund hat in der ganzenWelt Anerkennung gefunden;

allerdings eine „ Liebesgabe" hätte man in der nor¬
wegischen Stadt gern entbehrt. Der Magistrat von Aalesund
hat die Dampfschiffahrtsgesellschaften gebeten, weder Bier,Wein noch andere alkoholischenGetränke nach der Stadt zu
befördern, „ da eine derartige Zufuhr die Arbeit der kommu¬
nalen Behörden zu beeinträchtigen imstande sei. " Wie der
Zeit .-Korresp. „Die Alkoholsrage" mitgeteilt wurde, hatte auchder dänische Dampfer „Cimvria " Bier des berühmten Brauerei¬
besitzers Jakobsen verladen . Das Bier wurde nicht ange¬nommen und mußte nach Kopenhagen zurückgehen. In Aale¬
sund ist eine kräftige Enthaltsamkeitsbewegung ; was die ab¬
stinenten Aalesunder mit dem deutschen Bier und Schnaps
angefangen haben, ist noch nicht bekannt. Die deutschen
Guttempler haben den dort vom Unglück betroffenen
Ordensmitgliedern bereits Über 2600 Mk. aus Sammlungenin den Logen zur Verfügung stellen können.

, . erblich gemacht. General Moltke hatte sich nämtlch zumerstenmal eine weiße Weste bei ihm machen lassen, und diese
Ehrung stieg ihm dermaßen zu Kopfe, daß er wie geistes¬
abwesend aus der Bühne herumlief und es gar-
nicht bemerkte, daß schon das Zeichen zum Ausziehendes Vorhangs gegeben worden war . Im letzten Augenb . ick
stürzte er in die Kulissen und rannte dabei geradezu in die
Arme des Kaisers, der sich mit dem Generalintendanten
unterhielt . Vor Schreck und Angst erbleichend, stand Heid¬mann wie angewurzelt da, bis der alte Kaiser, der seine
Verlegenheit bemerkte, ihn freundlich ansprach : „ Gehen Sie
nur . Es tut nichts.

" Als der Feldmarschall dies erfuhr,
amüsierte er sich köstlich und sagte : „ Wenn er schon über eine
weiße Weste eine Majestät übersieht, was wird er dann erst
anrichten, wenn man einen ganzen Anzug bei ihm bestellt. "

Aber auch Worte eines bitteren Sarkasmus kamen über
seine Lippen. Am SO. Geburtstage zogen viele Tausende
von Fackelträgern am Generalstabsgebäude vorüber . Diese
begeisterte Kundgebung hat dem alten Herrn wohlgetan , ob¬
gleich er kein Freund von äußeren Huldigungen war . Gleich
nach dem Felozuge fuhr er einmal mit Herrn von Burt durchdie Straßen Berlins und wurde überall mit stürmischen
Hurrarufen begrüßt. „Hätte ich nur eine Schlacht verloren,
so würden sie jetzt sagen : Da fährt der alte Esel," flüsterte
er seinem Adjutanten zu . Das Wort erinnert an das ähn¬
liche Bismarcks , daß er, wäre er ohne Erfolg zurück¬
gekehrt, von den alten Weibern würde mit Besen hinausgekehrt
worden sein. Die gleiche Empfindung hört man aus des
alten Kaisers Aeußerung heraus , die Moltke einmal Dreßlernmitteilte . Als Wilhelm I . gelegentlich mit Moltke am
historischen Eckfenster im Berliner Palais stand und beide ausdie Menge hinausschauten , die dort versammelt war , um den
Kaiser zu sehen , da sprach er zu Moltke : „ Als ich diesesHaus
bezog, stand niemand da unten !" — Der Erfolg macht im
Urteil der Menschen eben alles ans.

Aus Worten wie den eben angeführten aber ersiehtman, daß die größten und erfolgreichsten Männer
über die absolute Notwendigkeit des Erfolges
trotz ihrer Tüchtigkeit skeptisch dachten, und ferner, daß sie
sich in ihrer Seibstschätzung und inneren Ehre unabhängigfühlten vom Urteil der Menschen.

Zu den bitteren Worten gehört wohl auch das Folgende.Er konnte einen ganzen Tag aus der Eisenbahn fahren, ohne
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m. Osternburg , 16 . März . Das Trottoir an der

Bremerstraße wirs zur Zeit stellenweise mit einem neuen
Pflaster versehen. — Bauliche Veränderungen läßt
Herr Mühlenbesitzer Oltmanns an einem auf seinen an
der Hermannstraße befindlichen Grundstücken belegenen Ge¬
bäude vornehmen. — Herr Kaufmann Mieter an der Schul¬
straße läßt in seinem Wohnhause einen Laden Herrichten,
der alsbald an einen Geschäftsmann vermietet werden soll . —
Herr Pfarrer De de - Altenesch wird dem Vernehmen nach an
einem der ersten Sonntage im Monat Mai in das hiesige
Pfarramt eingeführt werden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Herrn R.
Als wir mitteilten , daß ein Fortschrittlicher Verein in

Berlin der Leitung der Volkspartei ein Mißtrauensvotum aus¬
gesprochen hätte, nannte ein Herr R . dies eine bewußte Jrre-
ührung der öffentlichen Meinung . Nun wir ihn ein wenig

auf die Finger geklopft haben, schreibt er, er hätte unsere
Mitteilung nicht als unwahr bezeichnet . Wozu denn der
Lärm?

Auf die famose Zusicherung der 20 Mk . werden wir
zurückkommen. — v—

Gemeinderatswahl in Wardenburg.
Unter „ Eingesandt " sind drei Artikel über die Ge-

meinderatswahl in diesem Blatte ausgenommen worden.
Der erste stammt vermutlich von der nördlichen Partei,
waüreno Die beiden letzten bestimmt von derselben verl-
saßt find . Man kann sich aber kein übersichtliches Bild von
der Angelegenheit machen , wenn der südliche Teil nicht
auch seine Bemerkungen dazu hergibt . Dem ersten Artikel-
schreiber wollen wir in allen Teilen beipslichten . Aber
fragen wir genannten Herrn , wodurch sind die Strömungen
entstanden ? Diesen Punkt greift der zweite Artikelschrei¬ber aus und nennt den Chausseebau aus früheren Jahren.
Für die Sünden unserer Väter wolle Man uns nicht ver¬
antwortlich machen . Wollten wir soweit zurückgreifen , wer
trägt da die Schuld an der nicht erhaltenen Bahn ? Wir
fühlen uns durchaus in die Gegenwart versetzt. Unsere
Agitatoren hatten bei der Ausstellung der Kandidaten zur
ersten Wahl auch zwei derselben im nördlichen Gebiet ans¬
gestellt . In letzter Stunde wurde die südliche Partei durch
Zufall gewahr , daß von der nördlichen Partei an die süd¬
liche überhaupt garnicht gedacht sei. Dieselbe hatte nun
nichts Eiligeres zu tun , als die beiden Kandidaten der
nördlichen Parier zu streichen und dafür zwei aus dem
südlichen Teile für die Wahl auszustellen . Ich möchte hierbemerken , daß das Wort Partei für eine Gemeinde ein
schmutziges Wort ist ; aber diese Parteien sind entstanden,wie der Artikelschreiber Nr . 2 richtig sagt , auf Grund ge¬
schehener unliebsamer Ereignisse in unserer Gemeinde . —
Ich möchte diese Parteilichkeit von beiden Seiten durchaus
nicht rühmen , es wäre besser, wenn alle Bezirksvorsteherbei einer späteren Wahl zusammen kämen und gemeinsamberaten und beschließen würden . Der Stein war aber ein¬
mal 'ins Rollen gekommen . Also, wie ich erwähnte , war
bei Ausstellung an den südlichen Teil garnicht gedacht, und
sollten sie nun bei Kleinem auf eine ruhige , sanfte Art und
Weise herausgewimmelt werden . Daß diese Handlungs¬
weise den südlichen Teil bis ins Aeuherste erregte , kann
sich jeder rechtlich denkende Mensch mit uns erklären . Wir
mußten jetzt einfach ans unserem Posten stehen, und habendas auch mit Ehren getan . Bei der Wahl siegten wir mit
73 Stimmen Mehrheit . Nun kam das , was jedenfalls die
Gesinnungsweise unserer Gemeinde vor aller Welt in ein
grelles Licht stellte . Die Wahl wurde angesochten , und
zwar erfolgreich . Der nördliche Teil der Gemeinde hatte
jetzt wieder Gelegenheit , alle Hebel in Bewegung zu setzen,
und aus alle Art und Weise, welche man zum Teil unehrbar
nennen muß , wurde versucht, einen Teil der Südlichen
unter Versprechungen usw . zu sich herüber zu ziehen . Alles
hier auszusühren , würde zu weit führen . Es soll nun der
Artikel Nr . 3 näher beleuchtet werden . Am Abend vor der
Wahl erschien in den „Nachrichten " der Artikel Nr . 3. In

zu ermüden oder einer Erfrischung zu bedürfen. Sein Arzt
hat sich oft gewundert , wie er so lange ohne Nahrung aus-
halten konnte, und befragte ihn einmal deshalb . „ Ich habe
in meiner Jugend einundzwanzig Jahre ge¬
hungert," antwortete der Feldmarschall . Möglich, daß auf
diesen jetzt bekannt gewordenen Ausspruch das neuerdings aus
angeblich hohem Munde gefallene Mort über die preußischen
Leutnants zurückzusühren ist : sie seien nämlich am tüchtigsten,
wenn sie hungerten . Auch als Greis vergaß Moltke nicht
selten das erste Frühstück, wenn er in seinem Parke schon
früh morgens sich zu schaffen machte, und sein Tisch bestand
immer nur aus wenigen Gängen , Suppe , Gemüse, Braten,
Nachspeise.

Moltke ließ sich auch gern von Andern Ecschichtchener¬
zählen, und was er gehört hatte , brachte er dann gelegentlich
selbst wieder vor. Dreßler hat eine ganze Menge solcher
Schnurren über sein Buch verstreut . Ein paar wollen wir
unfern Lesern nicht vorenthalten . — Einmal hatte sich die
Kaiserin Augusta über ihre Masseuse, die alte Mirgemann,
geäußert : „ Die gute Frau hat mir heule so viel Schmerzenbereitet , und denken Sie nur , lieber Feldmarschall , als ich
mich beklage, sagt sie : „ Ach , es ist nicht so schlimm,
Majestätchen !" — Auch ein paar Geschichten vom Schah
von Persien erzählte sie dem Feldmarschall , da sie sich be¬
sonders gern mit ihm unterhielt . Der Schah war mit der
Kaiserin in der Oper . Dieselbe erhob sich nach dem zweitenAkt, um nach Hause zu fahren . Da aber ein Ballett gegebenwurde , das den König aller Könige besonders interessierte,
packte er die Kaiserin am Arme und drückte sie wieder aus
ihren Sessel nieder zum Zeichen, daher noch etwas zu bleiben
wünsche. Als er sich vom Kaiser verabschiedete, sagte er ihm:
«Ich bin mit Deiner Regierung ganz zufrieden. " — Lebhaft
interessierten den alten Kaiser die kleinen häuslichen Züge des
Feldmarschalls , in denen der hohe Herr meist die eignen
wiedersand : seine Sparsamkeit und Bescheidenheit,
seine Anspruchslosigkeit und . seinen Familiensinn.Wie der alte Kaiser pflegte auch Moltke von
den eingelaufenen Briefen die leeren zweiten Blätter abzu¬trennen und für eigeneAufzeichnungen zu benutzen, und beide
Herren hatten die gleiche Abneigung dagegen, die ihnen lieb
gewordenen Kleidungsstücke durch neue zu ersetzen . Als Moltke
von Kaiser Wilhelm II . ä 1a suits des Seebataillons gestelltwurde , machte ihn sein Adjutant Helmuth v. Moltke daraus

schönen, süßen Worten klang die Stimme eines Gemeinde¬
bürgers aus Wardenburg in die Welt und wollte uns da
Honig auf Butterbrot schmieren . Ter Artikelschreiber wolle
uns gefl . den Namen des Wardenburger Angesessenen auf¬
geben, welcher so denkt ; der betreffende Herr müßte Tinte
getrunken haben . Wir haben nur die Erklärung für den
Artikel , daß solcher von der nördlichen Partei versaßt war
und in letzter Stunde vor der Wähl nur Wirrwarr bringen
sollte . In der zweiten Wahl siegte die südliche Partei
wieder . Die Angelegenheit ist nun beendigt , und hoffen
wir , daß der neue Gemeinderat weise und unparteiisch schal¬
tet und waltet . Hoffen wir auch , daß sich beide Parteien die
Hand reichen , denn es hat durchaus keinen Zweck, wie zwei
harte Steine gegeneinander zu arbeiten , man schadet sich
selbst nur dadurch und der Gemeinde.

_ Eine r vo « der südliche « Partei.

Kandel, Heweröe und Zerkehr.
Vom Geld - ««d Warenmarkt . Zur neuesten

Krisis. Kaum je ist so rasch über die Börsen eine neue
Krisis hereingebrochen , wie dieses Mal . Die Zahl der Zu¬
sammenbrüche , die sie herbeigeführt hat , ist sehr groß . Wir
lassen die bedeutenderen folgen : Am 10. Februar meldete
das alte Bremer Bankhaus St . Lürman u . Sohn Konkurs
an . Tie Verluste belaufen sich ans ca . 10 Will . Mark . Am
19. Februar beging der Berliner Bankier Max H . Meyer
Selbstmord . Die Passiven betragen ca . 400 000 Mark . Am
22. Februar wird die Getreidefirma Joh . Lahusen in Bre¬
men fallit , bei ca . 1 Mill . Mark Passiven und 200 000 Mk.
Aktiven . Durch dies Fallissement wird auch die Insolvenz
der Getreidefirma Ahlen u . Bade in Bremen und die der
Getreidefirma Kagelmann in Bielefeld herbeigeführt . Am
23. Februar wird der Berliner Bankier . Fritz Meyer insol¬
vent . Tie Passiven betragen 3,3 Mill . Mark . Am 23. Febr.
gerät auch die Mehlsirma H . Meyer in Bremen in Zah¬
lungsschwierigkeiten . Die Passiva betragen gegen 900 000
Mark . Am 27. Februar erklären einige Berliner Speku¬
lationsmakler ihre Zahlungsunfähigkeit . Am 29. Februar
stellt die Würzburger Bankfirma F . Benkert -Vomberger
ihre Zahlungen ein . Am 1 . März wird die Bankfirma Men¬
del und Weinberg in Elberfeld insolvent . Am 3 . Märzwird über das Vermögen des Bankiers Schade in Darm¬
stadt , der bedeutende Depotunterschlagungen begangen
hatte , der Konkurs verhängt . Am 5 . März falliert die
Berliner Bankfirma Brendel u . Co. Der Mitinhaber der
Firma , Regierungsrat Brendel , begeht Selbstmord . Am
9 . März stellt die Bankfirma M . Horn in Köln ihre Zah¬
lungen ein . Am 10. März begeht der Frankfurter Bankier
Fasse Selbstmord infolge von Börsenverlusten . — Vor¬
stehende Fälle hängen mehr oder minder direkt mit der
jüngsten Krisis zusammen . Zum Teil besteht der Zusam¬

menhang darin , daß der Krieg und die Krisis Arrange¬ments , die sonst noch wohl möglich gewesen wären , ver¬
hinderten . Zu den Vorfällen in Deutschland kommen nochdie Insolvenzen im Auslande , besonders in Spanien und
Italien . In dem letzteren Lande wurden außer Bankfirmen
auch die Seidenindustrie betroffen - Das Fallissement der
Mailänder Seidenfirma Colombo übte wieder auf Deutsch¬land seine Rückwirkung aus , indem die Krefelder Seiden¬
firma Möttau mit 1,4 Mill . Mark Passiven zahlungsun¬
fähig wurde . Nicht bloß in der Raschheit , mit der die jetzige
Krisis der erst kürzlich vorangegangenen folgte , steht sie
fast beispiellos da , auch die Zahl der Zusatnmenbrüche , die
sie herbeigeführt hat , ist ungewöhnlich groß . Beide Tat¬
sachen werden mit dem Krieg allein nicht ausreichend er¬
klärt . Sie werden erst aus der Beobachtung verständlich,
daß kaum nach Ueberwindung der älten Krisis Unterneh¬
mungslust und Spekulation sich in bedenklichem llebermaßwieder geltend gemacht hatten . Diese Tatsache gibt für die
Zukunft zu denken.

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschus¬
ses der Reichsbank bemerkte der Präsident Kochim Anschluß an die letzte Wochenübersicht der Bank , daß die
Gesamtanlage mit 841 Millionen zwar etwa um 55 Mill.
kleiner als im Vorjahre , der Wechselbestand aber um82 Millionen größer sei. Der Metallvorrat betrage 14
Mill . mehr als 1903, nämlich 934 Mill . , während die
fremden Gelder um 53 Mill . schwächer seien . Gegenwärtig

aufmerksam, daß er sich nun auch die Uniform des Bataillons
machen lassen müsse. „ Aber, wo denkst Du hin, " sagte er
darauf . „ Ich werde doch keine neue Uniform anziehen. Ist
ja auch garnicht nötig , Du nimmst einen meiner Waffenröckeund läßt einen weißen Kragen und weiße Ausschläge darauf¬
setzen . "

„ Und wie ist es mit dem Säbel , Onkel Helmuth ? "
„ Ach, das merkt ja niemand !" Danach wurde die Ausrüstung
hergestellt und der Feldmarschall reiste nach Kiel. Aber der
Kaiser merkte es doch . Unmittelbar nach der Begrüßung schritter auf Moltke zu , schnallte seinen eigenen Säbel ab und
überreichte ihm diesen mit den Worten : „ Exzellenz, er hat
sich zwar noch nicht bewährt , aber gestatten Sie , daß ich
Ihnen meinen Säbel anbiete . " Einige Tage darauf erhieltder Feldmarschall einen mit kostbaren Edelstemen geschmücktenSäbel von Sr . Majestät zum Geschenk . Den Kronprinzen be¬
obachtete Moltke mit Vorliebe, in ihm schien sich frühdas Bewußtsein seiner künftigen Stellung zu regen,denn er fragte den Kaiser einmal, ob er nicht früher
auch Kronprinz gewesen sei. Der Kaiser bejahte diese Frage.
„Jetzt bist Du aber Kaiser geworden," fuhr der kleine Prinz
fort , „ also bin ich doch jetzt der Kronprinz ? " — „ Vorläufig
bist Du nur ein Prinz , mein Sohn, " antwortete der Kaiser.Seine Einfachheit und Sparsamkeit war sprichwörtlich,aber er scheute nur unnütze Ausgaben , für nützliche Dingeund Unterstützungen hatte er immer Geld. Es kam ihm dann
selbst auf die Höhe der Summe nicht an . Für sich selbst aber
beanspruchte er wenig. Er reiste zweiter ülasse und nahm ge¬
wöhnlich, auch für weite Reisen, nur eine Handtasche mit.
Sein unscheinbares Auftreten hat nicht selten komischeSituationen herbeigeführt, so in Lugano , wo man ihniim Hotel ein Dachstübchen anwies . Als der Wirt dann aus
dem Fremdenbuch sah, wer fein Gast war , wollte er ihn in
die erste Etage versetzen . Aber Moltke blieb, wo er war.

Auch seinen Diener ließ er zu Hause. Für seine Leute
auf dem Gute sorgte er musterhaft und hatte infolge dessen
immer genügend Arbeiter , die ihm treu blieben. Er liebte
das Volk und hegte unerschütterlichen Glauben an dessen sich
stets verjüngende Kraft . „ Die Urkraft unseres Volkes
berechtigt es zu den größten Hoffnungen, " hörte Dreßler ihn
einst sagen. Auch die Natur liebte er sehr , pflanzteund hegte selbst Bäume,, bewunderte ihre Schönheit, stützte
geknickte junge Stämme , die er nie entfernen ließ ; die Eiche
war seinLieblingsbaum . Unter den Blumen liebte er die Veilchen.

sei zwar eine Erleichterung emgetreten , zum Monatsende
stehe indessen zweifellos eme größere Anspannung bevor.
Ter Privatdiskont am offenen Markt mit 3,37 °/o über-
steige denjenigen von London und - Paris . Eine Diskont.
Veränderung sei nicht beabsichtigt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16. März.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision-

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

SVs Mt . alte Oldenburg. KonsolS . . . .
Zi/z Mt . neue do. do. (halbstZinszahlung)
3 PCt. do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1906)
3 >/z pCt. do . do.
8 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 190?
4 PCt. Stollhamrner, Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
8H2 Mt - Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
37z Mt . Butjadinger, Goldenstedter . .
3 Hs Mt - sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
37s Mt . Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
37s Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
37s pttt, do . do» . . . . .
3 pCt. do. do . . . . . .
37z Mt . PreußischeKonsols., abgest.» unkündb. b. 1905
37g pCt. do. do . .
3 pCt. do» do» . . . . »
L7 g pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen . .
37g Mt - konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
37s Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 Mt . Moskau-Kasan- Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
37s Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp>- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Akticn- Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktre »-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
37 z do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
L7gpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.- Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
Zi/gpCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
47g pCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pCt.4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4 Mt . Warps- Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. .
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll . » ,
AmerikanischeNoten . « 1 „ » »
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ » .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 172,S0 pCt.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns 90,25 pCt. bz.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Larlehnszms do . do . 5 PCt.

Mt.
99,25
99,25

101,75aa
128,60
101.75
100
101.75
98.75
99
98,75

100.75
101,50
101,60

69,30
101,30
101,50
89.40

100,60
99,45
98,50
99.40

69,80
96,70

PCt.
99.75
99.75

102.25
99,50

129,40
102.25

99,25
96,75

102,05
102. 15
89,85

101,85
102,05
89,95

101.15
100
99,05
99.70

97,25

98,80 99,15

102.30 102,85

102.30 102,85

102,70 103

100,20 100,50

96,70
93,50

102,25
100 .10
101,50
104
168,70
20,395
4,1775
4,1625

16,85

97
94,05

102.50
102,75
100,65
102

169.50
20,475
4,2125

Oldenburger Bank!»
Gekauft Verkauf

pt.C pCt.
Mündelstcher.

37s Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl-, ganzj.
Coupons . . 99,25 99,75

L7sMt - neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbst
Coupons l'ltprit—Oktobe,) . . . 99,25 —

3 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . . — —
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 101,75 - »
37g PCt. desgl. . 100 101
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 101,75 —
37g pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 98,75 —
37s Mt - Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 69.25 99,75

Tann sorgte er für die Vögel, die er im Wmler sütterte.Sein Pferd aus dem Kriege ließ er im Park begraben.Er trank gern Rheinwein , aber höchstens zwei Gläservoll, auch den Würzburger Steinwein bevorzugte er. Bier
trank er nie . Einmal hatte er aus München welches zum
Geschenk erhalten , mit der Bitte , es doch zu probieren . Ertat dies auch , goß sich in ein Teeglas etwas Bier , vielleichtbis zur Hälfte , und trank davon einige Male . Ob es ihm
geschmeckt hat , weiß der Autor nicht, aber unvergeßlich istihm die Bemerkung, die Moltke daran knüpfte : „ Es gibtLeute , die solch ein ganzes Glas davon trinken !"
Obst und Sandtorte hatte er gern und Honigkuchen, weiche
Klöße und Austern.

Neben der Musik liebte er unter den Künsten die
Architektur, und unter den Spielen Whist, das er jeden Abend
spielte. Dreßler widmet dieser Liebhaberei denn auch ein
eigenes Kapitel, aus dem wir zum Schluß unserer Auszügefolgendes Mitteilen wollen.

Der Feldmarschall verlor nicht gern beim Spiel , und eswurde deshalb von den Familienmitgliedern nach Möglichkeit
so eingerichtet, daß er zu seiner Zufriedenheit abschmlt. Inihrer zärtlichen Liebe hatte ihm schon seine verstorbene Gattin
diese kleine Schwäche abgelauscht und hielt es deshalb nichtfür unerlaubt , im Interesse seiner guten Laune ein bischenzu seinen Gunsten zu mogeln. Dieses Verfahren hat dannim Hause Schule gemacht, und wenn es sich beim Spiel nichtanwenden ließ, ohne daß er es merkte, so wurde es bei der
Abrechnung ausgeübt , bei d . r es sich stets um minimale
Summen handelte. „ Es ist doch merkwürdig, daß ich trotzmeiner schlechten Karten noch gewinne," sagte er dann wohleinmal etwas bedenklich ; dabei aber btteb es. Es wurde
regelmäßig um einen halben Pfennig der Point gespielt.Selbst wenn er mit dem Kaiser spielte, trat keine Erhöhungein. Es wurde stets bar ausbezahlt , aber der Umsatz war
unter diesen Umständen nicht bedeutend. Ein einziges Mal
hatte er es aus 40 Pfennige gebracht und freute sich kindlich
darüber . „ Brauch ' ich nur 20 Pfennige zuzulegeu und habeeine Droschke," sagte er schmunzelnd.

Bei schlechtem Wetter nämlich ließ der Feldmarschall nie
seine eigenen Pferde anspannen . Er nahm dann eine Droschke,und zwar eine zweiter Güte , wie jedermann in Berlin wußte.Als er einmal in einer Droschke nach Hause gefahren war
und bezahlen wollte, legte der Kutscher die Hand an den Hut'

1



9Z7
4 pCt. OldenburgischePrSmien-Anl. (40 Taler-Lose)
3 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
S ' /gpCt. do. do. . .
3 ^2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv .» unk . b. 1905
S'/s pCt. do.
3 pCt. do.
3 '/g PCt. Preuß. konsol. StaatsanL » konv ., unk. b. 199
3 '/gpCH do , , .
5 PCt. do . . .
L '/g PCt. Bayerische Staats -Anleihe .
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991, unk. b. 1911
L '/g pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1991
L*/g pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992
Ll/g PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1993
L>/g PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1992
S >/2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1992
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior . -Obligat . gar.
4 '/° pCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatione»
3 '^ PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis 1993

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hhpoth.-Bank-Pfandbr .,unk. b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt. Mtteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1999

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
8°/« pCt. Preuß . BodenkreditAK. Bk. Pst,., unk . b. 1913
LVr PCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1919 . . . .
4pCl . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1992, derft. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1993
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente I . . .
4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücke » 1912,59)
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . .
Lr/z PCt. do . . . .
4 PCt. Russischesteuerfteie Staats -Anl . v. 1992 ver¬

stärke Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3 /̂2 PCt. Kopenhagens Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993

128 .89
191.75
98. 75

191.59
191,69
89. 39

191,39
101.59
89,49

199. 60
104,10

99,
98,99
98,60
98,70
99,30

109. 75
99,90
09,45

129,40

99,25
192.05
102. 15
89.85

191,85
192.05
89,95

101.15
104,65
99,55
99,45
99,15
99,25
99.85

109,45
109

100,25 —
— 193

101,79 102,25

191,29 191,59

191.29
199.29

191,59
190,75

96,79 97

191
99,39
97,89
89,45

99,79
94,70

101,55
99,85
98,35
90

100,25
95,25

Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . i Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. n „
Scheck „ New-Iork . . i DoLa „
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) . 1 Doll. » -
Holländische Noten . . . . 19 fl. s „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet«! Papiere billigst qeman

den Tages -Kursen. °

168,79 169,50
20,3950 20,4750

81,10 81,50
4,1775 4,2125
4,1625 4,2125

16,85 16,95

Oerüiche Getreibeprsiso in der Stadt Oldenbura
am 16. März 1904.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen, hiesiger
» amerik.

südrufsisch«

Mrk.
7,20 Gerste , amerikanische
7,20 „ russische
7.70 Bohnen,

7,90 Buchwe,ze»
7^ 0 Mais
9,— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

Mrk.

6,—
7,50
7,50
6,20
6,30

Märkte.
Breme « , 15. März.

Tabak. Ohne Umsatz
Kaffee behauptet. Am Mark Cbracas ; zurückgezogen.
Baumwolle . Upland middl. loko 81 '/. Pfg . Matt.

' Speck stetig.
Schmalz ruhig . Loko Tubs und Firkins 38 '/. Pfg ., Doppel¬

eimer 39 Pfg.
* Hamburg , 14. März . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine-

handel heute gut . Zugeführt 570 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 46 —47 leichte 46— 47 Sauen
40—45 und Ferkel 40—45 per 100 Pfund.

* Hamburg , 14. März . (Zentral -Viehmarkt.) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1850 Rinder und 1722 Schafe.
Gezahlt für 50 LZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 70—72, 2 . Qual , oo . 63— 66, junge fette Kühe

und jagte : „ Exzellenz, es war mir eine Ehre . " „ Aber, treber
Mann, " wandte der Feldmarschall ein, „Sie müssen doch
selbst das Fahrgeld Ihrem Herrn abliefern. " „ Nee, Exzellenz,
ick bin selbst der Herr, " rief der Rosselenker stolz von seinem
Bock herunter , hieb auf seinen Gaul ein und fuhr davon.
Der Feldmarschall hatte sich jedoch die Nummer gemerkt und
schickte ihm sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift.

Das mußte sich nun bald herumgesprochen haben. Denn
schon wenige Tage darauf erzählte die Nichte des Feldmarschalls,
Frau Liza v. Moltke, bei Tisch : „ Denke Dir einmal , Onkel,
als ich heute nach Hause fuhr , machte der Kutscher ein ähnliches
Manöver , wie neulich bei Dir . Er fragte, ob ich Deine
Nichte sei und wollte kein Geld annehmen.

" „Ja, " ant¬
wortete der Feldmarschall mit schelmischer Galanterie , „ er
will Dein Bild von Dir haben !"

Moltke war kein hervorragender Whistspieler ; denn obwohl
das Spiel überhaupt nur unternommen wurde , um ihn
zu zerstreuen , waren seine Gedanken doch immer mehr bei
seinen Arbeiten , als bei den Karten . Wenn er außer dem
Hause spielte , verlor er deshalb nicht selten . So hat ihm
Kaiser Alexander II . von Rußland in Petersburg manchen
Imperial äbgewonnen.

Sein Geist arbeitete auch während des Spieles un¬
ermüdlich fort und spann die Fäden weiter , die er vorher
angeknüpft hatte . Der spätere Botschafter in Rom , Herr
v. Keudell , und seine Frau waren kurz nach Beendigung
des französischen Krieges einmal zum Whist erschienen . Vor
dem Spiel erhielt der Feldmarschall eine Depesche, die
er wider seine sonstige Gewohnheit laut vorlas : Von der
deutschen Besatzung in Sedan hatte sich ein Soldat allein
aus der Festung herausgewagt und war ermordet worden.
Dann setzten sich die Herrschaften zum Spiet und die Partie
nahm ihren gewöhnlichen Lauf . Plötzlich legte er , nach¬
dem schon längere Zeit gespielt worden war , mitten in
einer Tour die Karten nieder und sagte , ohne daß inzwischen
ein Wort über den Fall gesprochen worden wäre : „Ich be¬
greife nicht , daß die Unserigen nicht einsehen wollen , daß
sie in Feindesland stehen . Wie konnte der Mann es wa¬
gen , sich allein zu entfernen .

" Dann nahm er die Karten
wieder aus und spielte weiter.

Noch charakteristischer ist , daß einer der wichtigsten
Befehle im Kriege 1870/71 von ihm zwischen den einzel¬
nen Touren einer Whistpartie abgesandt worden ist. Moltke

61 —64, ältere 57—60, geringere 49—53 ^ L, Bullen 1.
Qual . 64—67, 2. Qual . 56— 60 -tL, Schafe 1. Qual . 70— 74,
2 . Qual . 66—69, 3. Qual . 57—61

Norddeutscher Lloyd.

„Marburg "
, Stern , nach Ostasien , wohlbehalten Perim

Passiert . „Halle "
, Malchow , hat die Reise von Funchal

nach Lissabon fortgesetzt . „ Köln", Langreuter , wohlbe¬
halten in Galvestvn . „Ehemnitz "

, Jäntzen , von Baltimore,
wohlbehalten St . Catharines passiert . „Darmstadt "

, Maaß,
von Swakopmund kommend , wohlbehalten Beachy Head pas¬
siert . „Stuttgart ", Könnemann , hat die Reise von Suez
nach Aden fortgesetzt . „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Eüp-
pers , nach Newyork , wohlbehalten Borkum Rifs passiert.
„Ereseld ", Vogt , nach Brasilien bestimmt , wohlbehalten in
Lissabon . „Oldenburg ", Troitzsch, nach Ostasien , wohlbe¬
halten in Genna . „Gera ", Dahl , hat die Reise von Neapel
nach Genua fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Scharzfels ", Bathrnann , von Port Said nach Boston

und Newyork . „Hochheimer "
, Fischbeck , von Algier wei¬

tergegangen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Diana ", Schwartz , von Danzig in Köln - „Themis ",
Siemers , von Stettin in Rotterdam . „Iris "

, z . Buttel,
von Rotterdam nach Bremen . „Nestor "

, Klöfkorn , von
Oporto nach Lissabon . „Activa "

, Petersen , von Stettin
nach Emden und Leer . „ Hector " , Jülfs , von Lissabon in
Pomaron . „Neptun "

, Oltmann , von Emden in Leer.
„Jason ", Connemann , von Bremen nach Köln.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Schwalbe "

, Jachens , von Bremen in London . „ Au-
stralia " , Ramien , von Palermo nach Antwerpen , St . Eatha-
rines Point passiert . „ Finnland "

, Peterssen , von Hangö
in Nantes . „Schwan " , Hashagen , von Palermo in St.
Felin . „Köln"

, Meyer , von Duisburg in Barcelona.
„Strauß " , Rabien , von London in Bremen . „Reiher ",
Ulbrand , von Bremen in Hüll . „Nyland ", Jantzen , von
Bremen nach Reval , Holtenau passiert . „Hermann "

, Lam-
bers , von Girgenti nach Catania . „ F . Bischofs" , Weniger,
von Genna nach Livorno.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
THerms-

Meter
Bari Meter

Pariser
Zoll a.
Sin.

Lufttemperatur
Monat. I höchste s niedr.

15 .März
16.März

7U. Nm.
8 „ Bm.

- t- 2,4
— 0,8

763,9
767,8

28 . 2,7
28 . 4,1

15 .März
16 März

- j- 6.2 — 2.

Grotzh. Ersparungskafsezu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 19,936,924 53
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 18. März:
Passionsgottesdienst 8 Uhr : Pastor Schneider.

Nack Schluß desselben : Feier des hl. Abendmabls.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 20 . März:
Gottesdienst Iv ' /ü Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst IS Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 18. März:

Prüfung der Konfirmanden aus den Osternburger Schulen
und den Stadlschulen ._

Kirche zu Eversten.
Freitag , den 18. Mär ; : Passionsaottesdienst 10 Uhr.

Kirche zu Ofen.
Freitag, den 18. März : Fastengottesdienst s Uhr.

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , den 18. Mä z : Palfionsgottesdienst 6 Uhr.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV 2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm. 4 Uhr

Mittwoch , abends 8'/s Uhr : Bibelstunde.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9'/s u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Geschäftliche Mitteilungen.

Klinisch erpM um!
örrlliclierseits melirkch
s>s gersäeru illesles

Leknupsemnittel
hersicknek ! »
Wirkung ftsppsM

ITMIk '- LLIk ' IL ,
welcüe nacll ckeutscllein Reickspatent Lus Hüdvorei
bereitet vviick, b»t nicbt nur aut ckie Lebönbeit , Oesunckbeit
unck Lsrlbeit cker Ilsut eine uusseiorckentlicbe Wirkung,
sonckern ist rueb ckas nsturliebste , riveukentspiecbsnckste
uvck billigste H-tutpüe -reinittel , ckas jemals in cken 8 -mckeI
gekommen ist . Line IVssckunx init 1ia ^ - 8s1 ! o bereitet
ckureb ckie eigenartige Konsistens unck VVciebbeit ckes
bcbauines ein cbi eütes VVobIbebu§en . kreis pro StüclcZoktz-

lAsIrti - opon
soksffl

^ ckMliok in ^ potb . u. Orog . 5 1̂ . l .—, 2 .4Ü, 54 - 4,88»

Zrsrrx -frsnrbrLNntvein
Der r ŝtne „8t 'ärax " unck cki-
nekenstebencke,eingetragene
Sebutsrnarke bieten allein
ckie 6arantie kür ckieiaobtbeit
ckes kranrbranntrvein . lecke
blaebabraung ist unbeckinxt
rurllckauveisen . kreis prokl.
„8rärs >-krsnrbr »nnt*tsln"
Ickark L.— überall kLukick.

saß eben beim Spiel , als des Abends in Bar -le-Duc jene
verhängnisvollen Meldungen eintrafen , die zur Unterbre¬
chung der Märsche unserer Armee auf Paris und zum An¬
marsch in der Richtung auf Sedan führten . Der Befehl
dazu war bereits ausgearbeitet ; Moltke ging zum König,
der ihn genehmigte , er wurde abgesandt und dann die
Whistpartie fortgesetzt , während draußen sich dieKatastrophe
von Sedan vorbereitete.

R.

Kleines Feuilleton.
Theater und Musik.

— Die japanische Schauspielerin Sada Jacco,
die bereits im Jahre 1901 in Amerika und Europa japanische
Schauspielkunst verführte , wird im Laufe dieses Jahres
wiederum eine Tournee unternehmen , auf der sie auch nach
Berlin kommen dürfte . Ihre Truppe , der auch ihr gleichfalls
in Europa bekannter Gatte Otojero Kawakami angehört, be¬
steht zu einem großen Teile aus Mitgliedern des kaiserlichen
Theaters in Tokio. Das Repertoir , das Sada Jacco dieses
Mal mitbringt , ist von ihrem ersten grundver,chieden und
wird sicherlich die alte Welt mehr interessieren als die japani¬
schen Tragödien „Kefa", „Die Geisha und der Ritter " und
„Shagun ", die sie vor drei Jahren vorführte . Auf ihrer
diesjährigen Tournee wird sie Stücke der internationalen
Literatur Vorspielen, und zwar den Shakespeareschen„Othello"
und Ibsen „Nora " und „Volksfeind" . Natürlich werden
diese Dramen in japanischer Sprache aufgeführt werden.
Sada Dacco hat nämlich nach ihrer Rückkehr aus Europa
in ihre Heimat hervorragende japanische Schriftsteller für
die Uebersetzung der Meisterwerke der Dramatik gewonnen
und sich dadurch eine wesentliche Erweiterung ihres schau¬
spielerischen Wirkungskreises verschafft . So ist der
„ Othello " im März 1903 im Meyi -za-Theater in
Tokio zum ersten Male in Japan aufgeführt
worden und hat eine vollständige Umwälzung in der
japanischen Dramen - Literatur und Schauspielkunst tzer-
beigeführt.

— Sudernvanns Gattin als Dra matike-
r i n . Aus München berichtet man : Als Autorin der am
hiesigen Schauspielhaus zur Uraufführung kommenden vier-
altigen Komödie „Tie jaule Mara " wird heu^e in einge-

weihten Kreisen und einem hiesigen Blatte Hermann Suder^
manns Gattin genannt.

— „ Die faule Marie ", Schauspiel in vier Akten von
Konrad Linde, ein Pseudonym , hinter dem sich, wie es allge¬
mein heißt, Frau Sudermann, verbirgt , fand bei feiner
Erstaufführung im Münchener Schauspielhaus nach der
„ Franks . Ztg . " in den ersten Akten eine freundliche Aufnahme,
während der letzte , in dem die üble, halb sentimentale , halb
perverse Art dieser dramatisierten Marlitt -Novelle immer
deutlicher wird, energisch abgelehnt wurde.

Wissenschaft , Literatur und Lebe«
— Neue deutsche Wörter. E . Eckstein leistet sich in

seinem letzten Roman „Roderich Köhl" den Satz : „ Er
schlipste sich die Kravatte " . Ueber diese schöne Be¬
reicherung unserer „ armen " Sprache spottet die Schlesische
Schulzeitung , indem sie folgende Nachahmungen empfiehlt:
„ Nachdem Edgar sich auf das Kanapee gesofat hatte , kerzte
er ein Talglicht , bei dessen trüben Schein er das versprochene
Schreiben an seine Braut briefte, dann beinkleidete er neue
Hosen an , chemisettete ein reines Vorhemd an, zigarrte eine
Havana an , likörte einen Kognak, kneiferte sich ein Pincenez
aus und beinte spazieren. "

— Der Zeitungsschreiber als Senator.
Edoardo Arbib, einer der bekanntesten römischen Zeitungs¬
schreiber , ist zum Senator ernannt worden. Arbib hat die
sämtlichen Einheitskriege seit 1829 mitgemacht, war Offizier
unter Garibaldi und dann Iw rzehnte hindurch Mitglied der
Kammer . Als Leiter der „Lckerta"

, dann der „ Capitale"
sowie als Verfasser einer sehr geschätzten „ Geschichre des
italienischen Parlaments " hat er sich einen guten Namen
gemacht. Von Römischen Zeitungsschreibern sitzt zur Zeit noch
der Direktor der „Tribuna " Roux im Senat.

Bildende Künste»
— Anton v. Werner hat ein bei ihm bestelltes Bild-

nis des Generals v. Alvensleben der Nationalgalerie abge¬
liefert . Es ist soeben zugleich mit der neuerworbenen Bronze
„ Das eherne Zeitalter " von Rodin zur Ausstellung gelangt.
Die Presse konstatiert in großer Einmütigkeit die „ Minus-
eigenschaslen" Wernerscher Kunst. Die „ Nation " bemerkt
dazu : „ Inzwischen aber schlagen wir die Berliner Abend¬
zeitungen vom Montag , den 7 . März 1904, auf . Hosbericht:
„ Gestern vormittag empfing der Kaiser den Direktor A. von
Werner . " . . .

"
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Verlöre« Langestr. ein Kamm m.
blauen Stein . Bitte abzug. Langeftr .26.

Entlaufen ein gelber Hund.
Ofener Chaussee 17.

Z« belege » u. anzuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
auf erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

Kalmar Klüngel ',
Hypothekengeschäfr,

Haarenufer Nr. 6.
Anzuleihen gesucht:

20,000 Mmk
gegen Hinterlegung bester
Sicherheiten in

doppelter Höhe.
Besondere Vergütung.

Näheres durch
AuktionatorE. Memmen,

Theaterwall 9.
Aus gute Hypothek werden zum

1 . April d. I . 4SVV Mark zu 5 °/«
Zinsen umzuleihen gesucht. Offert , u.
S . 505 befördert die Exp, d. Bl.

Zu belegen gegen
« Massige Landhypothek

5«—KW« Mark,
eventl. auch geteilt.
_

Änzuleihen gesucht zum 1. Mai
d. I « aus erste Landhypotheken
10VÜ0, IS—1V0V0 n. 18000
ferner aus Stadthypotheken SVVV,
3VVV, 1800 u. 1««« ^

E. Memmen, Aukt.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6°/o gegenSchuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, esfektuiert prompt
und diskret

IsrI rim vereer,
Handelsgericht!, protok. Firma,
Budapest, Josef -Ring L. 33.

Retourmarke erwünscht.
Rastede» Zum 1. April suche aus

sichere Hypothek zu 4»/<> anzuleihen:
100 « und 200 « Mk.

H. Hoes.

Wohnungen.
Anst. j. Mädchen als Mitbewohn,

gesucht aus Mai . Offerten unter
S . 504 an die Exped. d. Bl.

April od Mai hübsch . Erkerzim.
bill.z. vm . Pr . 15^ M . Gaststr . 23,2 .Et.
Mbl . St . u K. z . vm. Humbolütstr . 21.
Z. v . sr. m. St »be. Haarenstr.43«

Zu verm. schön möbl. Wohn - und
Schlafzimmer._ Petersti-. 7s,.

. ki« Laden
an bester Lage in Delmenhorstzu
vermieten, zu jedem Geschäft sich
eignend, eventuell das Haus zu ver¬
kaufen, welches viel Raum enthält,
zu günstigen Bedingungen.

Frau I . Reyersbach,
Langestr . 117, oben.

Junges sucht einfach möbl. Stube
und Kammer , Heiligengeisttorviertel
bevorzugt. Offerten unter S . « « «
an die Exped. d . Bl . erbeten.

In vermieten
Oberwohnung Haareneschstr . 4 zum
1 . Mai od. spater . (An ältere ruhige
Leute sehr billig.)

Näheres daselbst unten.
Zu vermieten aus Mai schöne

Overwohnung, Brüderstr. 12,
keine Schrägkammern , 5 Zimmer,
Küche, Mansarden » Wasserleitung usw.
Zu besichtigen zwischen 11 und 1 Uhr.

Näheres Ziegelbofstr. 47, unten.
Möbl . Stube u. K., Nähe d. Jns . -K.,a . sof . z. verm. Friedrichstr. 5, unt.
Zu vermieten zum 1 . April e. gute

möblierte Stube nebst Kammer.
Langestr . 75.

Wegen unerwarteten Wegzugs aus
pril oder Mai eine Oberwohnung
nt Garten zu vermieten.
Näheres _ Grünerweg 4.
Ges. auf sof. e . kl. Wohn , in der

Nähe d . Haarentor i . Pr . bis 200
Off, u. E . L. 102 postl. Oldenburg.

Zu verm. Oberwohnungmit
and . Nedderendsweg 5.

In dem zu Osternburg
an - er Bremerstr . unter
Nr. 14 belogenen Hause
habe ich zu Mai noch
2 Mmohmgeu
zu vermieten.

Rnd. Meyer , Aukt.
Wohnung an ordentliche Person

sof . od. später zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Zu verm. z. 1 . Mai Oberw . , 2 St .,
2 K., Küche u . Zubeh . Lindenstr. 45.

Zum 1 . Mai zu verm. 1 separate
Unterwohnung, 1 Stube , 2 Kamm,
und Zubehör . Philosophenweg 5.

Zu verm. Stube mit Belt.
Achternstraße 12.

Zu verm . zum 1. Mai d. I . eine
kleine Unterwohnung im Hanse
JägerstrasteNr . 2.

Wilh. Müller, Rechnstllr . ,
kl. Kirchenstr. S.

Zum 1 . Mai ist eine sep . Arbeiter¬
wohn. , im Innern d. Stadt bel ., an
ordl. Leute zu verm. Näh . Rosenstr . 14.

Osternburg . Zu verm . aus Mai
eine Oberwohnung mit Keller, Stall
und Gartenland.

G. Wichmann , Bremer CH. 50.
Gesucht zum 1 . April von einem

höheren Reichsbeamten in gut . Gegend
Wohnung mit 5 Zimmern nebst Zu¬
behör und tunlichst Gartenbenutzung.

Angebote mit Preisangabe unter
S . SSO an die Exped . d. Bl. erbet.

Habe zum 1 . Mai er. noch eine
Unter - u. Oberwohnung zu verm.

Donnerschwee, Eschstr. 16 oben.
Zu vermieten im gelben Schloß

eine große Herrschaft!. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Zu verm. zum 1 . April freund !,
möbl. Wohn - und Schlafzimmer.

Haarenstr . SS.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche»

Gesucht aus Mai ein j . Mädchen
zur Stütze für Haushalt und Laden.

C. Müller, Langestr. 34.
Ein durchaus zuverl. stadtkundiger

Fuhrmann,
dem an einer dauernden Stellung ge¬
legen ist, wird aus sofort gesucht.

Auskunft erteilt Kaufmann H.
Stöltje , Alexanderstraße.

Vertreter
für einen sehr leicht verkäuflichen
Massenartikel der elektr. Branche

gesucht.
Nur Herren m. Ia I » Referenzen

wollen Offerten einsenden sub F.
W. B. 1S4 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a./M.

Bürgerfelde. Gesucht z. 1 . Mai
d . I . ein Knecht von 16—18 I . geg.
h. Lohn. Heinr . Kayser , Alex. CH. 4.

Suche zum 1 . Mai ein kräftiges,
sauberes Mädchen v. 17—18 Jahr.
Obersteuerinspektor Kaufmann , Stau 3.

Ges. e. akk. Stundenmdäch . s. die
Mittags ; . Anm. mrg. Auguststr. 42 o.

Gesucht zum 1 . Mai best empsohl.
älteres SusMHen.

Fran von Singen,
Bremen , Contrescarpe.

Barel. Suche einenZimmer¬
gesellen . Emil Richter.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
sreunWes junges Micha
zur Erlernung des Haushalts , in
guter Familie in der Nähe Bremens
bei Familienanschlnst und ange¬
nehmer Stellung , schlicht um schlicht.
Offerten an

Werner Barre,
Strom Nr. S bei Breme» .

Gesucht zu Ostern ein

Banklehrlmg
mit Einjährigen - Berechtigung
für hannoversche Provinzialstadt.
2 »/sjährige Lehrzeit . Pension im
Hause des Chefs. Näheres: Verein
Auskunftei Bürgel , Oldenburgi»
Gr. , Lindenallee SO.

Gesucht ein tüchtiger Gehilfe.
E. Fesenfeld, Sattler u . Tapezier.

Auf sofort oder bald ein orventl .,
nicht zu jg. Mädchen f. Küche u . Haus
geg . hohe » Lohn . Staustraße 12.

Aellso-Loreissr kiir Sie krauenvoll
(Stützen, Gesellschafterinnen rc .) Gute Erfolge . Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse : Frauen -Zeitung , Berlin -Cöpenick,
Hankhausenb . Rastede. Gesucht

auf sogleich ein hiesiger

Jimmergeselle:
Zu Ostern kann noch ein

Kellrrerlehrling
Stellung finden.

HermannsHotel, Bremerhaven.
Zum 1 . Mai suche ein tüchtiges

gewandtes junges Mädchen als

Verkäuferin.
Nur solche mit Zeugnissen wollen sich
melden.

I . H . Meyer, Wilhelmshaven.
Zu erfragen bei Julius Rösser,

Oldenburg, Ritterstr. 1.

Wegen Erkrankung auf
sofort oder1 . Mai d . I . ein

kl. Mädchen
zu leichten Häusl. Arbeiten.

Ara« UostHalter Kiese,
Mottenstr . 12.

Ges. e. Mädchen , w. Ostern kons . w.,
bei 2 Kind. FrauBunjes , Steinweg 1.

Gesucht zum 1 . Mai oder früher
nach Mannheim eine Köchin , welche
auch Hausarbeit übernimmt , und ein
tüchtiges Hausmädchen. An¬
meldungen bei

Frau Thorade , Bismarckstr . 23.
Altenhuntors. besuche em hles.

Schuhmachergerselleauf dauernde
Arbeit . G . Schumacher.

Luresu -Verdsilü llekerm
Breme» , Brautstr. 21, I,

Seiteneingang.
Stellenverm . kaufm. und technischen
Personals ; Vermittlungen von gut
empfohlenem Personal für die Herren
Chefs vollständig kostenlos. Bureaus
in allen größeren Städten Deutsch¬
lands . Geschäftsstunden von 9—1 Uhr
und von 3—7 Uhr an Wochentagen.
Sonn - und Festtags nur von 10—12
Uhr vormittags.

Karl Köster.
Für bald eine gewandte

Verkäuferin.
Off. m. Gehaltsanspr ., Zeugnisabschr.
und Photographie an

H. I . C. Ehlers , Vegesack,
Warenhaus.

Gesucht zum 1 . Mai ein einfaches
junges Mädchen , das mit der Haus¬
frau alle vorkommenden Arbeiten ver¬
richten will und sich in allen Zweigen
des Haushalts gründlich ausbilden
kann geg . etwas Salär . Vollständiger
Familienanschluß zugesichert.

Offert unt . B . N . SS postlagernd
Grüppeubiihre « erbeten.

Cesicht 1 Lt-rmiW».
L. Trommer» Achternstr . 4.

Gesucht aus sofort ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht , welches alle vor¬
kommenden Arbeiten verrichten muß
für einen kl. Haushalt.

Offerten unter S . SSV an die
Expedition d. Bl.

Aus sofort gesucht ein tüchtiger

Schneider -Geselle.
Paul Donner, Schneidermstr.,

Osternbnrg.
Auf sofort ein junges Mädchen

aus achtb. Familie für Haushalt und
Laden, am liebst, vom Lande. Zu er¬
frag . bei Otto Büttner , Staustr . 19

Haushälteringesnch.
Ich suche zum 1 . April eine tüchtige

Haushälterin bei hohem Lohn.
Frau von Ilten , Gestorf (Hannover ).

Gesucht auf Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Hinrichs, Stellmacher,

Altenkamp bei Zwischenahn.
Reisender u. Einkassterer

s. Wilhelmshaven sucht
Int . kaufm. Stellend. , Bremen,

Buchtstr . 341.

Mikklehrliiiz gesucht.
Wooges Hotel» Bremerhaven.

Ges. sof . 1 sol . Knecht f. m. Kohlen-
u . Torfgesch. G . Bunjes , Steinw . 1.

Maurer gesucht.
A . Oetken , Nadorsterstr . 72.

Zum 1 . April suche für mein
Kolonialwarengeschäft einen jungen
Gehilfen, der seine Lehrz . dann beendet
hat . Carl Fischbeck , Nadorsterstr . 1.

Oldenburg. Gesucht
für einen Landwirt in
Butjadingen zum 1. Mai
d. Js. einen

MW Mm,
welcher die Landwirtschaft
erlernen will.

Näheres bei
1od8. LtI>iUK, NkWr.,Markt 12 b, oben.

Ltellm
Walter erhalten

jg. Leute nach 2—3monatl. Ausbil¬
dung in der staatl . konz. landw.
Beamtenschule zu Halle a. S .,

Schillerstr. SV.
Prospekte gratis.Luds , Dierttor.
Dedesdorf. Gesucht auf sofort

oder Mai d. I . ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau für einen
kleinen landwirtschaftlichen Haushalt,
schlicht um schlicht bei familiärer
Stellung.

Joh . Tönjes, Rechnungsstllr.
Geübte Näherinnen für meine

Näherei für Wäsche, Blusen - und
Morgenröcke. Julius Harmes.

Suche auf sofort ein 16—17jährig.

für häusliche Arbeiten, am liebsten
vom Lande.

Kaufmann Heinrich Hornberg,
Bremen» Bachstraße 22.

Gesucht aus sofort oder später ein
junges Mädchen für einen Kaus-
mannshaushalt , welches sich allen vor¬
kommenden Arbeiten unterzieht . Fa¬
milienanschluß ev. Taschengeld.

Eversten . Hauptstr . 60.
Für mein Gut in Weftpreußen

suche ich ältere

Haushälterin,
welche dauernde Stellungen inne
hatte . Or . Poppe , Gr . Dunge b.
Burg , Bremen.

Berne. Suche einenjungen soliden

TWiestgeseleil.
Guter Lohn, dauernde Arbeit.

Joh . Wehlau.
Gesucht zu Mai ein Mädchen für

Küche und Daus.
Gramberg am Markt.

Gesucht auf sogl. od. 1 . April ein
kl. Knechtg . Tagel. Haareneschstr. 36.

Oldenburg. GewandterSchreiber
sucht aus sofort Stelle schlicht um
schlicht.

Äug. Müller, Schützenweg 9.
Gesucht per 1 . Mai ein tüchtiges,

erfahrenes Mädchen für Hausarbeit
und Wäsche.
Frau Gustav Beck, Bremerhaven,

Bürgermeister Smidtstr . 27.
Zum 1. April event. früher eine

Verkäuferin gesucht.
ksrätiliulä Koxor,

Porzellan -, Steingut - u. Glasgeschäft.
HL . Nur schriftliche Offerten zur

Wohnung Taubenstraße 21 erbeten.

HeüöLe Weißnäherin
gesucht. Langestraße 87 oben.

Gesucht zum 1. Mat e. tüchtig.
Mädch . f. Küche u. Haus (4 Pers.)
Fra» Carl Stolle , Blumenstr. 0.

Zu April oder Mai ein Mädchen
für Häusl. Arbeiten, welches vielleicht
auch kochen kann . Gutes Gehalt.
Näheres in der Expedition ds. Bl.

Eversten . Ein durchaus solider,
tüchtiger

Heizer
findetdauernde Beschäftigung. -

Diecks L Kuhlmann.

Zu Mai eine zuverlässige

Kaushätlerin
für eine bessere Gastwirtschaft in
einem freundl . Orte . Angemessene
selbständige Vertrauensstellung.

Offert , unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Alter an Herrn Aukt.
Jausten, Apen, erbeten.

Gesucht per sofort tüchtige
""

Tapeziergehilfm
bei gutem Lohn u. dauernder Stellung.

Heio van Norden Nachf .,
._ Emde« ._

Gesucht ein
MM- besseres Mädchen , -MlZ

welches melke« kann, für aus»
wärts . Lohn 20 Mk . monatlich.

Meldungen Mottenstr. 11I erbi
Wir suchen aus gleich oder zu Ostern

für leichte Arbeiten einen jungen
Schreiber mit guter Handschrift.
_ Bültmann L Gerriets.

Gesucht zum 1 . April d. I . ein ^

sauberes Mädchen,
das alle Häusl. Arbeiten verrichtet.

Offerten an Robert L. Meyer»
Bremerhaven.

Suche nach Schlesien einige

tüchtige Ziegler
für alle vorkommenden Arbeiten.
I . Wemken , Varel, Hafenstr. 16.

Zum 1. Mai für eine Bahnhofs«
Wirtschaft ein ordentliches

junges Mädchen
gesucht. Offerten unter S . SOS an
die Exped. d. Bl.

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
_ W. Haase, Langestr. 46.

Gesucht ein solider jüngerer

Gehilfe
für mein Manufaktur -, Kolonial - und
Kurzwarengeschäft, . zu Ostern, event.
auch fväter.

Edewecht . C. H. Orth.
In England finden tücht. Dienst¬

mädchen Stellen - Nachweis sowie
billiges Logis im

„Mädchenheim"
33 Kranville 81rut llull.

Pensionen.
?sn8>ona1 mit I0KIL88 . kökisrer
lüälivbenoebuls von ll. ttoetis
u . ssrau, Kassel, grün . Weg 43.

Beschr. Anzahl . — Familienleben . —
Jndivid . Erzieh, u. Unterr . — Frei
gel. eigen. Haus im Garten mit gr.
Spielhos . — Herrl . Umgebg. Kassels.
— Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , den 12. April . Prospekts
zu verlangen von den Vorstehern.

In e. gr. Pensionat i . Hannover s.
jg. Mädch. zu ihrer Fortbild . od . für
Geselligkeit, liebev. Aufm Aus Wunsch
Anleit , im Haushalt . Pension 600 ^
pr . Jahr . Gute Referenzen. Off. unt.
Z . W. Zk. 2 kauptpostl. Hannover.

Rheinland.
Pension von Frau Pastor M.

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16. Beschränkte Anzahl von
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pflege . Kurort ersten Ranges.
Soolbader im Hause. Reizvollste Um¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob . -Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A. Thalen , Schulvorsteherin.

Jg . Dam . f. z. grdl. Erl d. Haush ., feine
Küch . , Handarb . gesell . Form , sowie zur
Kräftig , der Gesundh. liebevolle Aufm
Ges. Wohn . m. Grt . in feinst. Lage. Beste
Gelegenh. z. Weiterbild , m Wissenschaft,
Musik, Malen m s. w. Vorzügliche
Res._ Frau vr . Engelhardt.

MerpenjiMt
v. Fr . vr . Henzschel , geb . v. Voigt.

Eig . Villa m. Garten in schönster
Lage. Ged. Ausbildg . in Wissensch .,
Sprachen , Musik, Malen , Handarb .,
gesellsch . Fortbildg . Anl . i. Haushalt.
Wissenschaft!, u. Haushaltslehrerin,
Ausländ , im H. Deutsch. Unterr . durch
Gymnasialprof . Vorzügl . Referenzem
Prospekt durch die Vorst.

. Braubach am Rhein bei Koblenz.
Wissenschaft!, u. auch gründl . häusliche Ausbildung . Auslände¬

rinnen , Haushaltungslehrerin . Sorgsamste körperliche Pflege, Rhein¬
bäder. Vorzügl. Referenzen. Prospekte. Preis VSO ^

M. Buffe, staatl. geprüfte Schulvorsteherin,
H . Buffe , kons . geb . Klavier- u. Gesanglehrerin.

kilheyn L. Lujlh vis LheMedMtMl jta de» Lujervtentejl: L. Sieplveg . SivUUtvnsdrulk und Werlägs
-

rv. Schach OldiiiüML
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